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Zabern-Znterpellationen im Reichstag.
Der Debatte zweiter Tag . — Mißtrauensvotum gegen den Reichskanzler . —

* Mit riesiger Mehrheit haben sämtliche Parteien des
Reichstags mit Ausnahme von 54 Konservativ :« dem
Reichskanzler ihr Mißtrauen ausgesprochen . Was darauf
erfolgen wird , weiß man noch nicht . Der Reichskanzler
ist keineswegs genötigt , ö i e Folgerungen daraus zu ziehen,
die ein Minister in parlamentarisch regierten Ländern aus
einem Mißtrauensvotum zu ziehen hätte . Er braucht nicht
zu gehen, denn er ist aus dem persönliche » Vertrauen der
Krone in sein Amt berufen , und nur deren Träger kann
ihn entlassen , .wenn er es für zweckmäßig hält . Es steht
aber noch keineswegs fest, daß der Reichskanzler auch das
Vertrauen des Kaisers verloren hätte . Wir glauben sehr
gut unterrichtet zu sein , wenn wir sagen , der Kaiser
sei für eine scharfe Tonart in Elsaß - Loth¬
ringen.  Mit der Erklärung des Kanzlers am Mittwoch
soll der Kaiser zwar nicht sehr zufrieden gewesen sein , dafür
aber hat Herr v. Bethmann Hollweg am Donnerstag sich
ohne Einschränkung die militärisch scharfe
Stellung des Kriegsministers zu eigen ge¬
macht . Ob er dadurch das volle Vertrauen des Kaisers
zurückgewinnen wird , das muß man abwarten . Jeden¬
falls dürfte für die allernächste Zeit noch keine Kanzler-
krifis zu erwarten sein : dagegen scheint es , als ob Herr
v. Bethmann die Bürde seines Amtes gerne abgeben würde,
um sich wieder in Hohcnfinom der Pflege der schönen
Künste und philosophischen Studien hinzugeben . Es darf
wohl schon heute behauptet werden , baß er nach einer
gewissen Anstandsfrist,  damit die Sache nicht so
erzwungen aussieht , dem Kaiser sein Entlassungs¬
gesuch einretchen  wird . Seine Reise nach Donau-
eschingen zum Kaiser dürfte zunächst wohl nur dem Zwecke
der Berichterstattung und Beratung über die in Zabern
bezw. im Elsaß einzuschlagendcn Maßnahmen dienen . Herr
v. Deimling und Graf Wedel sind ja von Straßburg auch
zmn Kaiser berufen worden.

*

Die Sitzung des Reichstags.
h . Berlin , 4. Dezember.

Am Tische des Bundesrats : v. Bethmann Holl¬
weg . Delbrück , v. Falkenhayn , Lisco , Kühn,
Mandel.

Haus und Tribunen sind voll besetzt.
Präsident Dr . Kaempf eröffnet die Sitzung um 1 Uhr

20 Min.
Die Vorlage  über die Handelsbeziehungen mit

England wird endgültig angenommen.
Die Besprechung der

Interpellationen über Zabern
wird fortgesetzt.

Präsident Dr . Kaempf : Ich habe gestern den Zwischen¬
ruf „U n v e r s chü m t h e i t" gegenüber dem K>iegsminister
mit einem Ordnungsrufe belegt . Nach dem Stenogramm
find aber noch ähnliche Zwischenrufe  gefallen . Hätte
ich sic gehört , was bei den Unruhen und dem häufigen
Gebrauch der Glocke nicht möglich war , jo hätte ich sie eben¬
falls rektifiziert . Ich bitte solche Zwischenrufe nach Mög¬
lichkeit zu unterlassen . (Beifall rech' s .)
Reichskanzler von Bethmann Hollweg:

Man hat mir vorgcworfen , ich hätte von den Zivil-
behöröen in Elsaß -Lothringen gänzlich geschwiegen. Mir
sit nicht eingefallen , durch mein Schweigen eine Kritik an
der Haltung der Zivilbevölkerung zu üben . Es handelt
nch um einen Angriff gegen das Verhalten der Militär¬
verwaltung . Das ist doch der Kern der Sache . (Unruhe
"nks .i Unrecht ist es auch, daß ich mich lediglich auf
militärische und nicht auf zivile Berichte berufen hätte,
och kenne die Zivilbertchte ganz genau . (Lachen und
-Widerspruch links .) Ich mache eine Pause , bis es dem
Präsidenten gelungen ist, Ruhe  zu schassen.

Präsident Dr . Kaempf läutet anhaltend mit der Glocke.
Reichskanzler v. Bcihmann Hollweg fortfahrend : Ich

habe bei meiner Darstellung die Zivilberichte verwertet
und ausdrücklich betont , daß über die Frage , ob die zivilen
Sicherheitsorgane versagt hätten , ein schroffer Widerspruch
der Ansichten zwischen der Militär - und der Zivilver¬
waltung bestehe. Ich gab weiter der mangelnden Koopera¬
tion zwischen Militär - und Zivilbehörden einen guten
^eil der Schuld an den unerfreulichen Vorgängen und
tagte schließlich, dntz nur ein dauernder Kontakt zwischen
oeiden und zu normalen Verhältnisien zurückführen könne,
^as konnte °ch doch alles nicht sagen , wenn ich die Berichte
der Zivilverwaltung nicht berücksichtigt hätte ! (Zustimmung
rechts.) Ich habe meine gestrigen Ausführungen
unparteiisch , objektiv und Leidenschaft  s-
tos  gemacht mit der Absicht, die Erregung , die
w Elsaß -Lothringen herrscht und weite Kreise unseres
Volkes erfüllt , nicht noch zu steigern . Dann hat der Abge¬
ordnete van Calker  die Frage über

mejpe zukünftige Politik in den Reichslaude«
gs  mich gerichtet . Ich habe mich darüber schon so oft aus¬

gesprochen und bin so vielen Anfeindungen der verschieden¬
sten Art ausgesetzt gewesen (Der Reichskanzler wendet sich
bei diesen Worten nach rechts ), daß gar kein Zweifel an
meiner Stellung mehr möglich sein kann — es müßte denn
sein , baß mich diese Ereignisse in meiner Ansicht wankend
gemacht hätten . Das ist aber nicht der Fall . Ich mußte
gestern über Dinge sprechen, die zum Teil noch der gericht¬
lichen und disziplinären Ahndung unterliegen und deshalb
mußte ich mir als Reichskanzler eine größere Reserve auf¬
erlegen als die Abgeordneten . Diese haben mich aber
nun gezwungen , über meine Stellung zur elsaß-lothringi¬
schen Frage zu sprechen und ich erkläre , auch auf die Gefahr
hin , daß ich Widerspruch erfahre : Ich bin konsequent
in me in er Politik.  Ich habe mich in voller
Uebereinstimmung mit dem Statthalt er
Grafen v. Wedel  dafür eingesetzt, daß Elsaß -Lothringen
eine Verfassung  erhält , nicht etwa aus Nachgiebigkeit
gegenüber demokratischen Doktrinen , sondern , weil ich es
für notwendig und im Interesse des Landes hielt . (Zustim¬
mung .) Ich habe diese Politik geführt , weil wir in Elsaß-
Lothringen sonst nicht vorwärtskommen , wenn wir nicht
davon ablassen , aus dem süddeutschen Reichslande ein nord¬
deutsches Preußen zu machen . (Lebhafte Zustimmung und
Unterbrechungen .) Darum

appelliere ich an die elsaß -lothringische Bevölkerung:
Sie soll nicht in übertriebener Empfindlichkeit abseits stehen,
sondern weiter Mitarbeiten . Diese Verfassung wird für die
jetzigen Zustände verantwortlich gemacht. Gewiß , es wird
manchen Elsässer und Altdeutschen geben, die ihre besten
Kräfte dafür cinsetzen , das Reichsland mit dem Reiche enger
zu verschmelzen , und welche mit mit viele unerfreuliche
Erscheinungen nach Erlaß der Verfassung beklagen . Aber
ich warne davor , auS einem post hoc auf ein propter hoc
zu schließen. Daß diese Verselbständigung Elsaß -Lothrin-
genL ohne Erschütterung vor sich gehen würde , konnte nie-
maffl erwarten , und wir müssen mit ruhiger , aber fester
Hand an unserer Politik festhalten . Es ist gesagt worden,
jetzt sei in Elsaß - Lothringen alles ver¬
nichtet,  was in Jahrzehnten geschaffen sei. Ich denke
weniger pessimistisch.  In dieser ernsten Stunde
müsicn wir die Augen auf die Zukunft richten.
Ich nenne die Stunde nicht ernst , weil etwa meine Stellung
gefährdet wäre , oder weil man ein Mißtrauensvotum be¬
schließen wird , sondern , weil hier eine

Klnst zwischen Armee und Volk
geschaffen werden soll! (Großer Lärm und Unterbrechun¬
gen.) Und dabei wurde gestern gesagt , daß die erste Auf¬
gabe sei, die Harmonie zwischen Militär - und Zivilverwal¬
tung wiederherzustellen ! (Neue Unterbrechungen und Zu¬
rufe .) Ich stehe in völligem Einvernehmen
mit dem Kriegsminister. (Stürmische Unter¬
brechungen .) Die Herstellung der Harmonie ist die Haupt¬
aufgabe für die Zukunft , und wenn gestern von einer
Nebenregieruug gesprochen worden ist, so erkläre ich. das
eine solche nicht existiert . sWiderspruch .) Es eristicrt nur
eine Hanptregierung , für die ich verantwortlich bi« und,
wenn ich diese Verantwortung nicht mehr tragen kann,
werbe » Sie mich auf diesem Platze nicht mehr finden!
Alle maßgebenden Instanzen sind einig , baß ohne ver¬
trauensvolles Zusammenarbeiten zwi¬
schen Militär und Zivil nichts gebessert  wer¬
den kann . Dieser Gesichtpunkt ist von der o b e r -
st e n Stelle  den verantwortlichen Behörden und Be¬
amten im Anschluß an kne Zaberner Vorgänge wieder¬
holt und nachdrücklich ins Gewissen ge¬
schrieben  worden . Es ist der Wille der obersten Stelle,
daß Militär und Zivilvevwaltung Hand in Hand gehen
unter voller Wahrung der gegenseitigen Kom¬
petenzen,  unter Wahrung von Gesetz und
Recht.  Wir können für die Zukunft wiederherstellen,
was gefährdet worden ist, nur auf der Grundlage von Ge¬
setz und Recht ! (Lebhafter Beifall und Zischen.)

Roch ein Mißtrauensvotum.
Präsident Kacmps : Auch von den Sozialdemokraten ist

ein Antrag eingebracht worden , wonach die Behandlung
der Frage durch den Reichskanzler den Anschauungen des
Reichstags nicht entspricht . Ueber diesen Antrag und über
den Antrag der Fortschrittlichen Volkspartei wird nament¬
liche Abstimmung erfolgen.

Abg. Rogalla v. Bieberstein (kons.) : Auch wir wünschen
die baldige Wiederherstellung des Kontaktes . Wenn der
gestrige Tag wirklich ein „schwarzer Tag " für Deutschland
werden sollte , so hat die Rede des Abg. Fehrenbach wesent¬
lich dazu beigctragen . (Unruhe im Zentrum und links .)
Selbstverständlich verurteilen wir das Verhalten des Leut¬
nants n. Forstner ebenso , wie es der Reichskanzler und der
Kriegsminister gestern in voller Obsektivität getan haben.
Den deutschen Leutnant macht man uns nicht nach. (Zuruf
links : „Den Forstner auch nicht !") In Zabern sind
die Offiziere fortgesetzt verhöhnt worden.
Sollen sie sich diese niederträchtigen Beschimpfungen ge¬
fallen lassen ? Sollten sie des Königs Rock beschmutzen
lassen? Ob alle Maßnahmen richtig waren , darüber wird
die Untersuchung Aufschluß geben . Daß die Offiziere die
Beleidigungen nicht duldeten , entspricht dem Ehrenstand-
punkt des Offizierkorps - er Armee , und schließlich des

Der Kanzler ist znm Kaiser berufen.
ganzen deutschen Volkes . („Sehr richtig !" rechts.) Wäre«
die Lokalvehörden auf dem Posten gewesen, io wäre uns
der gestrige Tag erspart geblieben . Die Armee muß
für die Reinhaltung ihres Schildes ein¬
tret  e n und wird dabei die große Mehrheit des Volkes
und auch den anständigen Teil der elsaß-lothringischen Be¬
völkerung hinter sich haben . (Lebhafter Beifall rechts .)

Abg . v. Trampczynski (Pole ) : In Zabern handelt e8
sich um keinen Ausnahmefall , sondern um das System „Nun
gerade !" Die polnischen Soldaten haben fortgesetzt unter
Beleidigungen ihres Bolkstyps durch die Vorgesetzten zu
leiden.

Abg . Frhr . v. Gamp (Rp .) : Weshalb hat die Militär¬
behörde nicht schon früher für die genügende Bekanntgabe
des Verbots des Wortes ..Wackes" gesorgt ? Auch eine
schnellere Sühne der Verfehlung hätte sie eintreten lasten
können . Es wäre dann viel Sorge und Erreanng erspart
geblieben . Auch wir sind der Ansicht, daß die Verhafteten
nicht hätten in einen Keller gesperrt werden dürfen . Man
hätte sie oben in einem Mannschastszimmer unterbringen
können . Es scheint, als ob die Zirilverwaltung die Militär¬
verwaltung die Suppe hat allein ausestrn lasten wollen.
Warum wurde die Proklamation an die Bevölkerung nicht
schon vor drei Wochen erlassen?

Abg . Dr . Weill (Soz .) : Die heutigen Erörterungen deS
Reichskanzlers waren nutzlos . Im übrigen hat er sich
heute mit der Auffassung des Kriegsministers , die gestern
große Entrüstung hervorgerufen hat, solidarisch erklärt.
Was «ns gestern geboten wurde , darauf war niemand ge¬
faßt . Die Konseauenz mutz die Abdankung
des Reichskanzlers und der Elsatz - Loth-
ringischen Zivilverwaltung fein.  Die gestrige
Rebe des Reichskanzlers stand im großen Widerspruch zu,
seiner Erklärung bei Beginn der letzten Woche. Wenn der
Kanzler zu der Unterredung in Donaueschingen nicht zn-
gezogen wurde , so hätte er erklären wüsten : Das decke ich
nicht. Diese Politik mache ich nicht mit . Herr von
Deimling ist Sieger auf der ganzen Linie
geblieben . Das Ansehen des Kanzlers  tft
durch seine gestrige Rebe und durch seinen heute miß¬
lungenen Rückzugsversuch direkt erschüttert. DaS
Volk weiß , woran es mit der Retchspolttik ist. Bei der
Etatsberatung wird es sich hoffentlich zeigen , daß die Re¬
gierung gezwungen werden kann , dem Volke Genug¬
tuung leisten zu müflen . Es handelt sich darum , die Auto-
rttät der Volksvertretung und das Ehrgefühl deS Volkes
zu wahren . (Beifall bei den Soz .)

Abg. Haas (Fortschr . Vp .) : Der Reichskanzler und der
Kriegsmtnister haben gestern die Vorgänge in Zabern nur
beschönigt . Gestern wäre es noch möglich gewesen, für Ruhe
zu sorgen . Wir sind ein Rechts st aat und kein
M i l i t ä r st a a t . DaS hätte betont werden wüsten . Wir
vermisten Garantien , daß sich solche Vorgänge nicht mehr
wiederholen . Der Träger des Rockes des Königs mutz
der Achtung auch würdig sein. Ebenso wie der Rock des
Königs , muß der Rock des Bürgers respektiert werden.
Wenn auch nicht Hochverrat , so liegt doch unzweifel¬
haft eine Revolution der Offiziere gegen
das Gesetz  vor . Eines Kontaktes zwischen Militär-
und Zivilbehörden bedarf es überhaupt nicht. Das Mi¬
litär soll sich in seinen Grenzen halten , bis es von der
Polizei gerufen wird . (Sehr richtig links .) Leider hat die
Zivilverwaltung in Zabern nicht Humor genug besesten,
Militär zu requirieren gegen die militärischen Ueber-
griffe . („Sehr gut !" und Heiterkeit links .) Das Lache«
über die Vorgänge ist den ganzen Rhein hinuntergezogen.
Es gibt doch so etwas wie eine Klassenjustiz in
Deutschland!  Wir wisten , baß Herr v. Deimling ein
guter Soldat und ein Vater seiner Untergebenen ist, er
sollte sich aber nicht so viel um die Politik bekümmern . Die
Verfassung von Elsaß -Lothringen ist nicht Schuld an den
Zaberner Vorgängen . Die Armee besteht nicht
aus eigenem Recht , sondern durch den Wil¬
len des deutschen Volkes,  und nur durch seine»
Willen . Ueber ihr stehen des Volkes Rechte und Gesetze.
(Beifall links .)

Abg . Nicklin (Elf .) : Die Reden des Reichskanzlers und
des Kriegsministers haben der politischen Entwickelung
Elsaß -Lothringens einen , unberechenbaren Schaden znge-
fügt . Der gestrige Tag war schlimmer als
eine verlorene  Schlacht . Seiner inneren Ueber-
zeugung kann die Rede des Reichskanzlers nicht ent¬
sprungen sein . Eine Statthalterkrise besteht, vielleicht auch
eine Reichskanzlerkrise.

Ein Antrag auf Schluß der Debatte wird angenommen.
Abg. Herzog (wirtschaftl . Vcr .) teilt mit . er werde

eine Erklärung seiner Partei über ihre Stellungnahme zu
Protokoll geben.

Das Mißtrauensvotum gegen den Reichs¬
kanzler.

Ueber die Anträge der Abgg . Ablaß  sFortschr . Vp .)
und Alb recht (Soz .), wonach der Reichstag erklärt , daß
die Behandlung der Zaberner Angelegenheit durch de»
Reichskanzler den Anschauungen deS Reichstags nicht ent«
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spricht, » ird gemeinsam abgestimmt. Die Anträge werde«
i» «amentlicher Abftimmnng mit AS gegen 54 Stimme«
der Rechten bei 4 Stimmenthaltungen angenommen.

Für das Mißtrauensvotum  stimmen die
Volkspartei , Sozialdemokraten , Nationallibcralen , das
Zentrum , die Polen und die Elsaß-Lothringer geschlossen,
dagegen stimmen die Konservativen, die Reichspartet, dre
Wirtschaftliche Vereinigung und außerdem der national¬
liberale Hospitant Hestermann.

Damit sind die Interpellationen über die Zaberner
Vorgänge erledigt.

Nächste Sitzung : Freitag 12 Uhr. Tagesordnung:
Interpellation über die Arbeitslosigkeit und Krankenver¬
sicherung. , . . _

Abg. Haase (Soz.): Der Reichstag sollte nach diesen
Beschlüffen eigentlich seine Verhandlungen aussetzen, bis
die Situation geklärt ist. Bei der großen Bedeutung der
Frage der Arbeitslosigkeit verzichten wir aber auf einen
solchen Antrag . (Lachen rechts.) — Schluß 4% Uhr.

*

Beratung beim Kaiser.
Der Statthalter Graf v. Wedel und der komman¬

dierende General v. Deimling sind, wie die „Frkf. Ztg."
erfährt , vom Kaiser nach Donaueschingen zitiert worden.

AuS Berlin,  4 . Dez., wird uns noch gedrahtet : Der
Reichskanzler  begibt sich heute abend nach Donau-
eschinge« zum Bortrag beim Kaiser.

Der Ausweg aus der kritische« Lage.
Wie die „Vosi. Ztg." meldet, herrscht in Reichstags¬

kreise» die Ausfassung vor, daß Herr v. Bethmann Hollweg
nicht zurücktretcn werde. Vermutlich werde ein Ausweg
aus der kritischen Lage in der Weise gesucht werden, daß
sowohl Graf Wedel als General v. Deimling einen Wink
bekommen werden, nicht ganz korrekt gehandelt zu haben,
und daß beide nach einiger Zeit ihre Posten verlaßen
werden. General v. Deimling wahrscheinlich unter Be¬
förderung.

Einslüffe anf die Haltung des Kanzlers.
Wie unser Pariser -—» -Mitarbeiter meldet, bringt die

^Siberte" folgende, etwas merkwürdig anmutende Informa¬
tion:

Die Erklärungen des Reichskanzlers über die Vor¬
gänge in Elsaß-Lothringen und die Haltung des Kriegs¬
ministers , die beide so wenig befriedigten, sind direkte Fol¬
gen der französische« Ministerkrisis . Wir erfahren aus
allerbester Quelle, daß der Kanzler eine bedeutend ent¬
gegenkommendere Erklärung über die Zwischenfälle in
Zabern vorbereitet hatte, als er sie im Reichstage gab.
Die Nachricht vom Falle des Ministeriums und ebenso die
Manifestationen gegen die dreijährige Dienstzeit, die nach
dem Sturze des Kabinetts in der Kammer laut wurden,
haben in Berlin naturgemäß eine nicht unbeträchtliche Sen¬
sation hervorgerufen und ihre Wirkung auf die Haltung
des Kanzlers in dem Fall von Zabern nicht verfehlt. Wir
können erklären , daß der dcutkche Reichskanzlers die Aus¬
drücke, in denen seine Rede gehalten war, nach einer Kon¬
ferenz mit dem Kriegsminister und nach dem Empfang der
kaiserlichen Depeschen geändert hat. Ebenso hat man dem
Kriegsminister v. Falkenhayn, den die Regierung zunächst
die größte Mäßigung angeraten hatte, vollkommen freie
Hand gelasicn, die Zaberner Angelegenheit nach seinem
Gutdünken vor dem Reichstage zu behandeln.

Die Stimmung im Elsaß.
Der Draht meldet ans Stratzburg:  Mit großer

Spannung wurden gestern die Nachrichten über die Reichs»
tagssitzung erwartet , und alS um S Uhr die ersten Extra¬
blätter kamne. bemächtigte sich des Golks wieder eine Er¬
regung, die durch bas Ungewisse der nächsten Zukunft noch
vermehrt wirb, wenn man auch zugibt, daß der Reichs¬
kanzler gestern in einem für Elsaß-Lothringen günstigem
Sinne gesprochen hat und man manchen seiner Sätze in
Elsaß-Lothringen unterschreibt. Im Kernpunkt der Sache
hat sich jedoch nichts geändert.

Rowdys ans Zabern.
Aus Stratzburg  wird uns gemeldet: Der Redak¬

teur des „Zaberner Tageblatts ". Wiebecke, hat gestern den
Herausgeber der „Straßburger Rundschau", Ays, der an¬
läßlich der Zaberner Vorfälle über seinen Vater abfällige
Artikel geschrieben hatte, in dessen Redaktionsbureau mit
einer Hundepeitsche verprügelt . — Hierzu besagt eine
weitere Meldung : Ohne anzuklopfen waren die zwei im

Automobil angekommenen Besucher in das Redaktious-
bureau eingedrungen , von denen der eine, der sich als Wie-
becke au» Zabern vorstcllte, mit einer Hundepeitsche auf den
Redakteur eindrang und ihm bei dem entstrndenen Ringen
in die Hand biß. Als Hilfe herbeietlte, zogen sich die Ein¬
dringlinge nach dem Auto zurück, wöbe: jeden mit
dem Revolver bedrohte, der ihn verfolge, sodaß bas Auto¬
mobil mft den Insassen entkam.

Verhaftung eines englische» Journalisten in Zabern.
iS Zabern.  4 . Dez. Der Korrespondent des „Daily

Mirror ". Albert Wnndham, wurde heute hier verhaftet , als
er den Leutnant Schadt, der an der Spitze einer Patrouille
durch die Straßen zog. photographieren wollte. Erst auf
die Vermittlung dcS ihn begleitenden sozialdemokratischen
Abgeordneten Wendel wurde er wieder in Freih -it gesetzt.

Wolffs Bureau meldet dazu: Das Gericht hat von einer
Verhaftung des heute Nachmittag wegen „unerlaubten
Photographierens " von der Gendarmerie sistierten Vertre¬
ters des „Daily Mirror " in London Abstand genommen
und ihm auch die beschlagnahmte Kamera zurückgegeben.
Nur zwei Platten  mit Aufnahmen des Leutnants
Schadt wurden zurückbehalten.

*

Der alljährlich in Zabern stattfindende Ntkolaus-
markt,  eine Art Jahrmarkt , der am Nikolaustag abgehal-
tcn wird, ist für dies Jahr aufgehoben worden, ebenso der
Fackelzug. der aus Anlaß des St . BarbrrafesteS am Sams¬
tag abgehalten worden wäre. Der Gemeinderat von Zabern
hat im Anschluß an die Debatte im Reichstag folgendes
Telegramm an den ReichstagSabgeordnrten des Krerses.
Herrn R ö s e r , gesandt:

Der Stadtrat von Zabern erklärt auf Grund der von
seinen sämtlichen Mitgliedern gemachten persönlichen
Wahrnehmung , daß der Re chskanzler und der Kriegs¬
minister über die Vorfälle in Zabern falsch informiert
sind. Was das vom Kriegsminister zitierte .Laberner
Tageblatt " betreffe, so ist es ein Ableger eines in Kehl in
Baden redigierten und gedruckten Blättchens , welches in
verschiedenenelsäsüschen Städtchen ersch int und in Zabern
etwa zwanzig Abonnenten hat, und dessen erwähnter Ar¬
tikel völlig aus der Luft gegriffen ist und wie bestellte Ar¬
beit auSsteht. Herzlichen Dank für die energische Vertre-

tUt ®urdj einen Regimentsbefehl sind alle Hotels und Gast¬
häuser. in denen der „Zaberner Anzeiger  gehalten
wirb, für das Militär verboten worden. Der „Zaberner
Anzeiger" stand an der Spitze der gegen das Militär ge¬
führten Kampagne. Das „Zaberner Woch-nblatt ". das amt¬
liche Organ des Kreisdirektors . daS bisher eine vermit¬
telnde Haltung eingenomemu hatte, wendet sich wtzt scharf
gegen die Haltung des Obersten v. Rentter , der in der Tat
die Absicht gehabt habe, auf das Publikum scharf schießen
zu lassen.

* * *

Die französische Presse znr Zabern -Debatte.
Der „T e m p s" kommentiert, wie uns aus Paris ge¬

meldet wird , die im Re chstag über die Zwischenfälle von
Zabern gehaltenen Reden und lagt: „Vielleicht konnte der
K r i e g s m t n i ste r. welcher die Offiziere von Zabern
verteidigte, mit Rücksicht auf d?« Nnisonn . die er trägt,
nicht anders handeln;  auch mutzft er die Krone
decken und ganz besonders in einer militärischen Ange¬
legenheit. Aber noch mehr als die Zurufe und die Proteste
hat ihn wobl die Ruhe der Rechten darüber belehrt , daß
sich die Zeiten inzwischen geändert haben. — Der Abg.
Fehrenbach machte sich zum Echo der Kanzlerrede ; er wies
darauf hm, daß Vc'hmann Hollweg gesagt habe, „daß man
nichts gestatten könne, wodurch eine fremde Armee beleidigt
werden könne, mit welcher man sich vor 40 Jahretk in
Ehren ge'chlaacn habe". DaS Wot des Kanzlers und die
Erwähnung desselben durch den Abgeordneten können wir
nur mit dem größten-Vergnügen feststellen." — Im übrigen
können wir nur sagen, daß die französische Presse
in dieser Angelegenheit die größte und würdigste
Reserve  gezeigt hat.

Die Ausländer in der Schweiz.
rf In der Schweiz scheinen etwas merkwürdige völker¬

rechtliche Anschauungen sich einzunisten. Man plant dort
ein Geieh, durch das alle in der Eidgenossenschaft geborenen
Ausländerkinder zwangsweise naturalisiert  wer¬
den sollen. Durch den Zufall , daß bei dem in einer Spro-
nage-Angelegenheit verhafteten Genfer Staatsbeamten
Rossel et  eine Korrespondenz mit dem französischen

Minister David  gesunden wurde, die sich auf beabsichtigte
ranzö fische Gegenmaßnahmen  bezieht , ist eine

günstige Gelegenheit geschaffen, die Frage einmal grund¬
sätzlich zu erörtern . Es sind nämlich doch solche Zwangs-
aufnahmen in einen Staatsverband nicht gut ohne Nück-
icht auf die einschlägigen Bestimmungen , die in den Hei-
uatsländern der Eltern  gelten , durchzufuhren. Der
Schweiz erwächst somit eine zwingende Pflicht, dre Fest¬
setzungen unseres mit dem nächsten Neujahrstage  in
Kraft tretenen Staatsangehörigkeitsgesetzes sorgfältig zu
prüfen , die gerade zur Erhaltung des deutschen Staats¬
bürgerrechtes durch die Ausgewanderten und ihre Nach¬
kommen getroffen waren , und ihre eigenen Absichten damit
in Einklang zu bringen.

Für Frankreich  hat übrigens die Frage dadurch
eine erhöhte Bedeutung gewonnen, daß der französische Ge¬
burtenrückgang einen derartigen Menschenraub doppelt
fühlbar machen würde. Allein im Kanton Genf sollen
80 000 westlich des Jura qeborene Franzosen leben, deren
Kinder unter ein solches Gesetz fallen würden : sehr glaub¬
lich, da sa auch im ganzen Westen der Eidgenossenschaft ihr
heimatliches Idiom gesprochen wird . Wenn diese Aus¬
gewanderten der Ansicht sind, daß unter republikanischen
Kameraden alles „egal" sei, mögen sie ja ruhig ihre Kinder
Schweizer werden lassen, vielleicht es auch selbst werden;
unbekümmert darum, ob ihre Väterheimat alle Ursache hat.
der „karge Staat " zu sein, der „mit seinen Kindern geizt".
Aber gezwungen dürfen sie doch nicht werde».

Ww -Mlmlll Mterfonsnt
Der Kongreß verhandelte an seinem letzten Sitzungs¬

tage am Mittwoch zunächst über die
Wohnungsfrage.

Referent war Stadtrat Dr . B o l d - Dortmund , der in
längerer Rede einen Antrag begründete, in dem der Kon¬
greß es sür eine Notwendigkeit erklärt , daß den großen
Mißständen auf dem Gebiete des Wohnungswesens entge¬
gengearbeitet wird, unter denen in erster Linie dre unteren
Volksklasien zu leiden haben. Die namentlich rn den Jn-
dustrieorten ständig steigenden Wohnungsmieten sowie der
vielfach vorhandene Wohnungsmangel zwingen Tauiende
von Arbeitern und Angestellten, ungesunde und unzuläng¬
liche Wohnungen zu beziehen. Dadurch werden große ge¬
sundheitliche und sittliche Gefahren heraufbeichworen. Der
Kongreß begrüßt daher jede Maßnahme , dre eine Reform
des Wohnungswesens herbetführen kann. Auch den preu¬
ßischen Wohnunqsqesetzentwurf begrüßt er, weil er gegen¬
über den bestehenden Zuständen immerhin wertvolle Ver-
besiernngen bringt . Unter Berücksichtigung der maimeln-
den schlechten Wohnungsverhältnisse in fast allen Groß¬
städten und ganz besonders in den aufttrebenden Jndustrie-
orten erscheine der Entwurf jedoch keineswegs ausreichend,
um eine wirklich durchgreifende und wirksame Abhilfe zu
sichern. Der Entwurf müsie daher enftprechend ergänzt
werden. Der Antrag zählt dann eine Reihe von Einzel-
fordcrungcn auf, so die, daß der Wertzuwachs an Grund¬
stücken durch Landesgesetze oder kommunale Steuerordnun¬
gen auch in Zukunft der Besteuerung zu unterwerfen srnd.
Schließlich erklärt der Antrag:

„Der Deutsche Arbeiterkongreß bedauert es außeror¬
dentlich, daß außer den vereinigten Haus - und Grundbe¬
sitzern auch einzelne Kommunen den vorliegenden Woh-
nungsgesetzentwurf energisch bekämpfen, wodurch die schon
längst notwendige gesetzliche Wohnungsrcform aufs neue
ernstlich gefährdet wird. Von den Gemeinden erwartet er.
daß sie ihren Widerstand gegen den Wohnungsgeietzentwurs
'aufgeben, und er wünscht, daß die Gemeinden sich« ehr als
bisher im Sinne einer fortschrittlichen Wohnungspolltik
betätigen. Die reichsgesetzliche Regelung des Wohnungs¬
wesens im Sinne der in der Reichstagsresolution vom Mai
1912 niedergelegten Wohnungsreformforderungen , soweit
sie nicht durch die landesgesetzliche Regelung erledigt wer¬
ben, hält der Kongreß auch fernerhin noch für erforderlich.

Stadtrat Bold  sprach am Schluß seiner mit lebhaftem
Beifall anfgenommenen Rede die Erwartung aus , daß die
deutschen Landwirte sich weigern möchten, den großstädti¬
schen Vobenhändlern und Häuserspekulanten. die die Land¬
wirte setzt gern vor ihren Wagen spannen mochten, die ge¬
wünschten Borspannbienste zu leisten. Wenn man bei der
Lösung der Wohnungsfrage weiter dem rücksichtslosen
Profitstandpnnkt der Terraininteressenten möglichst freien
Spielraum lassen würde, so würde das Wohl und die Zu¬
kunft unseres Volkes aufs schwerste geschädigt werden.

Der zweite Redner . Arbeitersekretär Weyer - M.-
Gladbach, erklärte, die Jnteressentengruppen stellten das
Privatinteresse über das Gemeinwohl. Der Widerstand der
Gemeinden erkläre sich-aus dem Uebergewicht der Haus¬
und Grundbesitzer und aus der Angst, etwas von dem
SelbstverwaltungSrecht preisgeben zu müssen. Dte großen

St. Koto IUI»der WinMlreilek.
Gibt es eine lieblichere Gestalt des Volksglaubens , des

Volksbrauches, als den lieben, langbärtigen Nikolaus ? Er
ist so recht dem Geiste nach ein Vorläufer des Weihnachts¬
festes, des Weihnachtsfricdens; er ist infolgedessen auch der
anserwählte Liebling der Kinder. Sie erwarten ihn mrt
besonders hoch gespannter Neugierde: vielleicht weil er ge¬
legentlich nicht nur liebevolle Ueberraschungen mit sich
bringt , sondern wie es noch heute in vielen Gegenden
Deutschlands geschieht, weil er die Rute überreicht, als Er¬
mahnung , als Warnung . Aber im großen und ganzen ist
St . Nikolaus doch der fröhliche, gütige Kinderfreund . Son¬
derbar und in der gleichen Nacht, in der nach dem Volks¬
glauben St . Nikolaus seinen Einzug hält , reitet eine
andere, durchaus nicht gemütliche Gestalt des Volks-
qlaubens und der Volkssage durch die rauhe , stürmische
Dezembernachi: der Schimmelreitcr . Die beiden Gestalten
haben ursprünglich nichts miteinander zu tun , der heilige
Nikolaus war Bischof von Myra , der durch die christliche
Legende bei uns Eingang gefunden hat , der Schimmel¬
reiter dagegen ist eine Schöpfung des altgermanischen
Mythus , die dte Kirche des Mittelalters nach nnd nach »u
unterdrücken suchte. Aber vielleicht ist St . Nikolaus gerade
deshalb in germanischen Landen zu seiner Bedeutung ge¬
kommen, weil er, wie es ja auch bei anderen christlichen
Festen der Fall war , sich an eine alte germanische Ueber-
lieferung angelehnt hat. Es sind deshalb in der Nikolaus¬
feier und in den damit verbundenen Bräuchen Züge ein¬
gedrungen, die zweifellos an den aus heidnischer Zeit stam-
ntenden Schimmelreiter erinnern . Der christliche Heilige ist
gewissermaßen auf einen heidnischen Gaul gesetzt. Er er¬
scheint auch in der Volksüberliefernng , im Volksbrauch
und im Volkslied anf einem Schimmel reitend . Die Kin¬
der rufen ihm, 'nach einem, alten Kindcrretm , entgegen:

„Nikolaus , komm in unser Haus,
Pack die große Tasche aus ,
Setz den Schimmel unter den Tisch.
Daß er Heu und Hafer frißt ."

Noch deutlicher an altgermaniichc Volksüberlieferung,
an Wotan« weißes Roß Sleipner . erinnern einzelne noch
beute gebräuchliche Bolkssitten. Im Allgäu und in Schwa¬

ben wird noch heute der „Nikolo" und der „Zemiklaus " von
den jungen Dorfburschen auf einem Schimmel vorgeritten.
Der Reiter trägt in arotzen Körben die Gaben, die er von
Hans zu Haus verteilt . In Mitteldeutschland wird er oft
durch einen künstlichen Schimmel, einen „markierten ", dar¬
gestellt, sei es, daß ein bockbeinigesHolzgestell auf Rädern
und mit weißen Laken behängt durchs Dorf gezogen wird,
oder daß drei Jungen sich znsammenstellen, mit Leinen¬
tüchern behängen nnd anf dieie Weise einen Schimmel
markieren . In Niederösterreich führt der heilige Nikolaus
noch den Namen ..Schimmelreiter", obwohl er meistens zu
Fuß einhergeht. Auch in Oesterreichisch-Schlesien und in
der Steiermark wird in Volksspielcn und in Volksliedern
noch an den altgermanischen Glauben erinnert . Daß es
sich beim St . Nikolaus in der Tat um eine Anlehnung an
die germanische Sage des Schimmelrefters handelt , geht
au« den Gebäckssormen, die auf den Nikolaustag zubereitet
werden, hervor. In der Rhöngegcnd werden am Nikolaus-
taae den Patenkindern große Reiierkuchen geschenkt. Im
Lüneburgischen wird der „Rütcr to peer" aus feinem Sem-
melieig, der mit Goldschanm verziert ist, verschenkt. Auch
im Elsaß werden auf den Nikolaustag Lebkuchen mit einem
weißen Reiter aus Zuckerguß bereitet. Und in Salzburg ist
der „Gockelreiter" rin Hauptleckcrzcng der Nikolauszeit.
Es macht sich übrigens in deutschen Gauen der Unterschied
bemerkbar, daß im Süden nnd Mitteldeutschland und
hauptsächlich in den katholischen Gegenden der Schimmel-
rciter am Nikolaustage umgeht, während im Norden er
näher an die Weihnachtszeit verlegt, gelegentlich sogar auf
den Weihnachtstag selbst angesetzt wird . Nach Osten zu ist
der Nikolaus der Spezialheilige der Kutscher und Post¬
knechte geworden und wird, namentlich in Russisch-Polen,
mit festlichen Gebräuchen von den Trainfoldaten und den
Dragonern gefeiert.

Zer Me Weitoniisimis in»et@emein»e.
In der freien evangelischen Vereinigung

sprach am Mittwoch abend Herr Pfarrer Beckmann  über
ein Thema, das mehr die unmittlbare Praxis berührt als
die vorausgegangenen beiden Vorträge . Kultur nnd Wirt¬
schaftsleben sind Materien der Gesamtheit, die Betätigung

aber die der freie Protestantism u s i n d e r Ge¬
meinde  auszuüben vermag, das ist ein Stoff , den teoer
aus der Gemeinde alle Tage neu erlebt.

Eine zahlreiche Zuhörerschaft hatte sich im Wartburü-
Saale eingefunden, um die Stellungnahme des Redners zu
den sozialen Aufgaben - denn darum handelt es sich-
entgegenzunehmen. Ausgehend von den sozialen •Reform
anfangs der 90er Jahre nach dem Regierungsantritt un¬
seres Kaisers , wies Pfarrer Beckmann hrn auf das Ver
sagen des in Pietismus versteinerten eigentlichen
tums , wo es galt, die kirchliche Arbeit auf dre sorralen
Pflichten auszudehnen. Nnd berichtet eingehend über die
Bestrebunaen jenes Mannes , der letzt als- Achtziglahrige
resigniert in Dresden auf ein Leben und Wirken voll von
Enttäuschungen zurückblickt nach dem er derlenrge gewesen
der eine kirchliche Reform' durch Gliederung der Gemein°e
selbst unternommen hatte. Dieter Mann , es ist der
kannte Pfarrer Sülze , rief für die Erziehung des Volke
znr selbständigen christlichen Persönlichkeit die Kiichenge
mcinde auf : im Gegensatz zur ..römischen Kirche, in o«
diesen Dienst die Hierarchie versteht, solle bei uns ^ eu
schen die Seelsorge Aller an allen rn Wirksamkeit treten
Und um diese Seelsorge durch die Laienwelt in die E
scheinung treten zu lassen, bedurfte es. einer Revision
christlichen Liebestütigkeit in der Gemeinde. ESgebekew^
stärkere Apologetik als die Liebe. Die vom Staate suvven
tionierte Kirche habe die Ausgabe dafür einzustehen, daß
keine Seele nntergeht anders als durch eigene.Schuld, un
um dieser Ausgabe gerecht zu werden solle die ©ef« 111
meinde (die Parochie) nur für Vemvaltungssragen ein ei»
Zeitliches Ganzes darstellen, für . alle Ziele christlicher Lft
bestätigkeit aber sei die Parochie zu teilen (zu „zerfth
gen"), in Einzelgemeinden zu gliedern und diese wieder
Bezirke. Und das eigentliche Herz der Gemeinde schl.
in den Bezirken: denn dort gehe unter Führung von ft
einem Presbyter da? eigentliche Leben der Gemeinde vor
sich. Die Seele der Neugestaltung im Sinne Sulzes '«
die Preßvnterien der Einzelgemeinden, der Nettesten
und die Hausväter . Nur durch ein solches System. MS v
in die einzelnen Glieder der Gemeinde binnnterreiaft.
könne das Ideal seiner Verwirklichung zugesuhrt wero
daß keine Seele nntergeht ohne eigene Schuld.

Gemeindehäuser als Sammelpunkt der Bezirke, die -v ^
zirke alS selbständige lebendige Organisation . Vermehr»
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Mißstände auf dem Gebiet des Wohungswesens legten der
Regierung und Len Parteien die Pflicht auf. festzubleiben
und nicht bloß den Entwurf Gesetz werden zu lassen, sondern
noch weitere Verbesserungen hineinzuarbeiten . (Stürmischer
Beifall.)

Der letzte Punkt der Tagesordnung betraf die
Arbeitslosenfürsorge.

Der Referent , Gewerkschaftssekretär B altrusch
(Köln). erörterte die verschiedenen Maßnahmen , die zur
Milderung der Arbeitslosigkeit getroffen werden können,
wie Notstanösarbeiten , innere Kolonisation , Wander¬
arbeitsstätten u. a. Alle diese Mittel einschließlich der
charitativen Mittel seien jedoch nur geeignet, vorbeu¬
gend  zu wirken, genügten aber nicht, die Arbeitslosigkeit
zu bekämpfen. Als ein wirksames Mittel komme nur die
Einführung  einer Arbeitslosenversicherung
in Frage . Am wirksamsten wäre eine R e i chs arbeits-
losenversicherung. Die Kommunen aber sollten schon jetzt
mit der Einführung der Arbeitslosenversicherung Vorgehen.
— Ein entsprechender Antrag wurde angenommen.

Darauf berichtete Bergmann (Köln ) vom Gesamt-
verbanö der christlichen Gewerkschaften über die Beschlüsse
der Redaktionskommission zu den Anträgen betreffend das

Koalitiousrecht.
Die Anträge des Verbandes der katholischen Arbeiterver¬
eine (Sitz Berlin ) habe die Kommission abgelehnt und sich
außerdem für die Sicherstellung des Koalitionsrechts der
Straßenbahner ausgesprochen. Der Kongreß beschloß dem¬
gemäß. Hierauf empfahl Reichstagsabgeordneter Beh¬

rens  einen Antrag des Zentralverbanöes der Forst-,
Land- und Weinbergsarbeiter auf Besserung des Arbeiter¬
schutzes für diese Arveiterkategorien . Der Antrag wurdeangenommen.

Es folgte die Beratung über einen Antrag auf Unter¬
stützung des

gemeinnützige» Volksversicherungsweseus.
Der Antrag mißbilligt es. daß von . sozialdemo¬

kratischer  Sette das Bolksverstcherungswesen in den
Dienst klaffenkämpferischerpolitischer Bestrebungen gestellt
und somit seinem eigentlichen Wohlfahrtszweck entfremdet
werde. Nachträglich brachte hierzu Behrens einen Zusatz¬
antrag ein, der sich gegen die Bestrebungen der öffentlich-
rechtlichen Bersicherungsinstitute wendet und die durch diese
hervorgerufene Zersplitterung in der nationalen Bewegung
bedauert. Beide Anträge wurden angenommen.

Hierauf folgten die Wahlen zum Ausschuß.  —
Der Termin für die Einberufung des nächsten Kongresses
wurde dem Ausschuß überlassen.

Graf Posadowsky  führte in seiner Schluß-
ansprache  folgendes aus : Sie haben erklärt , daß dieser
Kongreß ein sozialer  Kongreß sein soll, und Sie wissen,
daß in den letzten Jahren die Sozialpolitik des Reiches
und die sozialpolitischen Anschauungen aller derer die sich
zu ihr bekennen, heftige praktische und theoretische Anfein¬
dungen gefunden haben. Daß wir auf dem rechten Wege
uns befinden, kann man schon daraus ersehen, baß fast alle
Kulturstaaten unsere Sozialgesetzgebung nachgeahmt haben,
rum Teil direkt kopiert haben. Wer Gegner der Sozial-
politik ist, mutz nie das Schicksal einer deutschen Arbeiter¬
familie kennen gelernt haben, die ihres Ernährers beraubt
worden ist, oder er muß ein dreimal gepanzertes Herz in
der Brust habend (Stürmischer Beifall .) Sie stehen im
Gegensatz zur Sozialdemokratie,  die sich feind-
lich dem Staat und der bürgerlichen Gesellschaft gegenüber¬
stellt: Sie wollen ein gleichberechtigtes Glied der bürger¬
lichen Gesellschaft sein und in ihr Mitarbeiten. (Lebhafte
Zustimmung.) Darin liegt die tiefe Kluft, die Sie von der
deutschen Sozialdemokratie trennt . Es ist eine harte Prü-
fung für das Deutsche Reich, daß, nachdem es so glänzend
sich erhoben hat, aus jahrhundertelangem Elend, durch das
Volk ein so tiefer Schnitt geht. Trotzdem dürfen wir nicht
vergessen, daß auch die Sozialdemokraten Deutsche  sind,
und wir dürfen nie die Hoffnung aufgeben und kein Mittel
verfehlen, sie zurückzu führen  in die bürgerliche Gc-
sellschaftsi(Stürmischer Beifall .) Das sind sehr ernste
Fragen. Es geht ein ernster Kampf gegen unsere sozial¬
politische Gesetzgebung und namentlich gegen das den
Arbeitern  garantierte Recht, sich zu vereinen.  Dar¬
über sollten sich die Kreise, die den Arbeitern dieses Ver¬
einigungsrecht verkümmern wollen, klar sein: Auch wenn
es gelingt, die Sozialdemokratie zu überwinden und das
hoffen wir (Lebhafter Beifall ) — eine Arbeiterpartei
wird immer in Deutschland bestehen! (Minutenlanger stür¬
mischer Beifall.) Daß sich unser Arbeitcrstand mit seinen
Kollegen vereint , ist ganz natürlich , denn durch unsere Zeit
geht der korporative Geist. Will man dem Industrie¬
arbeiter in einer Zeit , in der sich alles organisiert, kartel¬
liert. syndiziert, dies Recht mißgönnen ? Will man dem

tt? fiptr oft u*te.r (Mdfftfjr

öer Pfarrer — die notwcnd g wurde durch die Gliederung
und die vermehrten Pflichten —, Gemeindeblätter : alle
öteteJReforaten sind im Sinne ihres geistigen Vaters zur
Ausführung gelangt. Aber es ist bei der äußeren Organi¬
sation geblieben, in die die eigentlichen Gedanken Sulzes
nicht hineinaetragen wurden . Es blieb alles nur Stück¬
werk, soöaß Sülze ausrief : Wir werden nicht weiterkommen,
che nicht die Einzelgemeinden sich ihre Selbständigkeit
gegenüber den Konsistorien erkämpft haben . . . . Der Re¬
ferent, der schon vorher die -Opposition der neuluhteranischen
Richtung gegen Sülze erwähnt hatte , präzisiert nunmehr
me eigene Stellung in der Frage : Soll die Kirchengemeinde
ihre Tätigkeit derart erweitern oder die christliche Nächsten¬
liebe wie bisher den weltlichen Körperschaften und Bereini¬
gungen überlassen

Pfarrer Beckmann betont , wie der Gang der geschicht¬
lichen Entwicklung in Deutschland das Gegenteil der Neu¬
erungen Sulzes zu bedeuten habe. Nach und nach seien
Schule, Standesamt , Bestattung . Armenpflege von der
Kirche abgetrennt worden, und dieser Entwickelung wollen
sich die Nenlutberaner incht entgegenstellen. Es sei unver¬
kennbar. daß alle diese Betätigungen im Leben stärker ge¬
worden sind seit ihrer Loslösuna ; deshalb solle die Kirche
^>cht darüber trauern Der Referent steht selbst aus dem
-ooden dieser Anschauung: Die Kirche erlahmt über Arbeit
nach Vorbild der Sulze -Organisation , sie kann nicht mehr
techt die eigene Pflicht erfüllen . Man schädigt das christ-
uche Leben, wenn man die Gemeindeglieder glauben läßt,
ue hätten durch Betät -gung in Kranken- und Armenpflege
"uch ihre religiösen Ausgaben erfüllt . Deshalb wollen die
Neulutheraner mit Recht, daß die Liebestätigkeit nicht in¬
nerhalb, sondern neben der Kirche erfolge. Denn : wird die
Kirche mit aller dieser Arbeit belastet, dann geht sie vor¬
über an ibrem eigentlichen Beruf,  der doch immer
bleibt die Verkündigung des Evangeliums.  In
natürlichen Formen muß sich das Leben abspielen, damit
nulst die Auffassung Platz greift , als ob ein Teil minder
christlich ist als der andere.

Zum Schluß seiner aus der Abstraktheit der Apoloaetik
immer stärkerem Wirklichkeitslebcn anwachsendcn Aus¬

führungen trat der Referent der Frage näher : warum sind
me Erfolge ausgeblieben ? Und antwortet : weil die
llkenichen versagt haben.
. Wenn die Kirche sich noch mehr zersplittert, dann wird

es noch viel schlimmer

seines Lebens und unter großer Verantwortlichkeit tätig
ist, verwehren, sich mit seinen Arbeitskollegen zu vereini¬
gen? Man hat jetzt gewisse gesetzgeberische  Maß¬
nahmen  in Aussicht genommen. Es ist selbstverständ¬
lich, baß in einem geordneten Staat die öffentliche Ord¬
nung aufrechterhalten werden und daß der Einzelne gegen¬
über Uebergriffen gesetzlich geschützt werden muß. Das
gilt auch für die Arbeiter und der aus der Sozialdemo¬
kratie hervorgegangene frühere französische Ministerpräfi-
den Briand hat dieses Recht und die Pflicht des Staates
betonte, unbedingt für den Schutz des Einzelnen und für
die Ausrechterhaltung der öffentlichen Ordnung zu sorgen.
Aber durch wesentliche Strafverschärfung wird man in
großen Arbeiterkämpfen Ausschreitungen Einzelner nie¬
mals verhindern . Ich habe stets in meiner langen Erfah¬
rung gefunden, daß Ruhe und Ordnung nicht abhäugt von
Strafgesetzen, sondern von einer ruhigen , besonnenen und
tatkräftigen Polizei . (Lebhafte Zustimmung.) Ich habe die
Ueberzeugnng, daß die bestehenden Gesetze durchaus aus¬
reichen. (Stürmischer Beifall .) Wenn man durchaus eine
Aenöerung eintreten lassen will, dann müßte man alle Spe¬
zialgesetze aufheben und nur ein Gesetz schaffen, das die
Einschüchterung und Erpressung für jeden unter Strafe
stellt. Ich bin auf Grund meiner politischen Erfahrungen
Gegner jedes Ausnahmegesetzes. (Stürmischer Beifall.)
Ich hoffe, daß die kommenden Geschlechter noch einmal die
Zeit erleben werden, wo der tiefe Ritz, der heute durch
unser Volk geht, « heilt und das deutsche Volk wieder ein
einig Volk von Brüdern  sein wird. (Beifall.)
Fahren Sie fort , für das geistige und sittliche Wohl des
Arbeiterstandcs zu sorgen, dann erweisen Sie nicht nur
dem Arbeiterstanö , sondern dem gesamten deutschen Volk
einen unschätzbaren Dienst ! (Stürmischer Beifall und
Hochrufe.) _

Rundschau.
Der Kaiser ia Stuttgart.

Der Kaiser wird heute nachmittag ±42 Uhr von Donau-
eschingen in Stuttgart eintrcffen und am Bahnhof vom
König und den Prinzen des Königlichen Hauses empfangen
werden. Auf der Fahrt zum Schloß bildet Jungdeutsch-
land Spalier . Am Samstag erfolgt die Rückreise des Kai-
sres nach Berlin.

Die Gesetzesvorlage nett, die Altveniiouäre.
Die Retchstagsvorlage zur Besserstellungder Altpensto-

näre ist̂ vom Reichsschatzamtfertiggestellt. Die Vorlage
wird demnächst dem Preußischen Staatsministerium zu¬
gehen. Nachdem dort eine Beschlußfassung erfolgt ist. wird
sie dem Vundesrat unterbreitet werden. Man kann damit
rechnen, daß der Entwurf in der zweiten Hälfte des Ja¬
nuar an den Reichstag gelangen wird. Zur Durchführung
des Gesetzes sind natur -gemäß neue Mittel erforderlich, die
durch den Reichsetat nicht zur Verfügung gestellt werden
konnten, weil es an Deckungsmitteln fehlt. Es müssen
daher, um die erhöhten Bezüge zahlen zu können, neue
Einnahmeguellen erschlossen werden. Dafür wird jedenfalls
auch die Novelle zum Totalisatorgeseh in Frage kommen,
durch die neue Rcichseinnahmen aus einer möglichst voll¬
ständigen steuerlichen Erfassung der Rennwetten zu er¬
warten sind. Im Gegensatz zu Preußen ist im Reich eine
gesetzliche Regelung für die Erhöhung der Bezüge der Alt¬
pensionäre und Althinterbli -ebenen erforderlich, weil in der
Versorgungsgesetzgebung des Reiches inbezug auf die Rück¬
wirkung feste Grenzen gezogen sind, bis zu denen Altpen¬
sionöre berücksichtigt werden können.

Das miverstSilMche Gesetz.
Die konservative Fraktion hat im Reichstag folgende

Interpellation eingebracht:
Ist dem Herrn Reichskanzler bekannt, baß das am

1. Januar 1914 bevorstehende Inkrafttreten der Bestimmun¬
gen über die Krankenversicherung in der Reichsverstcher-
ungsorönung , insbesondere die ärztliche Versorgung der
Lanökrankenkassen und die Versicherung der Dienstboten
auf große Schwierigkeiten stößt, so daß es wünschenswert
erscheint, im Interesse aller Beteiligten das Inkrafttreten
dieser Bestimmungen noch hinauszuschiebcn?

Ein Antrag Baffermann-Eltzisser.
Im Reichstage ist ein neuer Antrag Bafsermann-

Schiffer eingelaufen auf Vorlegung eines Gesetzentwurfs
über den Ausbau des Bundes für das Heimatwesen zu
einem Rechtsmittel für das Heimat- und Finanzwesen, be¬
hufs Uebernahme der letzten amtlichen Entscheidung in
Rcchtsstreitigkeiten aus dem Wehrbeitraggesetz und dem
Besitzsteuergesetz.

Die Ersatzwahl in Ketzl-Sffenburg.
Wie der ..Schwäbische Merkur " erfährt , wird der bis¬

herige ReichstggKabaeordnê e für den Wahlkreis Kehl-

Die Verkündigung des Evangeliums erlahmte. Es
wurde nicht genug Sorgfalt verwendet, die Macht der
Religion in die Menschen hineinzuwerfen.
Hier gilt cs Hand anzulegen . Und die Predigt des Evange¬
liums soll nicht nur ruhen bei dem Stand der Pfarrer.
Die Gemeinde hat mitzusuchen und mitzufinüen immer neue
Notwendigkeiten und immer neue Wege der Evangeliums-
Berkündiaung.

Die Wortnerkündigung mutz immer mehr zu einem
freien Austausch zwischen Pfarrer und Gemeinde werden,
wie dos schon von einzelnen Bereiniaungen geschieht. Und
ans dieser Mitarbeit folgert , daß das Evangelium in der
für diese Zeit noiwendigeu Weise verkündigt wird. Ergib«
sich weiter das Vorhandensein einer Gemeinschast der frohen
und gütigen Geister : neben der Kirche als solcher die
unsichtbare Kirche,  sagt Luther. Solange aber die
Aussicht aut diese Gemeinschaft der irvheu und gütigen
Geister besteht, solange kann der freie Protestantismus trotz
aller Erschwerungen noch froh Mitarbeiten.

Lebhafter, anhaltender Beifall ichsoß sich an zum Dank
und auch zum Zeichen, daß die Zuhörer sich einbezogen
fühlen in die unsichtbare Gemeinde. ***

Theater und Konzerte.
--- Königliches Hoftheater. Wiesbaden,  8 . Dez.

Die gestrige Aufführung von Wagner's „TannHäuser"
brachte abermals ein Baritonisten -Gastspicl und zwar dies¬
mal ein ziemlich aussichtsreiches. — Herr de Garmo  aus
Lübeck, welcher, soviel uns bekannt, erst drei Jahre der
Bühne angehört , wird in einaeiveihten Kreisen ziemlich
allgemein als einer der stimmbegabtestenund infolge dessen
auch als einer der am meisten umworbenen unserer jünge¬
ren Baritonisten bezeichnet. Diesen außergewöhnlichen
Ruf rechtfertigte zwar das gestrige Auftreten des Herrn
de Garmo keineswegs : doch hinterließ sein „Wolfram" im
großen und ganzen einen äußerst günstigen Eindruck, wel¬
cher von der noch weiter in Aussicht genommenen zweiten
Gastrolle, dem „Holländer", zweifellos noch erheblich ver¬
stärkt werden dürfte . Das Organ des Sängers ist ausgiebig
und von großem Wohllaut . Kleine Jntonationsschwan-
kungen und verschiedene rhythmische Ungenauigkeiten —
besonders im ersten Akt — sind wohl ebenso wie der ziem¬
lich farblose Bortrag der ersten Anrede im „Sängerkrieg"
auf Kosten der bei einem solchen Debüt leicht erklärliche»

Oberkirch-Offenburg , der nationallibcrale Stadtrat Leopold
Kölsch  in Karlsruhe , der kürzlich sein Mandat nieder-
gelegt hat, wieder für den Reichstag kandidieren.

Werver für die Fremdenlegion in Deulsthland.
Die von den Behörden eingeleitete Untersuchung hat,

wie die „Braunschweig. Landesztg." aus zuverlässiger
Quelle erfährt , das Vorhandensein einer ausgedehnten
Organisation von Helfershelfern für die Fremdenlegion
in den Reichslanöen erwiesen. In den letzten Tagen sind
im Reichs lande mehrere Verhaftungen in dieser Angelegen¬
heit erfolgt . Im Laufe der Untersuchung ist ferner er¬
mittelt worden, daß die Schuldigen ausschließlich im
Dienste der französischen Nachrichtenorganisativn in Bel-
fort stehen, mit der französischen Heeresverwaltung selbst
aber keine Verbindung unterhalten.

Der Konflikt der liberalen Partei Bayerns.
Ans München  meldet der Draht : Dr . Casselmann,

der bisherige Führer der Liberalen trat tatsächlich von der
Führung der liberalen Fraktion zurück. Auf eine direkte
Anfrage der „Nürnberger Zeitung ", ob die diesbezüglichen
umlaufenden Gerüchte wahr seien, antwortet Dr . Cassel¬
mann telegraphisch aus München: Meldung richtig. Cassel»
mann.

Die vadislye Regierung gegen die Einführung der
Verhältniswahl.

Die bereits angckündigte Denkschrift über die Ein¬
führung der Verhältniswahl bei den Wahlen zur badischen
Zweiten Kammer ist den Landstünden zugegangen. Die Re¬
gierung kommt in der Denkschrift zu dem Schlüsse, daß sie
die gegen die Einführung der Verhältniswahl bei den
Wahlen zur Zweiten Kammer bestehenden Bedenken zur¬
zeit nicht zu überwinden vermöge und daher davon absehen
«nüsse, den Ständen dahingehende Vorschläge zu unter¬
breiten.

Eine neue Mannesmann-Angelegenheil.
Man meldet aus Madrid:  Die Mannesmann -Ange-

legenheit scheint immer weitere Kreise zu ziehen und sich zu
einem internationalen Skandal auswachsen zu wollen. Im
„Liberal " veröffentlicht Bejarono einen Artikel, in dem er
erklärt , daß Mannesman « versucht habe, ihn zu bewegen,
in der Zeit , als er in Marokko ein Blatt leitete, für die
Firma Mannesmann Propaganda zu machen. Er habe dar¬
auf die Redaktion des Blattes niedergelegt. — DaS Blatt
„El Mundo " sagt, daß es von Manncsmann etn Schreiben
erhalten habe, in dem die Firma ihre Haltung klarlegt.
Mannesmann spielt sich als der Verteidiger der gegen die
Spanier im Felde stehenden Rebellen auf. „El Mundo"
sagt, daß ein derartiges Eingreifen einer fremden Firma
höchst bedauerlich sei und daß es nicht nur eine wettere
blutige Kampagne nach sich ziehen, sondern auch noch poli¬
tische Folgen haben, könnte. In einer offiziellen Note er¬
klären die Blätter , daß Mannesmann anscheinmd Spanien
als ein Land betrachte, in dem es an jedem gesunden Men¬
schenverstand fehle. Der Artikel schließt mit der Auffor¬
derung an die Firma , sich in Marokko zurückzuziehenund
sich anderswo etn Feld für ihre Tätigkeit zu suchen.

Ein Zrade des Sultans.
Der Draht meldet aus K a n sta n t i n o p e l : Ein

kaiserliches Jrade ist erschienen, «vonach Ser deutsche Gene¬
ral Liman v. Sanders zum Chef der Militärinspektion,
zum Mitglied des Obersten Kriegsrates und zum Komman¬
danten des ersten Armeekorps ernannt wird mit dem Rang«
eines Divisionsgenerals.

Arbeiterbewegung.
Eisenbahnerstreik.

Aus London  wird gemeldet: 509 Eisenbahnrngestellte
haben in Wales bereits die Arbeit niedergelegt. Die Ber¬
einigung der Eisenbahnarbeiter Großbritanniens hat den
streikenden Arbeitern die Mitteilung znkommen lassen, daß
sic den Ansstand nicht unterstützen wolle.

Heer und Flotte.
Rücktritt des Kommandeurs des 11. Armeekorps.

D. Caffel, 4. Dez. Der kommandierende General de-
11. Armeekorps , General der Infanterie , Freiherr von
Schesfer - Boyadel,  hat heute seinen Abschied
eingereicht,  wie es heißt, aus Gesundheitsrücksichten,
von Schefker-Bonabel sieht im 82. Lebensjahr. Am 8.
März 1608 wurde er als Nachfolger de? Herzogs Johann

Aufregung zu setzen, lieber das Spicltalent des Gastes
vermochte die so gänzlich passive Partie des „Wolfram"
natürlich keinen Aufschluß zu geben. Besonders starke und
kräftige Akzente scheinen allerdings — nach der gestrigen
Vorstellung zu urteilen — nicht Herr de Garmos Sache zu
sein. Doch kann man sich in dieser Hinsicht leicht täuschen
und glauben wir daher, uns ein abschließendes Urteil über
den jungen Sänger bis nach dessen zweiter Gastrolle Vorbe¬
halten zu müssen. F. K.

Kunst.
— Weibnacht«-Ausstellung Wiesbadener Maler und

Bildhauer im Mnsenm (Wilhelmstratze). Wiesbaden.
4. Dez. Wie seit einer Reihe von Jahren , hat auch diesmal
i>er_Nassauische K «rn st verein  durch Einladung die
hiesigen bildenden Künstler unter seine Obhut genommen,
denen die Hand bietend, ihre Werke der Oeffentlichkeit zum
Verkauf vorzusühren . Insbesondere ist den Freunden und
Gönner «? der einzelnen Künstler Gelegenheit gegeben, ihren
Weihnachtstisch mit einem Kunstwerk zu zieren. In frü¬
heren Jahren ist dieser Zweck— wenn auch nicht restlos —
vielfach erfüllt rvorden, denn mancher Biederfreund. man¬
cher persönliche Freund hat die Gelegenheit benutzt, sich
in den Besitz eines Kunstwerkes zu setzen, dem Künstler
aber eine .Wethnachtsfreude zu bereiten. Eine Verkaufs¬
ausstellung!  Weiter soll dieses Unternehmen auch
nichts sein. Es soll in erster Linie das kauflustige Pub¬
likum immer wieder daran erin-nern , daß es nicht in den
anderen Städten feine Kunstbedürfnisse durch Käufe zu
befriedigen braucht, fein Geld hinaustragend , sondern daß
es auch hier Gelegenheit hat, seine — selbst hochgespannten
— Wünsche zu erfüllen . Das ist dann ein um so schönerer
Zug , als man in seinen Künstlern sich selber ehrt. Von
einer kritischen Bef-prechung dieser Ausstellung haben wir
aus sehr naheliegenden Gründen schon früher — so auch
jetzt — Abstand genommen. Jeder soll doch seinem Ge»
schmack gerecht, und nicht durch die Kritik eines Anderen
irre werden und schwankend. Alle Künstler haben doch
ihre Preise herabgesetzt um „Umsatz" zu erzielen. Ja . da?
klingt verzweifelt kaufmännisch, aber was nutzt einem
unbegüterten Künstler nur der Ruhm? Jede Arbeit ver¬
langt ihren Lohn, und wenn der schönste Lohn für ei»
Kunstwerk auch der Ruhm ist, — schließlich soll eS doch auch
einen weiteren Zweck erfüllen, es soll „seinen Mann er-



Stärkere Schiffsgeschütze. Nach einer offiziösen Mit¬
teilung werden, da die schwere Artillerie auf den Linien¬
schiffen der Großmächte in den letzten Jahren eine Steige¬
rung des Kalibers erfahren hat, die im Bau befindlichen
deutschen Linienschiffe auch mit 38,1-Zentimeter -Geschutzen
ausgerüstet werden. Ihre artilleristische Leistung erfahrt
dadurch eine sehr beträchtliche Steigerung , da das Gewicht
des Geschosses von 390 auf 760 Kilogramm und seine
Durchschlagskraft an Panzerplatten von 1006 Millimeter
auf 1359 Millimeter anwächst.

Wüet 6tfiÖt.
Wiesbaden . 5. Dezember.

WeihnachtSvcrkehr. Morgen (Samstag ) dürfen die offe¬
nen Verkaufsstellen bis 9 Uhr abends offen gehalten
werden.

Der Andreasmarkt war gestern nachmittag anscheinend
das Ziel von ganz Wiesbaden und aller umliegenden
Länder, denn es herrschte ein geradezu lebensgefährliches
Gedränge auf den Marktstratzen und -platzen. Nur mit
Mühe schoben sich die Menschen durch die Reihen und
minutenlang mutzte man manchmal stehen bleiben , wenn
die Massen sich festgekcilt hatten. Die Vergnügungsstätten
wie auch die Schaubuden machten großartige Geschäfte,
denn die Menschen schienen von einem kleinen Vcrgnug-
ungswahnsinn ergriffen und nicht mehr daran zu denken,
daß auch für das Weihnachtsfest noch Geld übrig bleiben
mutz. Auch die Marktleute , die nützliche oder unnütze
Sachen zu verkaufen haben, schienen gute Einnahmen zu
haben. Leider wird das Polizeiverbot häufig übertreten,
Lurch welches daS Spritzen mit Flüssigkeiten verboten
ist. Es herrschte aber überall die größte Gemütlichkeit
und hoch ging es am Abend in den Wirtschaften her, von
denen fast jede ihren Marktrummel veranstaltet.

Dr . Jon Lehmann t . Der Berliner Schriftsteller Dr.
Jon Lehmann, Verleger der „Breslauer Zeitung " und
„Breslauer Morgenzeitung ", ist 48jährig , in Breslau ße=
storben. Jon Lehmann war ein geborener Mainzer.  Er
studierte Chemie, dann Jurisprudenz , Nationalökonomie
und Medizin , promovierte in Philosophie und ging dann
zum Journalismus über. Nach kurzer Tätigkeit in Wies¬
baden  übernahm er die Leitung der „Breslauer Zeitung ",
die er im Jahre 1896 erwarb. Nachdem er sich schon als
Jüngling ans novellistischem Gebiete versucht hatte, wandte
er sich später dem Theater zu. für das er eine ganze Anzahl
Dramen : „Die offizielle Frau ". „Thomas Bckkct", „Kapi¬
tal ". „Steppke", „Flammenzeichen " und die Lustspiele
„Schrippe , „Maverchen". „Stasia ". „Oberarzt II . Klasse,
„Das Ungeheuer " und „Der Flieger " schrieb, von denen
eS einige zu vielen Ausführungen brachten.

Den 76. Geburtstag feierte gestern der Landgerichts-
Präsident Geh. Oberjustizrat M c n cke, der seit dem 1. Okt.
1904 an der Spitze des Landgerichtsbezirks Wiesbaden steht.
Mehrere Abordnungen von Richtern und anderen Beamten
deS Land- und Amtsgerichts , der Staatsanwaltschaft und
der Rechtsanwälte erschienen in der Wohnung des Jubilars
und überbrachten Glückwünsche unter Ueberreichung von
Blumenspenden.

Bewerbungen « m aitsgeschricbene Stellen . Um die
Stelle eines Oberleiters der Wiesbadener Volks - und
Mittelschulen (Stadtschulrat ) haben sich innerhalb des dafür
festgesetzten Termiues etwa 200 Personen aus ganz o. ent 'ch-
land beworben . — Die Zahl der Bewerbungen um ^dic
vakante Stelle eines Direktors unseres Lyzeums I. Ober¬
lyzeums und der Studienanstalt beläuft sich auf 75.

Justizpersonalien . Gerichtsanwärter A d a m von hier
ist dem Amtsgerichte in St . Goarshausen als Hrlfvrichtcr
überwiesen . '

Kinder nnd Kino . In einem hiesigen Kino waren bei
einer Kindervorstellung nur Naturaufnahmen zur Wieder¬
gabe von der polizeilichen Kinozeniur zugelasien worden.
Die jugendlichen Zuschauer, durch frühere Vorstellungen an
sensationelle oder mindestens lmmoristi 'che Darbietungen
gewöhnt , äußerten ihre lknzufriedcnh .nt mit den wirklich
guten Aust,ahmen durch Lärmen und Abreitzen der Bänke,
wodurch dem Besitzer ein größerer Schaden entstand.

Das Thema von der Eriüch igung der deutschen Irgend
und damit der Hebung der Wehrkraft unseres Volkes , daö
Generalfeldmar ĉhall von der Goltz während seines Vor
träges im Kaufmänni 'chen Vereine behandelt hatte, wurd
gelegentlich d- s

des Kurhauses — zu dem eine ebenso zahlreiche als ausge¬
zeichnete Gesellschaft sich eingefunden hatte - noch weiter aus-
gesponncn . Stadtverordneter Glücklich,  der erste Vor¬
sitzende des Vereines , nahm die Gelegenheit wahr, in einer
Ansprache, die sowohl von seiner außerordentlichen red¬
nerischen Begabung wie von politischem Takte nachdrücklich
Zeugnis ablegte , darzulegen , warum gerade der Vortrag
über die Jungdeutschlandbewegung im Kaufmannitchen
Vereine gehalten worden sei. Nach Ueberzeugung des Red¬
ners wie des Vorstandes sei gerade hier die rechte Statte ge¬
wesen, weil die Bestrebungen des Vereins zur Heranbil¬
dung des jugendlichen Nachwuchses sowohl in körperlicher
wie geistiger Hinsicht zusammenfallen Mit emem wesent¬
lichen Teile d7r Absichten des Jungdeu schlanbbundes wei
der Handel nur im Schutze großer politischer Machtmittel
gedeihen und sich entwickeln kann und d,eie immer nur dau-
ernö öet etttettt itt öett ittttctitett ^ cttt tildjtiöjMft 33oIfe
zu finden sein werden. Generalfeldmarschall Exzellenz vor:
der Goltz dankte nach einer Weile dem Vorsitzenden für dre
verständigen und freundlichen Worte und kam rn fernen
Ausführungen nochmals kurz auf die Notwendigkeit der
Ertüchtigung der Jugend zu sprechen. Nachdem er ote
Erfahrungen des Balkankrieges ^ m Beweis herangeholt,
schloß der Felömarschall : „Haben wir Heldenmutter . Werden
wir Heldcnsöhne haben und um die Zukunft darf uns dan
nicht bange se-n." Sein Glas brachte der alte Soldat darum
den Frauen dar. und wie sehr er damit den Anwesenden
aus dem Herzen gesprochen, bewies der lebhafte Beifall , de.
leinen Worten folgte . Lange noch saßen diese dann bei¬
sammen und es bot sich Gelegenheit , den Menschen Goltz
näher kennen zu lernen . Und das war wohl eines der
angenehmsten Erlebnisse dieses schönen Abends.

Arbeitsamt . Bei der Vermittlungsstelle standen im No¬
vember d. I . in der Abteilung für Frauen 537 Arbeitsge¬
suche 502 Angeboten von Stellen gegenüber , von denen 444
besetzt wurden . Der Abteilung für das Gastwirt 'chastsge-
werbe waren 459 Arbeitsgeluche . darunter 163 von weib¬
lichen, zuaegangen . denen 385 offene Stellen , darunter 15-
für weibliche, gegenüberstanden : von denselben wurden 344,
darunter 11t durch weibliche, besetzt. In der Abteilung für
Männör lagen 485 Arbeitsgesuche vor , 243 Stellen waren
gemeldet nnd 216 wurden besetzt. Bei der Fachabte.Uung
für das Maler -, Lackierer- und Weißbindergewerbe gingen
,07 Arbeitsgesnche ein . Offene Stellen wurden b gemeldet,
von denen 6 besetzt wurden . Bei dem Stellennachweis fur
kaufmänni 'che Angestellte meldeten ÜÄ 45 männliche und 80
weibliche Stellensuchende : offene Stellen wurden 48 für
männliches und 31 für weibliches Personal oemeldet . Be¬
setzt wurden 34 durch männliche und 18 durch wieiblichc
Stellensuchende . In der Abteilung für Krankenp legeper¬
sonal meldeten sich 34 Stellensuchende , darunter 13 weib¬
liche: 21 offene Stellen , darunter 10 für weibliche , wurden
gemeldet , von denen 10 durch männliche und 10  durch weib¬
liche Stellensuchende besetzt wurden . Insgesamt waren im
November d. J . 1697 im (Vorjahre 1485) Arbeitsgesuche und
1236 (1149) Angebote angemeldet ' besetzt wurden 108̂ (1(L8)
Stellen . ^

An gekommene Fremde . Die neueste Fremdenliste ver¬
zeichnet u. a. folgende Namen : Karl Prinz n» Bent¬
heim  und Steinfurth , Hr. Offizier , Potsdam (Rose)
B o c ckl i n, Oberstleut. a. D . m. Fr ., Horchherm iHotcl
Cordan). v. Gröning.  Hr , Geh. Reg, -Rat und Vortragen¬
der Rat im Ministerium . Berlin (Hotel Viktor,a ).

Königliche Schauspiele.  Zur Berichtigung irr¬
tümlicher. in die Oeffentlichkeit gelangter Nachrichten teilt
die Intendantur mit , daß der hier engagierte erste Held
und Liebhaber, Herr E v e r t h, in seinem Engagement ver¬
bleibt und noch auf mehrere Jahre fur das Königliche In¬
stitut verpflichtet ist. _ '

„© ine Nacht in Venedig"  von Johann Strauy,
bekanntlich eine der besten Operetten des „Walzerkönigs ".
die überall mit außerordentlichem Erfolge aufgeführt
wurde , geht hier tm Königlichen Lheater am ŝonntag.
7. Dezember , unter der musikalischen Leitung des Kapell¬
meisters Rother zum erstenmal in Szene . Die Regie führt
Oberregisieur Mebus . (Ab. D .) In den Hauptrollen sind
die Damen Bommer , Doppelbauer , Krämer und Schroder-
Kaminsky sowie die Herren Andriano , Herrmann , Lichten-
stein, Scherer, Legal, Rehkopf und Schneeweiß beschäftigt
Ter choreographischeTeil ist von der Balletmeisterni I -räu-
lein Kochanowska einstudiert worden . — Morgen (Lams-
tag), 6. Dez ., findet eine Ausführung von Richard Wagners
Oper „Der fliegende Holländer" statt, und zwar ,n in der
Titelrolle Herr H. de Garmo vom Stadttheater in Lübeck
sein Engagementsgastspicl beenden. — Für Sonntag Nach¬
mittag um 2Uhr  ist als Vorstellung bei Volkspreisen
eine Wiederholung von Schillers Tragödie „Die Braut von
Messina" in der bekannten Besetzung festgesetzt worden.

Residenz - Theater.  Auf die Samstag nach¬
mittag V-A  Uhr zu halben Preisen staitflndende Urauf¬
führung des „Märchen vom Bärchen" von Wilhelm Clobes
mit der Musik von Otto Höser wird hiermit nochmals auf¬
merksam gemocht: abends V28  Uhr geht die erstmalige AlE-
führung des Schauspiels „Frau Juttas Untreue " von Otto
Authes in Szene . Das Werk wird Sonntag abend V28 Uhr
wiederholt . Sonntag nachmittag wird der tolle Schwank
„Die Frau Präsidentin " zu halben Preis :» gegeben.

B 0 l ks s chu l l c b r er v e r c i n Wiesbaden und
Umgebung.  Nächsten Samstag , den 6. Dez ., abends
8 4̂ Uhr : Ordentliche Mitgliederversammlung im „Barba¬
rossa". Tagesordnung : 1. Geschäftliches, Vorschläge und
ZnkunftSpläne : 2. Allgemeine Volksschule und Mann¬
heimer Schulsystem. Res. Herr Weimar.

Das S ä n g e r a n a r t e t t „Eintracht"  feiert am
Sonntag . 7 Dez ., von nachmittags 4 Uhr ab, in der Turn¬
halle, Hellmundstr., sein 12. Stiftungsfest , bestehend in
Unterhaltung nnd Tanz Das Programm verzeichnet
Chöre von Bercs . Sturm , Silcher , Schauß , Kern, sowie
Solis . Duette . Terzette , Radfahr - und athletische Vor¬
führungen usw. Die Veranstaltung dauert bis Montag
früh und findet bei Bier statt.

Hansa - Bund , Ortsgruppe Wiesbaden.
Die Zeit der Einschätzung zu den neuen Steuern : Wehr¬
beitrag und Bcsitzstcucr rückt heran. Es sei daher nochmals
auf den Montag abend im Festsaale der Wartburg statfindcn-
den aufklärenden Vortrag des Herrn Justizrat Dr . Meyer,
Frankfurt a. M ., hingewiesen . Derselbe beginnt pünkt¬
lich  um gll/r Uhr der Eintritt ist frei.

Lichtbilder.  Am Sonntag , den 7. Dez ., abends
8-4 Uhr, wird Missionar Glell  ans Frankfurt a. M. im
Ev. Bereinshaus , Platter Str . 2. einen Lichtbildervortrag
über „Die Goldküstc in Westafrika" halten . Eintritt für
Erwachsene 20 Pfg ., für Kinder 10 Pfg.

nähren " helfen , und eine Waud zieren , wo etz gejehe-.
wird und Freude erregt. — Tue Kunst geht leider in den
meisten Fällen immer noch nach Brot , und ,e schwieriger
die Zeiten werden , desto schwieriger werden auch d,c Da-
seinsbedingungen der Künstler, die ja eigentlich — »Luxus
— schaffen. Ja . Luxus für Den . der kein Kunitbedurstn -'
besitzt, keinen Kunsthunger kennt, der mit einem Surrogat
zufrieden ist. trotzdem cs ihm seine Verhältnisse erlaubten,
sich mit vollwcrt gen Kunstwerken zu umgeben . _In die,em
Sinne wünschen wir allen Wiesbadener Künstlern , daß
diese WeihnachtSausstellung von gutem Erfolg sein möge,
daß viel gekauft wird zum Beweise dafür, daß auch, dem
Sprüchwort entgegen , „der Prophet ,m eigenen Vater-
lande etwas gilt " — Jedenfalls lohnt sich ein Besuch der
vielseitigen , reichbeschickten Ausstellungsräume , welche Ar¬
beiten bergen , die sich sehen lasten können. L. G^Schw.

Kleine Mitteilungen.
Mit seiner Parsifal -Rezitation erzielte Kammersänger

Einar Forchhammer  in Frankfurt a. M . einen nach¬
haltigen Erfolg . Die dortigen Blätter rühmen , daß Herr
Forchhammer dem Werke ein hervorragender Vermittler
war nnd mit der schlichten Wärme seiner Begeisterung den
Worten des Dramas zum lebendigsten Eindruck verhalf.
In der „Frkft. Ztg ." wird besonders betont , wre durch d,e
treffsichere charakterisierende Sprechkunst des Vortragenden
jede Gestalt scharfe Profilierung erhielt , lebe Einzelidee
mit dem leitenden Jbeemotiv zu einem Ganzen yerichmolz.
— Der „General -Anzeiger " schließt seine Besprechung mit
Sen Worten : „Pfeile der Sehnsucht" sandte der Künstler ,n
die Herzen seiner Hörer. - Wie wir erfahren , wird Herr
Forchhammer dieselbe Rezitation auch hier ,n Wiesbaden
abhalten , und zwar event . mit Musik.

Ueber „Casard ", das Fremdenlegionsschruspiel von
Vrwi « Rosen , das am zweiten Weihnachtsfciertag am Ham¬
burger Thaliatheater zur Uraufführung gelangt , hat der
Deutsche Schutzverband aegen die Fremdenlegion das Pro¬
tektorat übernommen . Die zahlreiche , in Deutschland be¬
findlichen Schuhvercine werden für ihre Mitglieder d,c
erste Vorstellikng in jeder Stadt Vorbehalten. Vor der Auf¬
führung soll ein einleitender Vortrag über das Wesen der
Fremdenlegion gehalten werden.

Profesior Marcel ! Salzer  hat am Montag Abend
ht der Kronprinzenvilla zu Danzig - Langfuhr vor dem
Kronprinzen und seinen Gästen, einem kleineren Kreise
hckher Offiziere , moderne heitere Dichtungen vorigetragen.

Das Verschieben von Briefen und Postkarten in Druck-
sachensendnnqen b-ldet fortgesetzt die Ursache unliebsamer
Briefverichleppnngen und Briefverlusten . Ungeachtet wie-
und verh ndern das Einschieben anderer Sendungen : ihre
mittelbarer Einwirkung der Postanstalten ans die Absender
werde» viele Drucksachensendungen leider immer noch ,n
io mangelhafter Verpackung zur Post eingeliefert , daß s,e
leicht zu Fallen für kleine Sendungen werden. Als beson¬
ders gefährlich *n dieser Beziehung erweisen sich, wie neue
Feststellungen bestätigen, die häufig zur Versendung von
Drucksachen benutzten offenen Briefumschläge , bei denen d,e
Absender die am oberen Rand oder an der Seite vorhandene
Klappe nach innen einschlagen. In den dadurch entstehen¬
den Spalt verschieben sich unbemerkt Briefe , Postkarten
usw., die dann in der Drucksache oft weite Irrfahrten
machen. Im eigensten Interesse des Publikums muß ein¬
dringlich davon gewarnt werden , die Klappe solcher Uu-
schläge nach mm einzn 'chlagen: viel besser ist es , die Klappe
über die Rückseite dcS Umschlages lose Überhängen zu
lassen. AlS recht zwcckmäßia hchcn sich die Umschläge be¬
währt , die an der Bcrkchlnßklapve einen znngenartigcn
Ansa» haben, der in einen äußeren Sch'itz des Umschlages
gesieckt wird. Sie sichern den Inhalt vor dem Herausfallen
und verhindern das Ein 'kchiebcn anderer Sendungen : ihre
möglichst ansacdehn 'c B -rwenVma ist im allgemeinen
Jn 'eresie zn wünschen. — Be ' hältmsmäßig häufig verschie¬
ben sich ir ch Bme °e usw. in Zeitungen , die unter Streif¬
band ner'chickt merken. Es ist dringend zn raten . die Streif-
bä"der io fest wie möglich nm die Zeitungen zu legen,
nachdem diese umschnürt worden sind.

Versammlungen in " rivatwo ! nu ng!n. Ein kommn-
iial r̂ Bürgerverein wollte ausnahmsweise eine vertrau-
Nche Vereinsver -ammluna in der Wohnung . seines Vor¬
sitzenden abbaltcn. De Polizeibehörde untersagte solches
mit der Begründung , die Wohnung entspreche nicht den
Vorschriften über die bauliche Anlage und die innere Ein¬
richtung von öffentlichen Versammlungsräumen . Die
Wohnung sei für die Mitgliederzahl des Vereins nicht
ausreichend. Die einzige Treppe zu der im 1. Stockwerk
bestndlich'n Wohnung sei nur eine gewöhnliche , also
feuergefährliche Holztreppe. Eine weißere Feuer »gefahr
entstehe durch das gewohnheitsmäßige Tabakrauchen bei
solchen Versammlungen . Der Bürgerverein erhob Ver¬
waltungsklage und gewann den Prozeß . Das Obervtt-
waltungsgericht entschied, da es sich um eine nichtöffentliche
Bürgervereinsversammlung handele, sei es unerheblich,
ob die erwähnten Privaträume den polizeilichen Anforde¬
rungen entsprechen, die an öffentliche Versammlungs¬
räume zn stellen sind. Selbst die Zulassung von Gasten
mache solche Vercinsversammlungen noch nicht zu öffent¬
lichen. Einer gefahrdrohenden Ueberfüllung der Wohnung
hätte die Polizei durch Beschränkung der Teilnehmerzahl
begegnen können. Stände ferner die Beschaffenheit der
Holztreppe mit polizeilichen Bestimmungen tm Wider¬
spruch, so hätte die Polizei deren entsprechende Herstellung
ohne Rücksicht aus die Versammlung anordnen müssen.
Bisher habe sie aber dort den Aufenthalt von Menschen
zu anderen Zwecken gestattet.

Fenerbestattnng . Im vergangenen Monat haben sich
15 Personen aus Wiesbaden durch Feuer bestatten lasien:
12 im hiesigen und 3 im Mainzer Krematorium.

Kurhaus, Theater, Vereine, Vortrage usw.
Kurhaus.  Das im Dezemberprogramm der Kurver¬

waltung für Sonntag Nachmittag vorgesehene Sym¬
phoniekonzert  unter der Leitung des städtischen
Musikdirektors Schnricht findet bereits am Samstag
Nachmittag statt. Herr Schnricht dirigiert beide Samstags-
krnzerte. — Der für Montag angesagte Kammermusik¬
abend findet bereits am Sonntag  im kleinen Saale des
Kurhauses statt.

zur Erweiterung der Besugnisse der zwangsinnungen.
In Ser Sitzung der Handelskammer Wiesbaden vom

3. Dezmber wnröe Stellung genommen zu einem Erlaß
des Handelsministers  vom 6. Juni , in dem die Be¬
fugnisse der Zwangsinnungen in einer Weise erweitert
werden , daß dadurch die Grundsätze der Gewerbefreihelt
und Bertragsfreiheit — wie der Referent ausführt — auf¬
gehoben werden. , ,,

Nach 8 100q der G. O. zum Schutz der Vertragsfreiheit
und des freien Wettbewerbs ist den Zwangsinnungen un¬
tersagt. ihre Mitglieder in der Festsetzung der Preise ihrer
Waren oder Leistungen zu beschränken. Der Erlaß des
Ministers führt nun aus , daß es diesem 8 100 q nicht zu¬
widerläuft , wenn die Zwangsinnungen  ihren Mit¬

gliedern unlauteres Geschäftsgebahren
verbieten.  In solchem Falle sollen die Innungen ihren
Mitgliedern außer marktschreierischer Reklame , öffentlicher

Ankündigung von nicht üblichen Gratisangeboten oder
von Schleuderpreisen auch die Veröffentlichung einer Un¬
terbietung etwaiger von der Innung bekannt gegebener
ortsüblicher Preise für gleiche Waren und Leistungen —
weil unreell — untersagen können.
■ Der Erlaß hält die Innungen zur Bekämpfung des

nnlaiiteren Wettbewerbs ihrer Mitglieder auf Grund von
8 81a der G. O. berechtigt, welcher als Aufgabe der In¬
nung hinstellt: Die Pflege des Gemeingcistes sowie Auf¬
rechterhaltung und Stärkung der Standesehre unter den
Mitgliedern . ^

Hierzu führt der Referent weiter aus : Dieie Ausle¬
gung des 8 81a erscheint der Kammer für zu weitgeyend.
Unbestritten muß sein, daß die Innungen nur soweit Maß¬
nahmen auf Grund von 8 81 a selbständig treffen dürfen
1. Als nicht der Staat selbst in seiner Gesetzgebung bereits
Maßregeln getroffen hat zur Aufrechterhaltung der Bur¬
gerehre und 2. als nicht diese Maßnahmen den wiitichaft-

^ lichen Rechten der Jnnungsmitglieder als Bürger wie
Gowerbefreiheit und Vertragsfreiheit widerstreiten . Die
Freiheit , ein Gewerbe zu betreiben und Vertrage abzu-
schließen, setzt doch gleichzeitig das Recht voraus , die Ge-
werbeleistungen unbeschränkt, b. h. soweit nicht Strafgesetze
entgegenstehen, anzukündtgen . Ein Gewerbetreibender var
bisher das Recht gehabt, zu jedem Preise seine Waren »no
Leistungen zu verkaufen und anzubieten und zwar am
Grund der Gewerbesreiheit und der Vertrags-

Das Deutsche Reich hat aber schon zum Schutz der guten
Sitten durch das Gesetz gegen den unlauteren
Wettbewerb  unrelle Handlungsweise , m Verkeyr
unter Strafe gestellt. Die Entscheidung darüber , welüier
Vertrag gegen ein gesetzliches Verbot verstößt, , st den or¬
dentlichen Gerichten überlassen. Ebenso ist den ordentlichen
Gerichten überlassen, was gegen die guten Sitten verstoßl.
Es muß demnach als nicht zulässig  erachtet werden,
daß diese Entscheidung den ordentlichen Ge¬
richten entzogen  und von den Zwangsinnungen an

sich^ ^ ^ ^ ls âmmcr wird sich gegen solche Versuche
wenden , weil sie den Rechtsgrundsätzen des modernen
Staates , nämlich der Bertragsfreiheit und des freien -ocn
bewerbs , widerstreitet . Zur Aufklärung der beteiltaten
Kreise hält die Kammer eine Anfrage an den Vanoct»-
minister für nötig , ob der Erlaß dahin auszulegen ut. *•
daß die Veröffentlichung von Preisen ohne weiteres wi«
es auch nur in Etnzclsällen . unreell sein sollen. - - -
die Innungen endgültig darüber entscheiden sollen, ob c'ne
Veröffentlichung von anderen Preisen als von der In « "»»
alS ortsüblich bekannt gegebenen Preisen als unreell 0. 0.
als unlauter anzusehen ist und nicht das Gericht. 8-
die Innungen das Recht erhalten sollen, diesen Em 'we
düngen Rechtskraft durch Ordnungsstrafen zu verichasien-

Jn diesem Sinne erfolgte Beschlußfaffung durch >>»»
Plenum der Kammer.
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"Nassau und Nachbargebiete.
Die Stadiverordneteuwahlen i» Mainz.

# Mainz , 4. Dez.
Das Wahlgeschäft setzte schon am heutigen Vormittag

ziemlich lebhaft ein. Vor der Stadthalle ist das bei Wah-
feti übliche Leben und Treiben . Um die Mittagszeit , als
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ije Mallen der Arbeiter ankamen, war es besonders leb¬
haft, E in den ersten Nachmittagstunden wieder etwas
Äzuflauen, bis dann rn den Abendstunden der große An-

eimetzte. Ans Leiten der vereinigten Bürgerlichen
vonJuic der Sozialdemokratie wurde im Heranholen .

WMigen Wählern das Menschenmögliche geleistet.
An Wahlplakaten und Flugblättern wurde mehr als

jemals geleinet. Schon über Nacht wurden in der ganzen
Aadt an emcr Me,me von Häusern Plakate anqeheftet,
zumeist . . . .'recht läppischen und täppischen Inhalts . Wer

Mer die Straßen passierte, bekam sie zumeist nicht mehr
u Gesicht, da die Hausbesitzer schon für die Beseitigung

»esorgt hatten. Dagegen waren die Plakattafeln "und
-Säulen von mehr „regulären " Wahlplakaten ausgiebig
bedeckt. Auch fehlte es nicht an „gemischten" Kandidaten¬
listen und, eben,olchen Stimmzetteln . Die Mache ist dabei
-br burchlichtlg.
> _w oi?rtun r geftrigen■»- Mainz,  5 . Dez. Die gestrigen Stabtverorö-
„etenwahlen  haben den vereinigten bürgerlichen Par¬
tien nicht den erhofften Sieg gebracht. Die Beamtenliste
der vereinigten bürgerlichen Parteien mar zu ungeschickt
-ilsammengeüellt, was zu großen Streichungen Veranlas¬
sung gab. . Die Disziplin der Sozialdemokraten zeigte
sich auch bei dieser Wahl wieder. Die Streichung bei ihrem
Ztimmzettel war nur gering. Die Zahl der Wahlberech-
iigten in der Stadt betrug 16 481; davon haben abgestimmt
ß 884 oder 78 Prozent . Auf die vereinigten bürgerlichen
Parteien entfielen 4421 nngestrichene und 1910 gestrichene
Nimmzettcl, ans die Sozialdemokraten entfielen 8709 un-
gestrichene und 333 gestrichene Stimmzettel , auf den Zettel
der„Freien Bürgervereinigung ", auf welchem von 16 Kan¬
didaten 13 des lozialdemokratischcn Stimmzettels standen,
entfielen 404 ungestrichene und 107 gestrichene Stimmzettel.
£ie Gesamtzahl der Stimmen , die auf den Zettel der ver-ftürrtprfirfipit  v *x .einigten bürgerlichen Parteien entfielen , beträgt demnach
6331, die der Sozialdemokraten 6568. Die vereinigten
bürgerlichen Parteien werden voraus¬
sichtlich 3—4 Kandidaten öurchb ringen , wäh¬
rend von der sozialdemokratischen Liste 12
bis 13 Kandidaten gesiegt haben dürften.  Das
genaue Wahlresultat wird erst am Freitag oder Samstag
cnögiltig festgestellt werben können. — In den eingemein-
detcn Orten Kastel, Mombach und Koskhetm siegten sämtlich
die sozialdemokratischen  Kandidaten gegen die der
vereinigten bürgerlichen Parteien . In Kastel entfielen auf
die beiden Kandidaten der bürgerlichen Parteien 661 und
Es die Sozialdemokraten 704 Stimmen , in Kostheim auf
den bürgerlichen Kandidaten 839 und auf den Sozial¬
demokraten 612 Stimmen . In Mombach wurde der bis-
bertge sozialdemokratische Stadtverordnete Ioßt  mit 710
Ammen wiedergvwählt. Auf den Kandidaten der bürger-
Uen Parteien entfielen 860 Stimmen.

Mainzer Wahlhnmor.
Noch selten hat sich der Mainzer Witz in so drastischer

Leise geäußert nsse bei der gestrigen Stadtverordneten¬
mil. Dre Flugblätter schossen allstündlich wie die Pilze
bnvor und erregten nicht selten durch ihre oft recht grob-
llchigen, mehr oder minder witzigen Aufrufe die größte
Heiterkeit, in die nicht zu allerletzt auch die von dem beißen¬
den Spott übergossenen Kandidaten selbst oft einstimmten.

siand auf einem Flugblatt der „Noten" der viel belachte
Sers: „Wer z« dem Spott noch will den Schaden, der wählt
de»Dammrutsch-Advokaten". An anderer Stelle war zu
leien: „Wer noch dümmer ist als dumm, der wählt den
Nebel, Horch und Blum ". Gegen die Juristen war auch
der folgende Vers gemünzt: „Bürger und Verhältnis-
kemer, wählt nor kä Gevattermänner , streicht die Herrn
Mnoschlicher— und die Advokatenkrischer". Wieder an
»»derer Stelle war zu lesen: „Streicht Sölden , Meier , Horch
-nix wie dorch; — setzt dafür Geier . Simon . Mardner —
als eure Partner ." Bon beißendem Spott zeugen auch die
»orte eines in dem Borort Mombach vertriebenen Flug¬
blattes: „Ob Zentrum oder liberal , das ist für Mombach
ganz egal; — denn wie mer's auch macht. — in Meenz wird
« doch ausgelacht: drum ist für uns der einz'ge Trost,
mr stimme rot und .wähle Ioßt ."

, # Wiesbaden, 1. Dez. Schulpersonenna.
ntMejt. Ernannt:  Expositus Schermuly  in
rornbors znm Ortsschulinspektor und widerruflich zum
-chilvorstandsvorsitzenden in Dorndorf , Pfarrer Albert
^ Auerbach zum Ortsschulinspektor und widerruflich zum
Auiverftandsvorsitzendenin Bernbroth und Reckenroth,
Wrrer Fresenius  in Diethardt zum Ortsschulinspek-
I Diethardt. — Endgültige Anstellungen:  Mül-

LAugust, kath. Lehrer, Cadenbach, Maurer Albert , ev.
M ? ' Bornich, Michel Friedrich , ev. Lehrer, Hömberg,
»wyenn Karl, ev. Lehrer, Frohnhausen , Schepp Heinrich,

5 ^ vrer. Nittershausen . Schabarum August, kath. Lehrer,
unghofe», Kurz Karl . ev. Lehrer , Diedenshausen . Wege

Dautphe . Kalkofen Wilhelm, ev. Lehrer,
i . io. — Versetzungen:  Dersch Konrad,

Ev., von Großalmerode , Baumgärtner Karl,
"EIN Lobas, Gerbeth Walter , Lehrer, ev., von

Frankfurt . Vurkart Karl , Lehrer, kath., von
- bach nach Sindlingen 1. 4. 1914, Linder Johann.

IT * kath, von Fischbachi. T. nach Stahlhofen 1. 11.
dmria , Lehrerin , kath., von Fischbachi. T. nach

,.^ Ecĥ16. 11., Dönges Heinrich, Lehrer, ev., von Sinn
« ^ erlibbach, Schuster Heinrich, Lehrer , ev., von Hardt

^ravenwiesbach, Pfeiffer Hermann , Lehrer , ev., von
e» »ach Sinn 1. 12., Gerhard Richard, Lehrer.
»on1rIL®t?in«® tn0ert, Steigerwald Josef , Lehrer, kath.,

Iacobi Karl . Lehrer, kath.. von Haintchen,
»»»,,?. » ^ 'E°rg, Lehrer, ev.. von Wiesenbach, Döring
M??' Lehrer, ev., von Eisemroth, Iolassc Jean , Lehrer.Ev., von Miemrory , ftvraoe uean , Lehrer,
%L.rn Hörpel Leonhard. Lehrer, ev., von Arborn,

Wilhelm, ' . ~~ - ' -Lehrer, ev.. von Westerburg, Röll
r' LÊ*Er, ev., von Hundsdorf , Lttckoff Reinhard,

von Niedershausen , Eichstacdt Melchior.
8a*‘ vvn Hambach, Lampert Karl , Lehrer, ev., von

K̂ midt Anton, Lehrer, kath., von Schloßborn,
„ rI' Lehrer, ev.. von Mudenbach, Dick Wilhelm,

sehr--' Ev-, von Herbornseelbach, Kräußlach Hermann,
v°n Mensfelden , Knauf Karl , Lehrer, ev., vone Karl ,Lehrer,ev.,von Hausenv.d.H.Mf,?wrr„,e0e[  Julius , Lehrer , kath., von Düsseldorf nach

i 4‘ 4014, Schmidt Wilhelm , Lehrer, ev., von
» Hausen 1. 4. 1914. — A us g e schi ed en aus

Jjer des Regierungsbezirks : Gimbcl Wilhelm,
' Ev- Hinterwald 1. 4. 1914 nach Sondhcim , Bezirk

'tt^ ^ oppenheim, 4. Dez. Zur Richtigstellung.
f»sdi- ."vgverein „C on c o r d i a"-Kloppenheim teilt uns
ii„ jf’ 11” *'• 0Ü9 erschienene Notiz mit, daß Herr Herber

a**?18  Dirigent zwar niedcrgelegt habe, aber erst
— - ^ 'dem  er von dem Verein bereits entlassen war.

D.»3. Dez. A b e n d u n t e r h a l t u u g. Am
veranstaltet die hiesige Frauenhilfe

Maus sämtlicher Vereine und Schulkinder im
zum Taunus ihre diesjährige Abend unter-

Haltung  nebst Verlosung zum Besten der Diakonie¬
station. Außer Gesangsvorträgen und turnerischen Auf¬
führungen werden zwei Theaterstücke aufgeführt.

t . Hofheim i. T.. 4. Dez. G r o ß f c u e r . In der Vache¬
lederfabrik von H. u n d C. R u d o l p h. G. m. b. H., brach
gestern Abend 11 Uhr aus noch nicht ermittelter Ursache
ein Schadenfeuer aus , dem eine mit Eichenlohe gefüllte
Scheune, die Lohmühle, das Lederlager und der Zurichte
bau zum Opfer fielen , während der Lohkäsraum vom
Feuer verschont blieb. Der Schaden ist durch Versicherung
gedeckt. Der Betrieb in der Fabrik am Lorsbacher Weg
bleibt aufrechterhalten. Die Feuerwehren von Hofhcim,
Marxheim und Kriftel hatten große Mühe, das Feuer , das
schon auf zwei benachbarte Scheunen übergegriffen hatte,
auf seinen Herd zu beschränken. Erst nach vierstündiger Ar¬
beit war der Brand völlig abgelöscht.

^ Sindlingen , 4. Dez. Einbruch in der Schule
In zwei Sälen in der alten Schule sind 2 Pulte mit dem
Schürhaken erbrochen worden. Offenbar war es aus die
Lpargroschen der Schüler abgesehen, doch waren solche
mcht vorhanden. Die dort befindlichen Sparbücher wurden
liegen gelassen.
. .... !• Unterliederbach, 3. Dez. Selbstmord.  Der 21-
lahrige Kaufmann Alfred K a sp a r y . beschäftigt in der
FUrale von Frühling , hatte sich gestern nur wenig im Ge
wiafte blicken lassen. Gegen 8 Uhr abends eilte er von

Kameraden, zu denen er sich vorher in fröhlicher
^eiellschaft über seinen Plan geäußert hatte, vor Laden¬
schluß in den Laden und verschloß hinter sich die Tür . Ehe
der Geschäftsführer öazwischentrcten konnte, krachten
mehrere S chü sse. Als man die Türe aufbrach, fand man
ihn schwerverletzt auf dem Boden liegen. Von den drei ab¬
gegebenen Schüssen hatte einer das Herz gestreift. Herr Dr.
Wagner leistete die erste Hilfe und ließ den Schwerverletzten
durch d,e Sanitätskolo,me nach Höchst ins Krankenhaus
bringen , wo er aber sofort nach der Einlieferung ver¬
schieben  ist . Wie man hört , soll die Ursache in Liebes-
kilmmer zu finden sein, doch heißt es auch, daß Angst vor
Verlust ferner Stellung ihn zu dem unseligen Schritt ge
trieben habe. Der Selbstmörder ist aus Brückenau ge-bürtlg.
o, Avresheim, 4- Dez. Persönliches.  Herr Lehrer
besmndcdn** ^ in Rektoratscxamen
r, D. 6 . Bad Hombnrg v. d. H., 3. Dez. „Von kata-
strophaler Bedeutung für  den Realkredit in Bad
Homburg bezeichnete es heute Oberbürgermeister L ü b ke
!.v -*̂ Er Verwaltungsstreitsache, wenn der Bezirksausschuß
das Gutachten des Katasterkontrolleurs Tag in Bad Hom¬
burg zu dem seinen mache. Der Verwaltungsstreitsache
lag folgender Sachverhalt zu Grunde . Das Haus des Ge¬
heimen Sanitätsrats Dr . Franz Hoeber in Bad Honiburg
wurde vor etwa 12 Jahren bei Einführnng der Grundwert¬
steuer von dem Magistrat der Stadt mit 130 100 Mk einqe-
schatzt, auf Einspruch Dr . Hoebers aber sofort auf 106 000
Mark heruntergesetzt, mit welcher Einschätzung sich der
Veranlagte zufrieden gab. Als nun vor einiger Zeit Dr.
Hoeber lein Besitztum an Julius Braunschwcig für 30 300
Mark veräußerte , beanspruchte der Magistrat nichtsdesto¬
weniger die Umsatzsteuer von dem gemeinen Wert mit
106 000 Mark. Dagegen erhoben sowohl Dr . Hoeber und
Julius Braunschweig Klage beim Bezirksausschuß
Wiesbaden. Hier wurde von dem beklagten Magistrat be¬
antragt , ein Gutachten des Schätzungsamts über den ge¬
meinen Wert des Streitobjekts cinzuholen. Das Gericht
lehnte dies aber ab und hörte den Katasterkontrolleur Tag,
der den gemeinen Wert auf 58 000 Mark , also 50 Prozent
geringer , als der Magistrat bestimmte. Dieses Gutachten
griff der Magistrat als irrig an und forderte ein Obergut¬
achten in Anbetracht der Wichtigkeit des zu erstattenden
Gutachtens und der Urteilsfällüng nicht nur aus fiskalische,,
Interessen , sondern auch für den Homburger Realkredit
im allgemeinen. Der Bezirksausschuß beschloß denn auch,
ein weiteres Gutachten durch Kreisbanrat Klein einzuholeu.

? Niederzenzheim, 4. Dez. Ein Reh ge sto h l e n.
Am Samstag waren Jäger aus Oberzeuzheim auf der
Jagd im Revier Oberzeuzheim. Sie schossen ein Reh an.
welches aber noch in die Gemarkung Niederzeuzheim lief
und hier tot niederfiel . Einige Leute brachten die Geiß
nach Niederzeuzheim. Die Jäger aus Oberzeuzheim woll¬
ten beim Iagdpächter ansragen , ob das übergegangene
Reh herausgegebcn werden sollte. Bis zur Entscheidung
der Sache sollte das Reh in Niederzeuzheim verwahrt
werden. Es war jedoch am folgenden Morgen aus dem
Remise, wohin man es gebracht hatte, verschwunden. Nach
dem Täter wird eifrig gefahndet.

o. Vranbach, 3. Dez. Bei der heutigen Z wan gsver¬
ste i g e r u n g der Immobilien des Händlers Otto Kugel-
meier ging der gesamte Besitz für 12 000 Mark an den Holz¬
händler Anton Schmidt aus Niederlahnstein über. Der
Zuschlag wird nach acht Tagen erteilt.

§ Wasenbach, 8. Dez. Fahnenweihe . — Preis¬
schi etzen . Der hiesige Militärvcrein  beabsichtigt,
im nächsten Jahr am 5. und 6. Juli das Fest der Fahnen¬
weihe zu feiern. — Beim Pr eis schießen  auf dem
hiesigen Schießstand errangen die beste Schußleistung Ph.
Gemmer den 1. Preis . S . EbertShäuser den 2. Preis . Beide
sind Mitglieder des Militärvereins Biebrich.

-ft Nastätten, 3. Dez. Wandcreingangsstation.
Hier ist vom Arveitsnachwcis -Berband eine sogenannte
W an d e re i n g a n g S st a ti o n errichtet. Diese befördert
msttellose Wanderer durch die Eisenbahn nach der Wander¬
arbeitsstätte Limburg, wo gegen Arbeit freie Verpflegunggewährt wird.

# Flacht, 3, Dez. D i e Ga st Wirtschaft von
A n t o n K o ch wird entgegen anderweitcn Meldungen
auch fernerhin in unveränderter Weise weiterbe-
t rieben.  Das Gerücht vvn ihrem Eingang ist völlig
unbegründet.

t . Elz, 3. Dez. Abgelehnte Eisenbahnhalte-
stellc.  Ein Antrag hiesiger Bewohner um Errichtung
einer H a l t e ste l l e „Elz " an der U n t e r w e ste r w a l d-
bahn  wurde von der Eisenbahnverwaltung mit der Be¬
gründung abgelehnt,  daß wegen der nahen Haltestelle
Staffel ein Bedürfnis für Elz nicht vorliege.

^ Holzhausen ü. A., 4. Dez. Tödlicher Unfall,
-rer 43 Jahre alte Landwirt Adolf Busch stürzte heute
früh beim Futterholen von der Scheune ab und zog sich
dabei so schwere Verletzungen zu, daß er nach einer halben
Stunde starb.

r. Herbor«, 2. Dez. Stadtverordnete „ - Stich¬
wahl.  In der Stichwahl in der 2. Klasse wurde der seit¬
herige Stadtverordnete Iwan Ga b r i c l mit 31 Stimmen
wiedergcwühlt gegen den Musikalienhändler Erhard Mag¬
nus . der 13 erhielt.

i Mainz , 5. Dez. D i e Presse im D i e n ste der
Wohltätigkeit.  Am Samstag Abend, Sonntag Nach¬
mittag und Abend hält der Mainzer Journalisten-
und Schriftstellcrvercin  im Verein mit dem
K r , p p e n v c re i n ein Wohlrätigkcitsfest  sNiko-
lausfest) in der Stadthalle ab. Das Programm für die drei
^orftellungen (Sonntag Nachmittag ist Kinderfest) ist ein
sehr reichhaltiges: bedeutende Künstler von hier und aus¬
wärts werden dabei Mitwirken. Das Großherzogspaar hat

für Samstag Abend sein Erscheinen in Aussicht gestellt.
Eine Festschrift bringt Beiträge von den Herren Linken-
bach,  Hofrat Professor Börckel,  Professor Rover,  Re¬
dakteur W. Romberg und Dr . Mechanik.

d. Mainz , 4. Dez. Belohnte Eisenbahner.  In
dem Eisenbahndirektionsbezirk Mainz  erhielten außer¬
ordentliche Belohnungen für die bei der Abwendung un¬
mittelbar drohender Betriebsgefahren , der Errettung von
Personen aus Lebensgefahr , bei Brauölöschungcn, Ent¬
deckung von Dieben usw., bewiesene besondere Aufmerksam¬
keit und Umsicht Wagcnmcister Will, Menk, Bechtold und
Krichbanui i„ Bischofsheim, Deboben, Koch, Preuß in
Mainz , WeichenstellerBernhardt und Neusinger in Sprend¬
lingen , Bahnwärter Stein in Wixhausen, Anshilfsweichen-
sleller Duft in Darmstadt . Barth in Mainz , Haas in Gen-
singen, Rottenführer Bresch in Mannhnm , Hilfsrotten¬
führer Ebcrhardt , Hilfsschaffner Philipps , Rangierer Os¬
wald in Worms , Hilfsweichensteller Malz in Bingerbrück,
Schlosser Holzschuh in Heidelberg. Jffinger in Bingerbrück,
Aushilfswagenmeister Schilling, Jakob und Georg und
Wolf in Bischofsheim.

dl. Monsheim , 5. Dez. Fern der Heimat ge¬
storben.  Eine Trauerbotschaft wurde der Familie Hein¬
rich Sp i n d l e r 2. durch ein Telegramm der Marinever¬
waltung übermittelt . Ihr Sohn Philipp , der bei der
Marine diente, war auf dem Schiffe „Hertha", das gegen¬
wärtig in Mexiko weilt , und ist dort an einem Hitzschlag
gestorben.

P. Oppenheim, 3. Dez. Die Erbauung elek¬
trischer Bahnen  im Berbandsgebiete beschäftigte heute
die Gemeinderatssitzung. Es wurde beschlossen, daß bei
Ausführung dieses Projektes die Stadt Oppenheim sich
anschließt.
. . Frankfurt , 4. Dez. Die Anklage gegen den

Giftmvrder Hopf.  Die Staatsanwaltschrft hat dem
seit 15. April in Untersuchungshaft befindlichen, 50 Jahre
alten Fechtlehrer Karl Hopf  nunmehr die Anklageschrift
zugestellt. Sie lautet auf Mordversuch gegen seine dritte,
inzwischen von ihm geschiedene Frau , und in den übrigen
fünf zur Anklage stehenden Fällen auf Mord. Hopf steht
bekanntlich im Verdacht, seine beiden er stc n Franc  n,
sein eheliches und sein uneheliches K i n d , ebenso seine
alte Mutter  durch Gifte ermordet zu haben. Da Hopf
pur den Giftmordversuch gegen seine dritte Frau zugibt,
im übrigen aber behauptet , er habe die Leichen, bei denen
Arsenik gefunden worden ist, konservieren wollen, und
hierzu die Giftstoffe verwandt , sie also erst nach dem er¬
folgten Tode dem Körper eintzefügt, muß ei» umfangreicher
Indizienbeweis geführt werden.

„. Mannheim , 3. Dez. Zum O b e r b ü r g c r m e i ste r
der Stadt Mannheim »v-urde heute vormittag der Ober¬
bürgermeister von Fürth i. B., Theodor Kntzer,  mit 124
von 125 abgegebenen Stimmen gewählt. Das Gehalt des
neuen' Obcrbürgermeisters wirb ans 20 000 Mark mit freier
Diensiwolnnlna festgesetzt.

D. Aschafsenbnrg, 4. Dez. B o m N e w- Y o r ke r
M ä d che n m ö r d e r S chm t d t. Die Eltern  des New-
Aorker Mädchenmörders Schmidt  sind ans Veranlassung
des amerikanischen Konsuls in Frankfurt nach New-Uork
abgereist, »m in dem Prozeß gegen ihren Sohn auszu¬sagen.

(I Simmern , 4. Dez. Lebensmittelpreise.  Nach¬
dem wir schon vor langer Zeit vom Fleischabschlag
in anderen Städten gelesen, scheint ein solcher nun auch
bier langsam eintreten zn wollen. Einzelne Metzger machen
durch Anschlag bekannt, daß sie prima Rindfleisch zu 80 Pf.
verkaufen. Auf dem heutigen Wochenmarkte kostete das
Pfund Butter 1,35—1,45 M. Eier kosteten 13 Pf. das Stück.
Und da behauptet man , in Landstädtchen sei das Leben
billig!

v . Koblenz, 4. Dez. Verurteilung des Pfar-
r e r s K i r s ch. Der altkatholischc Pfarrer Dr . Ki r sch,
dessen Verhaftung wir gestern meldeten, wurde von der
Kölner Strafkammer ivegen Betrugs zn einem Monat
Gefängnis  verurteilt . Er hatte sich von Prof . Schütz
300 Mark geben kaffen, angeblich zur Verhütung anti¬
katholischer Veröffentlichungen . Das Gericht nahm an.
daß er das Geld in die eigene Tasche gesteckt hat. Die Ge¬
meinde bat sich bereits von dem Pfarrer losgesagt.

(•)  Castellann , 4. Dez. Tödlicher 9tutoUnfall.
Von dem P o sta u t o Zell-Castellaun wurde gestern abend
der Korbmacher Adam Kerp  aus Kappel überfahren.
Der Verunglückte wurde sofort ins Auto genommen und
nach Simmern ins evangelische Krankenhaus gebracht. Hier
starb er noch in derselben Nacht. Den Chauffeur soll
kein Verschulden treffen : sondern K. falsch ausgewichen
und direkt vor das Auto gelaufen sein.

' . Köln, 4. Dez. Unterschlagungen  in Höhe von
100 000 M. soll der Prokurist der Firma Bamberger. Le Rot
ii. (io., Wilhelm Hülshoff,Gbegangen haben. Er würde in
der vergangenen Nacht in einem CafS in Köln verhaftet.
Er gelangte dadurch in den Besitz des Geldes, daß er
Schecks ausschricb und das Geld abhob. Den größten Teil
der unterschlagenen Summe soll er verspekuliert haben.

Vermischtes.
Frau Panktzarfts Heimkehr.

Ans London wird der „Fr . Ztg." gemeldet: In Ply¬
mouth gab cs am Donnerstag lächerliche und aufgeregte
Szenen im Zusammenhang mit der Heimkehr von Frau
Emmeline Pankhurst von ihrer erfolglosen Agitationsreise
nach den Vereinigten Staaten . Das Ministerium des In¬
nern hatte der Polizei Auftrag gegeben, Frau Pankhurst
vei ihrer Landung zu verhaften auf Grund des sogenannten
Katze- und Mausgesetzes , das den Behörden gestattet, poli-
tl,che Gefangene aus Zeit zu entlassen und bei schlechtem
Betragen wieder festzunehmen. Frau Pauklmrst hat von
ihrer Strafe , die sie wegen der intellektuellen Urheberschaft
von Brandstiftungen erhallen hat, erst den kleinsten Teil
verbüßt . Die militanten Suffragetten beschlossen, ihre
Verhaftung zum Anlässe einer großen Schlacht zn machen.
Seit mehreven Tagen waren deshalb am Quai in Plymouth
große 9lbteilungen von Stimmrechtlerinnen anwesend Die
Vorbereitungen für ein „Blutbad " erstreckten sich bis auf
die Beichasfung kriegsmäßiger Sanitätskolonnen . Fraglos
hätte es zn bösen Auftritten kommen können, aber die Po¬
lizei hielt den Dampfer „Majestic" vor der Einfahrt an und
brachte Frau Pankhurst , die übrigens von ihren Auhänger-
innen drahtlose Warnungen erhalten hatte, auf einem
Tender an ernen ganz andere » Punkt des Landes. In
Plymouth und Umgegend wurden gestern die öffentlichen
Gebäude stark bewacht, iveil stiacheakte beftirchtet wurden.

Kurze Nachrichten.
Die Rache des Entlassenen . Die Bezirkssp.rrk.rffe in

Graz war gestern der Schaüpftrtz.e:iner blutigen Revolver¬
szene. Ein entlassener Beamter der Bank namens Adolf
Kraus feuerte unter der Drvhung , alle Anwesenden zu er¬
schießen, mehrere Revolverschüsse ab. Direktor Kelz und
das Vorstandsmitglied Niemann wurden schwer verwundet,
Sodann verübte der Verbrecher Selbstmord.

lWeiteres „Vermischtes" stehe hinter dem Rnman.j
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Wiesbadener Sportzeitung Ein verschollener Säumtet.

Pferdefport.
16 Buchmacherprozefle an einem Tage vor de« !Keichs-

„eritfti  Das Buchmacherunwesen, dem letzt die Polizei uno
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lichen sechzehn Fallen auf nebensächlichen Ein-
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das Landgericht Berlin II . zuruck. Bemerkens-
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Sattel steigende Major Käufer gewann 261̂ Rennen ^ Lt.
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ferq der Ehampion des Jahres 1905, gewann 205 Rennen,
sn t! Eaan Krieger 202, der ebensalls noch zur alten Garde
LrK - WS »d°w rn * m. ®SiSh ™.
Königen,arck 196, Lt . u. Ranen 1^ . Ober tlt v ., oienoerg
der sowohl als junger Leutnant ber den 1. Ulanen rm
Fahre 1863 und 1864 und dann später noch einmal als
Major im Jahre 1873 und 1874 das Championat mne halte,
isd w „ Mostner 183, Lt . F . n. Schmrdt -Pauli 177, Oberst
n Kramsta 169 und Rittm . p. Roseuberg E Swge Ucber
100 Rennen gewannen IM Ganzen 43 Herr . nreite -Ztft ?Ä .tMauch der Oberlandstallmeiste- °.D.Graf

- Lehndorff . der in seinen Hingen Jahren 140 Rennen

gewann . ^ (Privattelegr .s Prix ^ dtisle.
3000 Fr^ 3100 Meter . 1. A. Foaciers Beau Rtvage II lUm.

85*3® - SJis % etior . 4000 Fr 27M ' Meter!
f.  Ä . Beil P̂icards Siva II lKarfrementj . 2. Orute^ ^3.
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bei ISS ! « 00 ® r 3100 Meters H. BMansSor Eta

Meierei . E .' Thiebaux ' Manifestant sHawkrnsj . 2. Saint
Marcet . 4 liefen . Tot .: 36:10, Pl .: 15, 19.10.

net sich aber deshalb vorzüglich dazu , weil er eine der
größten in Deutschland ist, und weil noch keine festen G
bäud? außer der Luftschiffhallevorhanden sind Die deut¬
schen Automobilfabriken würden eine Rennbahn mit gro¬
ber Freude begrüßen und haben sich zum Teil bereit er¬
klärt , den Plan finanziell zu unterstützen . Die städtischen
Behörden stehen dem Plan nicht unfreundlich gegenube -

Fußball , Hockey u. Athletik.
Eine neue deutsche Futzballblase . Unablässig ist die

Industrie bemüht , unseren deutschen Sport Mit Minern zu
versehen die Ihn fördern helfen sollen , und wir können heute
Über ein neues Erzeugnis berichten . Bon jeher war es für
^r ein neues a Fußball -Klubs erne große Unan-

die bisherige Blase mit Schlauchansatz nach
^onii ^end erfolgtem Aufpumpen sachgemäst abzubinden , den

uu ° ^eoeryuue zu a o tadellos runder Ball sich
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Kws L « .man daN ffw , ausgenommen wird , um so mehr,
L ‘%J9JffSS iAm -°- m *«<•D-»««"»
Sport deutsches Material.

Aus Hamburg  wird gedrahtet : Der Dampfer
lia " der Hamburg -Amerika -Linie , der seit dem 28. Oktvbe

retef non der Schiffahrtsgesellschaft «.n
ita PCX - - - ' -
vermißt wird , ist jetzt von der Schiffahrtsgesellschaft
ständig verloren gegeben . Das Schiff hatte 45 Passazi^
und 49 Mann Besatzung an Bord , hinter den Umgei-em-»IUI muuu vrvI«HV***»» —* -
menen soll sich eine große Anzahl Deutscher befinden,
doch wird Genaueres erst festzustellen sein , wenn die tz,.
mannungs - und Paffagierlisten aus Valparaiso hier eis.
getroffen find.

Kamt zwischen Arbeitern.
Die „Agentur Havas " meldet aus Lens .daß es gestern

abend dort zu einem heftigen Handgemenge zwischen fi^ .
zöstschen und flämischen Arbeitern kam. Die Frau eines
Franzosen wurde mit einem Knüppel über den Kopf ge¬
schlagen und starb kurze Zeit darauf . Ein Arbeiter erhiest
einen Messerstich in den Rücken . Eine Frau wurde d^
einen Ziegelstein schwer an den Kopf getroffen , es wurde
ihr ein Auge ausgeschlagen.

Sie sranzöMe Ministerlrise.
Der Draht meldet aus Paris:  Senator Ribct hat die

Einladung des Präsidenten Poincars zu einem Versuch
der Kabinettsbildung mit Vorbehalt angenommen.
mird heute eine definitive Antwort erteilen.

Rußlands Einspruch gegen Sie Militöi'Misswy.
Der Draht meldet aus Konstantrnopel:  Nach

einer Konferenz mit dem englische« nnd französische» Bot.
schafter hat der russische Botschafter Rnnmehr bei dem Grotz-
mesir amtlich  gegen die Ernennung Lima « von Sanders
zum Chef des 1. türkischen Armeekorps Einspruch

zugzusaMweniioß.
Zwei voll besetzte Züge der Rew -Yorker Untergrund¬

bahn stießen gestern zusammen . Da nach dem Zusammen
stoß die elektrische Beleuchtung versagte und der Tunnel
sich mit Rauch füllte , entstand eine furchtbare Panik . Ti«
Schaffner waren vergeblich bemüht , die Passagiere zu be¬
ruhigen . 30 Personen sind verletzt . _ J|

Turnen.

Automobil »u. Radfport.
Antomobilrennbahn in Dresden . .

e Dresden 4 Dez . Angesehene Vertreter aus luto-
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Die letzte Ganvortnrnerstünde des Aarga «E W J ” "
vergangenen Sonntag in der Turnhalle des Tv . H ah n¬
st «tten  statt . Bon 45 Vereinen waren 77 Vorturner an¬
wesend . Pünktlich um Uhr begannen die Turnübungen.
Die Mitglieder des Turnausschusscs hatten die Aufgabe an
Uebungsbeispiclen den Vorturnern zu zeigen , wie der
Turnbetricb eines Turnvereins zweckmäßig ernzurichten
ist. Der 1- Gauturnwart Löber  leitete die Frei - sow
die Keulenübungen , der 2. Gautnrnwart Stcng
führte eine Uebungsgruppe ,n drei Schwierigkeitsstufen
am Barren vor , der Bezirksturnwart oermann  hatte
die Aufgabe , die Entwicklung der Sitzwelle am Reck zu
zeigen . Am langgestellien Pferde mit der Aufgabe Läng^
schcere war Turnausschutzmrtglied Satorrus  Letter . Am
Schluffe zeigte noch der Turnverern -vahnstatten eure
Grupoe Stabübungen als Biihnenvorführung . - Nach be¬
endetem Turnen fand eine Besprechung über verschiedene
Gauangelegenheiten statt . Hierzu Zatte sich der gesamteGauausschuß eingefunden , Als 1. Punkt machte der e s

miensatze von 20 Pf . pro Kopf und Jahr vernch -rt weroen.
An der südlichen Gauarenze haben einige unzufrre-

dene Vereine  des Gaues Süd -Nassau einen neuen
Kau sT a u n u s g a uj gegründet . Unsere dort bestehen¬
den Vereine haben ebensalls Einladungen und Aufford»
rungen zum Beitritt erhalten . Drei S' er in Frage kom¬
mende Vereine waren aber nicht anwesend , ^s sind die
Vereine ? die sich an Gauveranstaltungen bis jetzt fast nM
beteiliat haben . Die übrigen in Betracht kommenden Ver¬
eine erklären keinen Grund zum Uebertritt in den neuen
Gau zu haben _ Der Bericht des Gausvielwartes zeigt,
kaß in den Vereinen fleißig gespi ' lt wurde , was den Ver¬
einen auch für die Zukunft empfohlen wird . Es wird drin-
aend gewarnt den Wettspielen allzu große Bedeutung ber-
ziileaem Der 2 Gauturnwart S t e n g l - r berichtete über
die Beteiligung des Gaues büm Turnfest in .̂eipzrg u d
wurde hieran anschließend ans Antrag des ersten Gauver¬
treters Kleber folgende Resolution  einstimmig ange¬
nommen - Die Turner des Aargaues , welche das zwölfte
Dusche Turnfest in Leipzig  besucht haben legen
gegen die Verunglimpfungen , die teils von feiten der
Presse teils von konfessioneller Seite gegen die deutsche
Turnerschaft erhoben worden sind, entschieden V er-
wahrung  ein ." - An den Eilbotenläufen am 18. Okto¬
ber haben vom Aargan 103 Turner und Gauturnwart
Stenaler als Streckenführer ieilgcnommen . — Am Schluffe
der Verhandlungen wurde kurz erwähnt , daß sich im Gau-
aebiete einige ne„ gegründete Sportvereine  zu einem
Verbände zufammengeschlosfen haben . Es wird den Turn¬
warten empfohlen , unter keinen Umstanden solche neu ent¬
stehende Sportvereine zu unterstützen , da an unseren länd¬
lichen Vereinsortcn 1. ein sporimaß ger Betrieb korpe -
licher Uebungen unzweckmäßig ist, 2. das Ncbeneinander-
bestehen von zwei Vereinen zu Zersplitterungen und Rei¬
bereien führt . Die Ortsausichüffe für Jugendpflege sind ber
solchen Neugründunaen sofort auf die Bestimmungen des
Jugcndpflegeerlaffes vom 18. Januar 1911 aufmerksam zu
machen, wonach Neugründungen von Jugendpflege treiben¬
den Vereinen möglichst zu vermeiden sind. - Mrt Worten
des Dankes und einem Gutherl auf das fernere Blühen
und Gedeihen der deutschen Turnkache schloß gegen 5 Uhr
der erste Gautiirnwart Löber die sehr anregend verlaufene
Zusammenkunft.
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pott der Wetterdiensteeue xüchwumi.
Höchste Temperatur nach 6 . : 10 niedrigste Temverckur 3-

Barometer : gestern 754.4 min _ beute <60 3: nun.
Voraussichtliche Witterung ffu 6. Dezember.

Kälter , auf den Bergen leichter Nachtfrost . Wechselnde Be¬
wölkung , doch meist ruhig . Einzelne , wenn auch meist lecht

Niederschläge.
Niederschlagsböhe eit gestern:

Weilburg
Feldberg
Neukirch
Marburg . -

Schneehöhe : hoher Westerwald 1 Zm ., Nullgebirgc o__
- — Lehn'

Trier .
Witzerchausen .
Schwarzenborn
Kaffe

Wafferstand : Rheinpegei Eaub : gestern 2.42. heute 2-35
pegel: gestern 210, beute 212

6. Dezember
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Druck und Verlag : Wiesbadener Verlagsanstalt G. m- b.
lDirektionl S e b. R i e d >1e r , in Wiesbaden^

Vcrankwortlich lür Politik und Letzte Drabtnackrick • ^til:
Schneider:  für den gesamten iibTigen rebaftto e ^ anJ
Theodor Beier : für den Reklame- und Jnseratente .

Sattinaer.  Sämtlich .in Wiesbaden . „3

Sind Sie Ament dieses BIM?
So sind Sie nach Maßgabe der LersicheruM

bedingungen ohne Weiteres kostenlos ÖeSett  j
sichen Unfall oder Ganzinvalidität ^ verstHer^

Zeuch te«

Georg « ör >g - i
Farben-8pezial-GeM

bestndet stm » "
21  tnauerga » *« f

nn.m  her KtvttSSis^ r
Srintö Mvrtei

sowie alle Sorten Wur«- ^
emvsteblt

. . Oll
Manergafie

Telefon 3244
Fustbodenöl
Glanzölfarbc
Leinölfirnis 1
Kreide u. Giss J/ “' ^C. Zitz. Wagemannür.
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„Mg mii Oie Liebe meinen/'
Roma» von Fr.  Lehne.

(18. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
Neuntes Kapitel.

Der Telegraphenbote hatte soeben Schloß Lengefeld ver-

^ ^ Papa kommt heute nachmittag . Fräulein Lora !" jubelte
Eäcilie ihrer jungen Lehrerin entgegen . Ihre blassen Wan-
. « t waren vor Aufregung gerötet , und die schönen grauen
Lugen leuchteten : fast hübsch sah das Kind aus . „Ob mich
gvaina wohl mit nach der Bahn nimmt ? " fragte sie ängstlich,
xiti und Ossi dürfen mit ."

* „Dann wirst auch Du nicht allein hier bleiben !" sagte
«orc beruhigend , allerdings gegen ihre Ueberzeugung , und
dieses Gefühl behielt recht. Um vier Uhr hielt der offene
a-ndauer an der großen Freitreppe des Schlosses : die Grä¬
fin Allwörden in einem pastellblauen Tuchkleide , über das
s,e einen schwarz-seidenen Mantel gezogen , stieg ein : Thekla
wrang geschwind nach ihr in den Wagen , und Ossi, in einem
weißen Matrosenanzug , wurde vom Diener hineingehoben,
«ir Cäcilie war kein Platz da.

Mit traurigem Gesicht stand sie da : dann schluchzte sie
laut auf.

^ ^ „Sei doch vernünftig , Cäcilie , und weine nicht !"
herrschte die Gräfin das Kind an . „Willst Du Papa mit
verweinten Augen empfangen ? Ich habe Dir vorhin schon
gesagt, daß kein Platz ist. Wo soll Papa nachher sitzen?" Sie
«achte sehr verärgert sei», weil sie „Cäcilie " sagte.

^g-ch hätte auch beim Joseph —"
Thekla lachte höhnisch.
„Eine Komtesie Allwörden und beim Kutscher sitzen!

Du vergißt wohl , daß Franz milfährt . Aber solche Idee
siebt Dir ähnlich ! Ich bin die Aelteste — ich gehe vor ."

Selbstbewußt schlug sie die Füße übereinander , sah
wohlgefällig auf die durchbrochenen seidenen Strümpfe und
aus hie Lackschuhe mit den großen Stahlschnallen herab . Sie
legte die rötlichen Locken nach vorn und rollte sie über den
Finger. So hübsch Thekla war — ihre Eitelkeit stieß sie doch
ob: denn kindlich war das nicht mehr zu nennen . Sie fühlte
sich ganz als große Dame.

.Ich hoffe , Fräulein Berger , daß Sie Cäcilie zur Ver¬
nunft gebracht haben, bis wir zurück find," ermahnte die
Gräfin die junge Erzieherin. „Die Sentimentalität des

Kindes ist ja kaum noch zu ertragen . Ich wünsche, daß Sie
dieser Veranlagung Cäcilies keinen Vorschub leisten ."

,Lkch werde mich bemühen , Frau Gräfin, " cntgegnete
Lore , indem sie Siffis Hand beruhigend drückte.

Beide sahen schweigend dem fortfahrenüeu Wagen nach.
Tapfer unterdrückte Cäcilie die von neuem aufsteigenden
Tränen , und unwillkürlich hob ein tiefes Atmen ihre schmale
kleine Brust — der Mutter Gegenwart war wie ein Druck.

Lore sprach ihr gut zu.
„Ach, Fräulein , Mama hat mich nicht lieb ! Niemand

hat mich lieb , weil ich so häßlich bin, " schluchzte das Kind.
Lore kniete neben ihr und schlang ihre Arme um den

Hals des Kindes.
„Siffi , ich habe Dich lieb . Ihre Lippen lagen liebkosend

auf den tränennaffen Wangen des kleinen Mädchens.
„Wirklich , Fräulein , wirklich ? " Ein ungläubiges Stau¬

nen klang aus Cäciliens Stimme — und forschend , durch¬
dringend blickten die klaren Kinderaugen in Loris Gesicht.

„Wirklich , Siffi ! Du bist mir die Liebste ."
„Lieber hätten Sie mich als Ossi und Titi ? Ja ? Ach

Fräulein , nun Hab ' ich doch jemanden , der mich auch lieb
hat, " jubelte sie. „Papa hat immer so viel zu tun , Mama
ist nervös . Ach, und nun sind Sie da . Sie bleiben hier und
gehen nicht fort von mir ? " Schmeichelnd drückte sie ihren
Mund auf die weiße Hand des jungen Mädchens.

„Das liegt nicht an mir , Siffi . Wenn Deine Mama mich
nun fortschickt ? "

„Wir sagen es ihr nicht , daß Sie mich lieb haben , sonst
tut sie es, " bemerkte Cäcilie geheimnisvoll , „sie mag es
nicht leiden , wenn man mich lieber hat als die anderen.
Onkel Rüdiger - "

* „ Wer ist Onkel Rüdiger ? " unterbrach Lore sie.
„Onkel Rüdiger ist Papas Bruder . Er ist Legationsrat.

Im Sommer ist er oft hier gewesen , so lange er in Mün¬
chen wohnte . Er war weit fort , in Madrid . — Der ist gut
zu mir — der hat mich lieb — und deshalb mag Mama ihn
nicht : sie sprechen manchmal nicht miteinander,

„Siffi , das darst Du aber nicht sagen : das sind Einbil¬
dungen von Dir . Und um das Kind auf andere Gedanken
zu bringen , schlug sie vor , ein wenig zu musizieren , worin
Cäcilie freudig einwilligte.

Schnell war dabei die Zeit vergangen , und Lori hatte
erreicht , was sie wollte , die Kleine lachte wieder und hatte
ihren Kummer vergessen.

Als die Herrschaften von der Bahn zurückkehrten , eilte

Cäcilie aufgeregt hinaus , während Lori sich bescheiden zu¬
rückhielt : sie beobachtete die Ankommenden von einem der
oberen Fenster.

Der Diener riß den Wagenschlag auf . Zuerst sprang
Graf Allwörden heraus , um den Seinen dann beim Aus¬
steigen behilflich zu sein.

Loris Herz klopfte fast schmerzhaft — so erinnerte der
Graf sie an ihren Bruder . Die jugendlich schlanke Gestalt
in dem hellen Neiseanzug , das edle Profil — die Beweg¬
ungen — das war ganz Erich ! Und da kam die Sehnsucht
nach ihrem Heim über sie, die Sehnsucht nach der Mutter
Zärtlichkeit , als sie sah, wie die Kinder den Vater umju¬
belten , wie er sie in die Arme nahm und der Reihe nach
küßte.

Ach, sie hatte nie einen Vater gekannt . . .
Später kam Cäcilie zu ihr.
„Fräulein Lora , ich darf heute auch ausnahmsweise

mit Papa effen," sagte sie wichtig , „er hat mir ein schönes
Zeichenbuch mitgebracht : nachher zeige ich es Ihnen ."

Lori machte zum Abend etwas Toilette . Sie zog die
weiße Bluse zu ihrem blauen , glatten Tuchrock an , die für
die Sonntage bestimmt war . Glättend fuhr sie mit der
Hand über die dicken, goldbraunen Zöpfe , die sie um de»
feinen , rassigen Kopf gelegt hatte : er war fast zu klein
und schmal für diese seltene Haarfülle.

Aufmerksam betrachtete sie sich im Spiegel . Ja , es
war alles an ihr in Ordnung : dem kritrschen Auge der
Gräfin entging nicht so leicht ein Fehler oder eine Nach¬
lässigkett im Anzuge , den sie mit beißenden Worten zu
rügen pflegte.

Lori ging in das Speisezimmer , als das Gong ertönte.
Trotz der vorgerückten Jahreszeit hatte man die Tür nach
der Terrasse weit geöffnet . Es war ein fast sommerlich
milder Herbstabend . An dem blassen Himmel schwamm
die silberne Mondsichel , und einzelne Sterne funkelten.

Graf Allwörden stand in der Tür und scherzte mit
Cäcilie , die sich in seinen Arm Hängte. Als sie ihrer Er¬
zieherin ansichtig wurde , rief sie erfreut:

„Ach, Papa , schau! Da ist Fräulein Lora ."
Er wandte sich um.
„Ah , Fräulein Berger , unsere neue Hausgenossin , die

auch ich willkommen - "
Doch die liebenswürdigen Worte kamen nicht zu Ende.

Er verfärbte sich. Aschfahl wurde sein Gesicht, als er I«

Handel und Industrie.
Berlin , 4. Dez . Die feste Haltung der gestrigen New

Dorker Börse hatte in Wien Anlaß zu Steigerungen ge¬
geben. Hier war man aber nicht geneigt , der Anregung
Folge zu leisten . Die Spekulation ist durch die neuerliche
Geldversteifung verstimmt . Auch die Lage der innere«
Politik, wie sich diese nach den Vorgängen im Reichstag
barstellt, trägt dazu bei , den Börsenhimmel zu trüben.
Auf dem Montanmarkt waren die ersten Kurse wenig ver¬
ändert, nur Phönix auf Deckungen etwas Höher , ebenso
Bochumer: doch konnten sich diese Befferungen nicht be¬
haupte« . Ebenso mutzten Canada nach höherer Eröffnung
nachgeben. Banken auf dem letzten Stand behauptet , Cre-
ditaktien folgten der Wiener Steigerung . Auch Staats-
Hahn erzielten % Prozent Avance . Schiffahrtsaktien neig¬
ten zur Schwäche.

Im weiteren Verlauf war die Tendenz im ganze « be¬
hauptet, Canada und Phönix leicht schwankend , Türkenlose
und Orientbahn fest. Der aus Paris gemeldete erholte
Kurs der französischen Rente blieb ohne Eindruck . Auf
dem Montanmarkt wartet die Unternehmung die Mit¬
teilungen in der heute stattfindenden Hauptversammlung
des Stahlwerksverbandes ab und es herrscht bei Schluß
arotze Geschäftsstille . Kassawertc vorwiegend schwächer.
Privatöiskont unverändert 4% bezw . 4% Prozent.

Frankfurter Abendbörse.
Frankfurt , 4. Dez . An der Abendbörse notierten in¬

ländische Bankaktien auf das Gerücht über eiu angeblich
geplantes Depotgesetz etwas schwächer . Hierdurch wurden
auch die anderen Gebiete in Mitleidenschaft gezogen , doch
blieben die Umsätze äußerst beschränkt . Von Cassa -Jnüu-
strie-Werten zogen Hoch- und Tiefbau 2 Prozent , Gummi-
Peter 1 Prozent an.

Weinzeitung.
I . Ranenthal . 3. Dez . Die Vereinigten Wein-

gutsbesitzer  in Rauenthal brachten heute 61 Num¬
mern 1910er . 1912er und 1918er Weine zur Versteigerung.
Davon wurden die 1912er mit 54 Nummern bis auf 11 Num¬
mern abgenommen , während von den 6 Halbstück 1913er 4
nicht abgenommen wurden . Die Weiye entstammen durch¬
weg Lagen der Gemarkung Rauenthal . Für 38 Halbstück

I 1912er  wurden 420—940M„für5Viertelstück 220—899Mark , zusammen 22130 Mark , durchschnittlich für das
Halbstück 546 Mark , für 1 Halbstück 1919er 1339 M .. 2 Halb¬
stück 1913er  549 und 999 M . bezahlt . Insgesamt wurden
24 900 Mark erlöst . Die Weine wurden ohne Fäffer ver¬
steigert.

Der 1913er i« Schierster « .
Bei der Untersuchung von 1913er Kreszenzen aus der

Schiersteiner  Gemarkung haben sich im Kreuznacher
Nahrungsmittel -Untersuchungsamt folgende Resultate er-
ergeben : 1. Schiersteiner Hölle 61,5 Grad Oechsle und 30,87
pro Tausend Säure : 2. Schweinseck 61,8 Grad Oechsle und
12,37 pro Tausend Säure : 8. Sonneberg 60,5 Grad Oechsle
und 11,62 pro Tausend Säure : 4. Honigberg 59,9 Grad
Oechsle und 14,62 pro Tausend Säure : 5. Platte und Hölle
64,7 Grad Oechsle und 12,16 pro Tausend Säure.

Marktberichte.
Wiesbaden , 4. Dez . F r u ch t m a r k t . Preise für 109

Kilo : Hafer 15.60 M . bis 16.60 M .. Ricktstroh 4.— M .,
Krummstroh 3.20 M . bis 3.80 M .. Heu 5.60 M . bis 7.40 M.
Angefahren 10 Wagen Frucht , 21 Wagen Stroh und Heu.

Frankfurt a . M ., 4. Dez . Schlachtviehmarkt.
Aufgetrieben waren 38 Ochsen , 5 Bullen , 76 Färsen und
Kühe , 812 Kälber , 351 Schafe und 887 Schweine . Preise für
den Zentner : Kälber : feinste Mast - (Vollm .-Mast -) und
beste Saugkälber Lebendgewicht 67—70 M ., Schlachtgewicht
112— 117 M ., mittlere Mast - und gute Saugkälber Lebend¬
gewicht 58—62 M ., Schlachtgewicht 98—105 M ., geringere
Saugkälber Lebendgewicht 53—67 M ., Schlachtgewicht 90—97
Mark , geringere Saugkälber Lebendgewicht 50—52 M .,
Schlachtgewicht 85—88 M .: Schafe : Mastlämmer und jün¬
gere Masthammel Lebendgewicht 42— 44 M ., Schlachtgewicht
88—92 M ., ältere Masthammel und gut genährte Schafe
Lebendgewicht 34—36 M ., Schlachtgewicht 80—86 M ., mäßig
genährte Hammel und Schafe (Merzschafe ) Lebendgewicht
29—32 M ., Schlachtgewicht 70—76 M .: Schweine : Fett¬
schweine über 3 Zentner Lebendgewicht 56,50—59 M .,
Schlachtgewicht 72—75 M ., vollfleischige Schweine über 2%
Zentner Lebendgewicht 55—57 M ., Schlachtgewicht 70—73
Mark , vollfleischige Schweine über 2 Zentner Lebendgewicht
66—59 M ., Schlachtgewicht 72 —74 M ., vollfleischige Schweine

bis zu 2 Zentner Lebendgewicht 57—59 M ., Schlachtgewicht
72—74 M . — Marktverkauf : Langsam , alles verkauft.

rst Limburg a . d. Lahn . 3. Dez . Fruchtmarkt.  Roter
Weizen (Naffauischer ) 15.80 M „ Weißer Weizen (Angebaute
Fremdsorten ) 15.30 M ., Korn 11.70 M ., Futtergerste 9.30 M .,
Braugerste 11 M „ Hafer 8 M ., alles Durchschnittspreis pro
Malter : Kartoffeln pro Zentner 2 M.

Kursblatt der Mannheimer
Produktenbörse.

./ *' vom 4. Dezember.
Die Notierungen sind in Reichsmark , gegen Barzahlung per

100 Kilogramm bahnftei hier.
Weizen , pfälz . neu 19.50 —19.75

„ norddeutscher 00 .90—00.00
.. russ . Azima 22 .50— 23.50
„ Ulka 22.25—23.00
„ Krim Azima 00.00— 00.00
„ Taganrog 00 .00 — 00.00
„ Saxonska 22.25 - 22.75
„ rumänischer 22 .00—22.75
„ Kansas II Golf 22 .60 - 00 .00
. Cansas II Chic . 22 .75—00.00
„ Red Winter II 00 .00— 00.00
„ Western „ II 00 00—00.00
„ Abl . Manit . I 22 .75 - 00 .00
.II 22.50—00.00
„ Walla Walla 00 .00 - 00 .00
„ Australier 00 .00 - 00 .00
„ La Plata , neu 00 .00 - 00 .00

Kernen , 19 .50 —00.00
Roggen , vsälz . 16.05 —00.00

„ russischer 00 .00 —00.00

Roggen , nordd . 00.00—00.00
Gerste , badische 16.60 —18.00

., Pfälzer 17.20 - 18.30
Futtergerste 13.75- 00.00
Hafer , bad . neuer 16.00 —17.30
Hafer , nordd . 09.00- 00.00
Hafer , russischer 17.50- 18.60
.. La Plata . 00.00- 00.00

Hafer , amr -Clipp . 00.00 —00.00
Mais,amer .Mixed 09.00 - 00.00
Mais Donau 00.00 —00.00

,. La Plata 15.00 - 00.00
„ neuer 00.00—00.00

Kohlreps,uorddtsch .00.00 —00.00
WickenKönigsberg . 00.00—00.00
Rotklee , italien . 000 - 000

„ nordsranz . 135—145
„ luz. Italien . 000 - 000
„ Prov . 126- 136

Esparsette 00.00 - 00.00
/- 8 0 1 2 3 4
( 33 .00 32.00 30.00 28.50 27.00 23.00

Tendenz : Getreide ruhig.
Mannheim , 4. Dez . (Privat .) Plata -Leins mt bis 25%

Mark disponihel mit Sack waggonfrei Mannheim.

Berliner 4 . Dezember 1913 Berlin. Bankdiskont 5*/r , Lombardzinsfuß 6*/2, Privatdiskon 4? ]i °/oJ
_Obligationen mit * sind Hypothekar, sichergestellt Nachdr. »erb.

Ptsch.Fds. a. Staats-Pap,
OtRchs-Schatz 4

do. 1. 4. 15
Pr.Schatz1915
Ot Reicbs-Anl.

do. do.
do. do.
do. Sehtzg.08

Preaß.koos.Anl
do. do.
do. do.
do. Staffeil

Bad.St.-Aol. 01
do. do. 1902

Bayer. St -Aol.
do.

Bretn.Anl. 1899
do. 09 ok. 19
da. 96.

Cass. Laadoskr
do. S. 21 8. 17

.. 8. 22 u. 14
do. 8. 23 v. 16
do. S. 2.4 b. 21
do. 8. 25 u. 22
Hambg.St.R.07
do. am. 87/04
do. do. 86/02
HessStA.93/09
do.9603 04 05
do. 1909
Meckl.ks90/94
Oldenb.St.A.03

Haimovsch
do.

Hess.Nass.
do.

KureNeum
do.

do.
Posensche

do.
PreoQisoh.

do.
Rh.- Westf.

do.
Sächsiseh.
Schles. . .

do.
Schl.Holst.

Brandenb.Pr,-A
Hann. Pr. 8.7. 8
Ostpr. Pnr.-Obl.
do. do.

Pomm.Prv.-Anl.
Posen.Prv.-Anl.
do. . do.
do. do. ,

4
4
4
32l 86.006
3
4

3
4
4
4
31
4
34
34
4
3
3Ä
3Ü
4
4
4
4
4
34
3
34
3
4
34
34|
4
34}
4
34}
4
34}
4
34}
4
34}
4
34}
4
34
4
4
34
4
34
3X3
4
34
34
4
34
3

97.908
88.40bC
96.800

97.806
83.756
83.606

89.000
96.006
96.506
96.50ÖG
98 006
96.296
86 508

83.50bG

96.106

94.306
84.806

94.00b
84.75b
94.506
84.7SbE
94.306
84.756
94.13b
84.90h
94.256
84.75b
94 .006
95.256
85.006
94.00B
84.756
84.756

98 006
83 .40b6

92.106
83 .2016

Rnemp.Pr.-Obi 88.25G
- do. 9. 11. 1 3 82.106
; do. 8. 20,2 4 95 .600

Sch!.HIst.Pr».J 4
do. do. N
do. Land-Kul 3' - --

Westf. Prv.-An 4 94.90G
? do. S. 2. 3. 3H 83.906

do. Serie 3 81 .500
Teltow. Anleiht 4 94.756
Aachen 93/02 4 93.906
AltonaSt.-A. 0 4 95.506
BarmerSt.-Anl 3S 82.756
BerlinerSt.Anl 3% 96.506

do. 1682/9! 3!b 87.10o
do. St -Syn. 1 4

Bißlefeld98,0( 4 05.308
Breslau 80, 91 31
Bromb.09 ukl! 4 93.508
do. 1895, 9‘ 31 86.400

Cbarltlb.89/91 4 96.00b
do. 07 uk». 17 4 90.006
do.95 99 0205 314 9/206
Cöin.St.-A.».9£ 34 85 .606
Düsseld. 88/03 314 84 .506
Elberf.St.-A.91 4 95.1OG
Essen 839801 3&
FuidaerSt.A.07 4 94.1OG
GM. Stdtt. OC 4 96 500
do. do. 314 89.006

Ha!lesche3t.-A. 4 94.706
Hann. S1.-A. 95 35
Ki8l.SU.04o1 7 4
do.07uk .18/19 4 93.756
Magdeb. 1906 4 96 .206
do 86 91 02 3S 89.806
Mündener8t.A. 4 —
Naumbg.97. 00 n 87.408
PeinerSt.-A. 03 ift
Stettin. N.O.P.C 3\ 34.5010
Wionbad.00.01 3i

(Bari. Pfdb. 5 !15.9073
do. do. 4‘E I04.90G
do. neue 4 94.2ÖbB
do. do. 3S 83 60bG
do. do. 3 77.25bG

BrdbPfAmt 4 95.206
DtPlb.Pos. 4 96.40bG
Knrulleum 34 96.006
do. neue 314 90756

s: Ldsch.Cnt. 4 92.506
do. do. 314 8460b
do. do. 3 76.406

OstpreuB. . 4 92.206
do. 3£ 33.70b

PommLnd. 3K 84.306
do. do. 3 75.706
do.neuld. 3K 84.0üb 1
do. do. 3 —

Posensche 4 39 606 <
de. 87.750

Posen.LO.
Sächsisch,

do.
do.

Schles.aiti
do. L.A.C.0
SchtHistLk
do. do.

WestfLand
do. do.

Westp.ritt.
do. do.
do. oeue
do. do.

Augsb. 76ld.-L
Bad.Präm.A. 67
Brnschw. 207t.

92.70bB
101.256

79.306

93 .806
85.006
92.258
94 00b

85.206
75256
33.7016
75 .256
34.00lifrc.

4 178.75b
Ire . 205 00)6
34 !39.25bG

177.03b
129.00bB

Ausländische Fonds

do. *. 1896
do. Tients.-P.
do. v. 1898
lrieeh.A.81/84
do. Goldrente

Papierrt.do. Siloerrt.
do. 60rtose

.3r .02
1903

lo.stf.StSchl 3
do. 1890
do. 1898
do. 1905
iss.Anl. 1902

do. do. 1905
do. Staatsrnt.
do. Boden-Kr.

1905
frc,

Ung. 6oldrente 4

97.706

100.00b
93 OObG

102.40b
97.60bG
90.70b
90.80b
59.25taG
47 406
90.80bG
82.606
33 29bG
88006

83.7558
98.758

93.25bG
85.75b
85.30b
90 .0DG
99 9016
9t .75bG

115106
95.7übG
79038
78 .506
87.7516
74.206

171.50b
83 4016
82.106
71.706
91.006

8nen.Air. 100L
do. do. Pes.

Lissabon.St -A,

OObEOtH>
1Q2.UÜbb

Eisenbahn- Stamm-Aktien
Alig. Öl Kleinb.
Braunschw. Ld
Crefeldor . . .
Eutin-Lübeck ,
Halle-Hettst LA
LübdCk-Büchen
Mck.Fried. Wilh

Niederlausitz.
Nordh.Wern. LA
Oesterr. Staats
CanadaPacific,
Mittelmeer . .
Pr. Henri . . .
Schantung . .
Zschiok. Finstw

7
6X>1
3Ä
H
8* 1ftl
6
31
Z\
74

10
2.8

p
12

124.2516

93.5016

80 .506
81.75b
18.256

107.506
26 00b
60 .506

280.50b

161.03b
123.25b

Eisenfaahn-Prior.-Obiigat,
Öohm.Ndb. Gld.
Oux-Bodb. Gld.

do. do. Silb.
Dux-PragerGId,
Kasch.Odb.GId,
do. Silb. 89

Oest. Ung.St.alt
do. Ergänzngsn
do. Staats Gold
Südöst.(lomb.) 2.6
do. Obi. Gold

Ivangor. Domb.
Mosco-Kursk .
OrelGriasi89er
Süd- Westbahn
Kursk-Kiew. .
Mosc.KiewWor.
Mosco-Rjäsan,
Rybinsk gar.
Süd-Ost 1897
do. 1898uk .08
Wiadikawk. 98
Anat. Eiso.-Obl.
do. Ergnz.-Netz
Ital. Ilittelmeer *r
Maced.GoldPr. 3
Tehuanteb.G.A.j 5

89.806
83.7516
82.1OG
71.406
86.1OG
82.756
74.40G
73.406
88.206
52.SOG
972016
96.708

85.C0bB
85.906
85.206
86.006
85.20bG
84.80bG
84.80bG

91.60bG

62.80bG <jo.

Deutsche Hvpofti.-Pfandb.
fari . Hyp.-Bankl
do.S.5,6 tfk. 14
do.S.3,4 ok. 15
do.S.7.8 uk. 17
do.S.1S,14ul9
do. S. 1 uk. 16
do.KTn.Ob 1ul8
do.Kann. 25,20
' -. Sur. 10. 11

lyp. ß.18,19
po. Serie 6. 9
Frankf.H.B.SI 4
Goth.Grdkr. A.2
do. Pf.16 uk.J 9
Hamb.Hp.B.u18
do. Ser. 1-198
Hann.Bd15u19
do. do. Ser. 2
Meckl.H.uW.S7
do. Ser.1 uk.13
do. alte. 8. 2,3
Meckl.Str .H.-B.
do. Ser. 3 u. 4
Metning. 8. 8. 9
do. 814ok .19
do. S.15uk.20
do.810ukv.13

Mitteid. Bdkr. 6
do.
do. Grdrtb.S.3

Nrdd. Grdk. 3-5
Pr.Bodkr. Ser.4
do. Ser .17-19
do. 8.29vk.22
do. 11. 15,16

Pr. Centr.Bd.90
do. v. 99. 01,03 4
do. v. 06 uk. 16 4
do. v. 07 uk. 17 4
do. v. 10uk . 20 4
do.v. 86,89 .94
do. v. 04uk . 13 3%
do. Km.-Obl. 96

do. 1906
Pr.Hyp.A.B. ab|
do. v. 04uk . 1!
do. v. 05 uk. 14
do. v. 07 uk. 17
do. v. 09 uk. 19
Pr.Hyp.-Vers.2.
Pr.PfdbB18-22
do.Ser.26uk14
do.Ser.27 uklö
do.Ser.28 uk17
do.Ser.29uk19
do.S.30,31u20
do.S.32.33u22
do. Serie 23
do.Ser.26uk14
do. 8. 17.16.24
Pr. Kleinb.-Obi.
Pr. Kom. Ob.6.7
do. Ser.9 uk.20
do.Ser.10 uk21
do. Serie . 1. 3
Rhn. H.B.83-85
do. 8.50 .69 -82
do. Komm.-Obi.
Rhein.-W. aus!.
do.Ser. lüuklö

3^ 120.

38
4
3S
4
Ri
?
4
4
4
4

?
3«|4
4
4«j14
4

?

n

93.256
83.25bG
94.10b

i.70b
93.506
94.001)6
84 0096
94.256
84.006
85.006
88.256
84.256
91.006
91 .506
83.20b6
94.106
84 .401«
85 .306
92.506
83.506
94.006
92.0066
13.006
92.1066
94 .406
34 906
92 .7066
92.306
92.806
92.506
93 706
83 806
83 .706
84.806
84 .506
83.2566
92 .1060
92 .306
92.406
92 8066
«806

.2066
92.506
93.25bG
93 .2566
93.2066
93.5066
95.0066
87.0066
87.256
83 106G
92 .1OG
95 .25bG
95 2566
95 .406
83.506
93 .006
83 006
83 .006
92 .Ö0G
S2L -b6

RhWstf.l 1ukl8| 4 93.256 Schles. Bankv. 7»1148.008
do. Sor, 12.12al 4 93.50G Südd. Bodenkr.
Rboin.WsttSlä 4 95006 Westd. Bodenkr 7\ 136.10bB
Sächs.Bdkr.1.21 3X 85.50bG WestfLioDVerB5 (100.506

do. do. 1-4} 38
Wstd. Bod.S.lÖj 4

92.00B
83 806
93.3066

Industrie-Aktien
Brauereien

do. do. 8. 3. 4} 32 83.256 Bert, ßoekbr. .
Böhm. Brach. .

6
7

104.106
134.606

10

1?5

Banner BanKv.
ßerg.-Märk.Bk.
Brl. Hand.-Ges.
do.Hyp.Bk.Au.B .
Brasil. Bk. f. Ot 10
BrnschwBk.uKr
do. -Hann. Hyp.
Comm. u.Disk.B
Cred.-Vr.Nevig.
Oarmst. B.Mark
OessauerLdsb.
Deutsche Bank
do.Eff.u.W.-8k.
do. Hypotn.-Bk.
Diskont. -Komm
Dresdner Bank
Elberfeld.Bnkv
Essen.Kredit-A
Gothaer Grdkr.
Hamb. Hyp.-Bk
Hannov. Bank .
Hildesheim. Bk,
Kieler Bank. .
K6nigsb. Ver.B-
Leipz. Kred.-A.
Lüb.Komm.-Bk,
Luxemb. Bank,
Magdeb. Bankv.
Märkischeßank „
Mckl.Hyp.u.WB15
do.-Strel.Hyp.B
Mein. Hyp.-Bk.
Mitteld.Bodk.A.
do. Kreditbank
do. Privatbank
Mülh.(Ruhr) Bk.
Nationalb. f. Dt.
Nordd. Grnndkr
do. Kreditanst,
Osnabrück. Bk,
Ostb.f.Hd.u.Gw.
Petersb. Int.Hb.
Pr. Bod.-Krd.Bk
do. Ctr. -Bodkr,
do.Hyp.Akt.-Bk,
do. Pfandbr.Bk,
Reichsbank . .
Rhein.Wstf.Bod

do. Disk.-Ges.
Russ.B.f.auswH
Schaaffh. Bnkv,

109.306
142.256

98155 90b
68-109.70b

154.106
112.306
157.7566

, 107.106
68108 .506
68N5 .75b6
68110,406
" 247.75V

112.0066
145.25*
184.90b

88149 .90b
58 95.006
88152,50b
9 163 256

181.256
78134 .406
9 164.756
6 93 008
7 127.7568
88150 .2566
78119 006
6 158.006
68118 .756
' 91.006

286 256
94 756

135.5066
81.256

68114 .0066
“ 120.256

93.006
IIS 0066
111.756
119.506

78125 .758
122.00 -C
203 OObG
149.006L
189 006
113.50b
146.7566
137.508
156.006
116.7566
157,75b

Schöneb. Schl. 11
Spandauerßrg,
Schulth. Brauerjlö
Bach. Victoria.
Dortm. Akt.-Br.
do. Union-8r.
do. Vlctoriab.

GermaniaDrtm.
Herkul. Brauer.
Leipz. Br. Rieb.
Lindenbr. Unna
Lindener Br. ,
Löwenbr. Drtm,
MöserBrauerei
Schlegel Br.
Wickel. Küpper

218.75G
113.006G
254.75bB

Arenberg do.
BalckeBochum16
BaroperWalzw.
ßergm. Elektr.
Berg. Märk.lnd,
Bert £lekt.-W.
do. Maschb.

Bismarckhütte
BochumerBgw.

do. Gußstahl14
BösperdeWIzw. 3
Braunk.u.Brik.l 11
BraonschwJutelö

do. Kohlen11
BremerLinot.
do. Wollkämm.

Carolineb.Offl.
Cassel. Fedst.
CölnerBrgw.V
do. Gasu.Elekt.
ConcordiaBgb,
Consoiidation. 23
Cröliwitz. Pap.
Oetmenh. Linol.
DessauerGas .
Dt.Uebers.£I.G,

Accumulat.Fab.
Adlerhütte .
Allg.Elektr. Ges|l4
AlsenPortl.Cem15
Aluminium-Ind
Anglo-Contin.
AnhalterKohlen
Ankrw. Hwigstb
AplerbeckBgb. 10

22

105 758
385.756
468,OObG
117.506
140.25G
157.256
166 906
71 OObG

196.256
177.906
124.606
172.036
116.50bG
339.25 bG
193.00bG
247.30b
210.751)6
276.7566
120.25b
193.006
117.5068
151.006
400.50G
218.25o6
127.501)6
125.006G
65.5066

163.756G
250 .OObGJli
147 lObG "
145.OObG
208.50bB K;
74 .006

176.:
210.25bG
239 OObG
180.75b
269.008
406.506
129 756
48 .006
47.506

331.50bG
329.40b
175.006
295.25bG
178.5016
166 5066

Dt. Lux. Bgw.-V,
do. Südam. Tel.
do.Waff.u.Mun.
Donnersmrckh.,
0ürrkoppwerkei28
OüssdEbWeyer16
do. Eisenhütte

DynamiieTrust
Egestorf! Salin
Eintracht Brnk.
Elberf.Farbenf.
Efkt. Unt.Zürich
Engl. Wollwar,
Fschweil. Brgw,
Essener Steink.
Flensb.Schiffb.
Frisier ÄRossm
Gelsenk. Bergvv
GeorgMarieStA

do. Vorr.-A.
Gerrash. Glash.
Ges.f.elktr.Unt.
Gildemeist.Wkz
Gladb.Woll-Ind
GdrlitzerEisnb
do. Maschinen

Haberm.ÄGock
HallescheMach
Hannov. Masch,
Harbg.-Wien6.
Hark.Brückenb.
do. Bergb.Pr.A,
HarpenerBrgb
HanmannMsch
Hasper Eisen«.
Hedwigshütte
Herbrand Wgg.
Hösch. Eis.u.St.
Höchst Farbw,
HubertusBrkhl.
Ise Bergbau

KahlaPorzellan
Kaliw.Ascherst 10
attowitz.Brgb.

KöhlmannStrk.
,25bG[König Wilh. kv.

Königsborn . .
KörbisdorfZck.
Gobr. Körting .
‘.üpperb.AShn.
ytfhausernütt,

Lauchhammer.
Laurahütte . .
Leonnardt Brk.
Leopold-Grube
Löhnen Masch.
Ldw.Löwe&Co.
Mark.Wstf. Bgw
Magdeb. Bergw37
Mannesmannr.

ttd .OObGiUäfiMH}. KoII

10
10
11
27
28
10
10
10
0
8
5

10
5
7

14
10
9

13
9
5
7

30
20

6
6

138111
8

12
9
9

24
30
8

24
22:

132.20b
109.256
565 00b
340 .OObG
329 .00 b
218 2566
147 25b
172.506G
150 508
5032566
548.25bG
184 256
47 00oG

217 .003
156.506
115.256
74 .00bB

177.408
82 .00b

109.50b
228 .50bG
158.0066
138756
137.506
235 50bG

98.0066
92 .20b

332 .256
289 .25bG
130.75b6
97 .75bG
82 .:

174 OObG
132.50W
152 25b
126.00"6
156.506
306 .75oG
603 50b
141.2566
486.75G

'8j352.0066
146.006G
223 006
433 .6060
245 .6060
241 .40b
142 OOS
120.506
198.2566
89 0066

177 7566
149 5066
156.7SV
156 .25 "0
122.000
322 .0066
88 .508

>.00G
3.50t)G

74.82d
13*21
4

509 .fi

MarkPortl.Cera 4
Mühl. Rüningen24
NahmKochACo. *
NeueBod.-A.-G.
Nieder!. Kohlnw12
Nordd. Wollkm.
0b3chl.Eisb.-B.

00. Eisen-Ind.
do.Kokswerke
do. Prtl.-Cem.

Oppeln.Cem.W.
OrenstAKoppel
Otavi-Minen. .
Ottenser Eisen
Phönix, Lit. A. .
Ravonsb.Spinn.
Rhein-Nassau .
Rhein. Stahlwrk .
Rh.-Wstf. Kalkw12
Riebeck, Mnt.W12
Rombach. Hütte
Rositz. Braunk

do. Zuokerf.
Russ. Allg.EI.9
Säohs.Gusstahi|20
Saline Salzung
Sangerh Mscn,

97.OObG302.00b
90.OObG

196 OObG
138.106688.40b
63,OObG

225.2566
145.006
147 006
166 90öG
108 0068
94.5060

233-906
101.506
2?1 90b
1504)0bG

48
w ..10

Schering ch.Fb13
Schimisoh.Cen»12
Schies. Cement

do. Zinkbütte20
'Chub.ASalzer 24

SchuckortElekt
Schulz- Knaudt
Fr.SeiffertACo.
SiemensGlas !.
Siem. A Halske
Spinn. Renner.
Sprifbank A.-G.
Stadtberg Hütte
Stettin. Vulkan
Stodick A Co.
Stoib. Z»uk-Akt.hO
Tecklenoi&Sch 8
ThaleEisflHiötl20
Leonh.Tietz AG. 8
Ver. ch.Fb.Zeitz 8
do. Cöht-Rttw.P20
do. Laus. Glas25
do. Mtilnf.Hailer11
do.Nickohverke18
do. Zyp.ÄWiss. 12
Victoria Fahrr. 6
VorwärtsBielfS 0
Vogt £ Wolf . 13
Vorwohl. Prtl.C. 18
Warst.Grub.VA,
Wenderoth ph.
WesteregelAlk.
Westlalia Gern

149mG
18S.5übG
148 0068
86 10bG

112 8066
153 2566
253 006

^ 81.006
204.OObG
230 OObG
163.756
150.0GB

3592566
148 5066
124.506
137 7566
_ '.2566
214 25b
116 2566
455 .?5bG

90.0066
110 6066
241 00G
123.50bG
129 008
217 .00b
115 5066
118.00b
32G60IG
368 0066
1541066
268 OObG
1€0.50taG
87 006
38106

.256
218 598
126256
90 256

.OObG
112 758

W«if.Oralitwerk
do. tupfonrk.

Wastf. Stahlwrk
WiokiagCsmnt.
WioltroHLader
Wiel, t  Hardtm.
WilkeGasom. .
Wilbelmsftütte.
Wittee.GuSsilil.
do. Statilrihr.

Zeitzar Masch.
ZellstoffVerein
“ stach. Klnb.

tllgSI.Omn
do.LokuSl.
Bch.GelsSI
Brnsch. St.
Brasl. EI.B.
Cassel. Stb
Eilet. Hochb
Gr.Brl.Strb .
Hmb. PackllO
do. StraSb.
BannSlrVt

10
_ 3«
Magdb. Str 9*
Hansa.Dpf. 20

. . Brdd.lloyd 7 _
Oblicat. fndusi. Gesellst

86.75b
100.SO«
38.50«
92.00bl

191 50oi
103.500
95 .306
77 .00B

165 .00b!
157 COb
273.506
71 .75dl

. 151 50V
185'25b(
17375oC
16525b
127 508

108 25c
139.00fa

8x162 .90b
' 133.40b

176.1OG
78.00b

. 184.00B
271 75hl
118.60M

Allg.Elokt.-Ges,
Dortm. Union
German.Schff2
Fr. Krupp . .
Laurahütto .
NeueBod.-Ges.
Siem&Hlsk.kv3
Landbank Obi.

Wüchse

*4J{
•4
•4
'4
4
4
4*

94 75(
99.001
97.00 b

,91 .900
K84.50C
91 OCH
80.000

AmsLBolt
Brüss.uA
Kopenhg
London

87.
8 T.
8 7.

- . «ista
Neuyork. »ista
Paris . '
Wien .
Schweiz

. »ista
8 7.
8 7.

169 00c
80.451

20.495b
4.2125c
81.0255
84 825G
80 80b
80.40bllal. Platz10f

Peterab., 8 7. .
Sold. SIber. Banknote

üU-Fraics-Stücke. -
Sovereign«. p.Stück20.4451
N.Rass.Gotdp.lOOR217.2SC

4.2075t
80.50t
20 481

169 101
84.9

Amerikas. Noten.
BelgischeNoten. ,
EnglischeBankn.il
Fraez.Bankn.IOOfr.
Holland. Banknoten
OosUrrJol lOOKr



Freitag , 5. Dezember 1913Wiesbadener Neueste Nachrichten
zum Skelett abgemageite Mann in einem Zustande voll¬
ständiger Nervettzerrüttrng . Er zog auf dem Wege
Polizeiwache eine -Injektionsspritze hervor und bat seivx
Häscher inbrünstig ihm eine Morphiumeinspritzung zu ^
statten . „Nur e n,' einzige " , so wehklagte er in herzzx̂ ,
reißenden Tonen den ganzen Weg brs zur -.vache hmduitz
Tv -t gestand er, daß ihn eine unübecwrndlrche Morphium'
sncht beseele, gegen die anzukämpfen unmöglich sei. Nur uui
Geld für Morphium zu erlangen , habe er den Diebstahl be¬
gangen . Seit vierzehn Jahren sei er em ^ Lklave der
täubungsmittel , des Morphiums und des Kokain », und ẑ .
letzt habe er sich bis an die hundert Einspritzungen täglich ^
ungefähr alle zehn Minuten — gemacht. Sein ganzer Kör-
per war denn auch vom Kopf bis - n den Fußen mit kleinen
Wunden bedeckt, die von den Injektionen herruhrten.
glücklicherweise hat der arme , b ' klagenswerte Mann auch
die Mutter und Schwester in das Verderben gezogen und
ne schon seit längeren Jahren zu Sklavinnen des Mor¬
phiums gemacht. Die Schwester , die 22 Jahre zahlt , liegt iu-
' " lge übermäßigen Genusses von Bet, 'inbnna »mikteln tat
Sterben , und die Mutter ist durch die riesigen Mengen
Morphiums , die sie im Lause der Iah ' e zu sich genommen,
dem Wahnsinn nahe.

Kurze Nachrichten.
Nnterschlagnngen . Tu ' ch e ne plötzliche Revision bei der

Rn Karleven -Bank in Helsiugför sind große Unterschlagun¬
gen sestgestellt worden . Das aanze Personal oom Direktor
bis zum B ' -chh- lter wurde verhaktet . .

so voll Mark nntcrkch'agen. Der Obersekretär trüber
on der Gemein deoerwal 'a' Ng in Zahl endo rshat,  wie erst

ietzt bekannt wurde , vor riu 'qeu Tagen nach Nnterschlag,,»-
en von 50 00(1 M . Pkle "schas(saelde "n die Flucht ergriffen

Wirern nach Eng ' and gewandt.
Schweres Schiffsnngliick . In Schanghai wird bekannt,

daß der Dampfer „Nick-Yue" unsergegangen ist unk. dah
dabei 175 Eingeborene ertranken . Der „Nrck-

,» /,r b"i 9fArrii»fi<*ni’ «->1t "Trt•>’ _

tten ° eixtc. Ottokar fühlte wohl gar die Verpflichtung , das
Mädchen mit in die Unterhaltung zu zrehen.

Wird Rüdiger kommen ?" fragte sie.
Wahrscheinlich in acht Tagen . Du kannst rhm dann

nochDeine speziellen Wünsche sagen . damit er dafür korgt.
daß bis zum fünfzehnten November alles zu unserer Ueber-
üedeluna bereit ist. Die Wohnung in der Prinzregenten¬
straße ist sehr schön und wird Dir sicher gefallen . Rüdiger
wohnt gar nicht weit von uns : er hat gleich in der Wiede-
mayerstratze an der Isar seine Wohnung.

(Fortsetzung folgt .)

wankte beinaheLoris große braune Augen blickte: er _
war doch - Maria , die da vor ihm nand — •
Er strich mit der Hand über die Stirn , wie um etwa»

Ogstiaes Quälendes davonzujagen , er schloß die AugenAVi  S SS Ät öffnete, »««»6ic «rt »<
ihm  Mein Gott , träumte er denn , noch ehe es Nacht war
(ff trat näher an Lori heran . Heiser vor innerer Bewe-
auna klana seine Stimme , als er sagte . -

' Also Sie sind Fräulein Lora Berger . Mein Tochter-
chen ' hat mir schon erzählt , wie gern es ber^ Ihnen lernt.
Au <b Olli hat schon vom Fraulein gesprochen.

onri errötete etwas : es war reizvoll , zu sehen, wie die
Röte ^langsam in die Wangen stieg, bis hinter die kleine

iietl !i£ nrM $>t tfit auch Freude , Sissi *« u^ mc6ten . Sie
ift  ein talentvolles und gutes Kind , entgegnete sie.

Da hörte er auch ihre Stimme . Diese , tiefe . , ruhige
klangvolle Stimme kam wie eine liebe , längst vei >.nagen
Melodie , die nur manchmal noch leise rn ihm nachtonte . .

Er sah sie an . Wie war das Mädchen schön. Wie ern
herber , klarer Vorfrühlingstag , der tausend -Berlietiuttge
birgt . Sein Künstlerauge erfaßte die edlen Linien dieses
NIIIN Konussen Körvers . Das schmale reine (belicht, oelevr
?° n öen f« °» »- f« n » t-: -n Au «m . übenw - lb , - °N
seingezeichneten Brauen - er glaubte noch, me etwas soNnirrnwwi -nes aeieben zu haben . — Doch, einmal schon

Muttersprache. . . Mutterlaut!
Der .Neckarboie", das Amtsblatt des Städtchens Secken¬

heim bei Mannheim , brachte dieser Tage folgendes klas¬
sische Dokument deutscher Sprache:

Fleischabschlag.
Durch den versuchten Fleisch -Abschlag des Metzger-

mcisters Karl Grubor . h .er . ist eine reine Pfuscherei , womit
die Unterzeichneten nicht einverstanden sind, indem dies von
Seiten des Gruber eine rei »e Bosheit , J ^ kMie und Pri-
valität und eine absolute Kuin '.erung des Metzgers Ludwig
Neuthin ^er bet ' isst. Wir die Unterzeichneten sind vollstän¬
dig gegen die Pfuscherei von Gruber . (Folgen die Nnter-

Mitörische Iisziplinlosigkeit.
In Höxter  ereignete sich ein schwerer Fall von Dis¬

ziplinlosigkeit . Beim Exerzieren des 55. Jnfanterie -Regi,
ment § verweigerte ein aus dem Elsaß stammender Rekrut
dem Leutnant den Gehorsam . Der Soldat warf dem Vor-
aesetzten das Gewehr und das Seitengewehr vor dre Fuße.
Der Mann wurde sofort verhaftet.

Sklaven des Morvliiums.
Eine überaus tragische Geich' ch'e eines dem Morphium¬

laster sklavisch ergebenen jungen Mannes wird aus Paris
berich 'et. Der achtnndzwanzigjnhr 'ge Marcel - eron hatte
ein Stück Seide im Werte von 160 Mark aus nnem Ge¬
schäfte gestohlen und war bei der Flucht den Verfolgern rn0? ’JL.. . frjoTfinftitnrt nwr der innae.

tr i Mitesser. Pickel. Sommerlvroist,
Aerfte emvkeblen Dr . Kuhns

dTKd -r . « » Glvzerin -Sckwefcl-Millh-Seist. U
-me 1.- . Ülranz Knbn. Kronen-Parf . Nürnberg.
Nvotbekcn, Drogerien ». Parfümerien . 17614

ist sehr früh gestorben , ich kann mich gar nicht auf ihn be-

Es war fast, als atme der Graf über diese Auskunft er,
leichtertauf . Spöttisch verzog Lella dre Lrppen — merr die Hände gekästen. Bei ftlner Verhaftung war der junge.

Praktische 40325

in allen Größen und Preislagen
emvsiehlt in großer Auswahl

Gg. Sichmann
Zoologische Handlung

Telephon 3059 . Mauergaffe 3,5.

Selbstgeseriigte primaL^ rwar^

4S464 Kein Lab«».'

in solider u. praktischer
Ausführung.

Prima frsaiz-Batterien
von Mk. —.45 an

empfiehlt

Aug . Seel
Bahnhofstr . 6 40291

Erstes Spezialgeschäft für
Fahrrad-u.flutomobil-Malerial

finden streng diskrete liebevoffe
Aufnahme in deutscher Prlvat-
entbindungsklinik . Kein Helm-
bericht. kein Vormund erforder¬
lich. was überall unumgängliS
ist. Fr . Weber , Slaucy,
Frankreich !. Rue Pasteur 86.

Reste s. Kostüme. Röcke. Blus.
u. Kinderkl. s. b. Grefter Rekte-
laaer . Blücherstr. 48, 1. r . kW« in denjpremfyt & lrftonrem

<3  err? m .AHCTer #.

kaufen Sie Berträmstr . 22. Pt
Kein Laden. L. Kanmierowsk»

Huppert |Kohlen

Bpaunkohlen - Brikets Sin nur besten Qualitätenzum billigsten Tagespreise,
tu arke,.Alexandria“,gut trodten-
lillbll billigster u. best . Ofenbrand>
zum Räudiern für Metzger.

Mk. 1.03 bei 20-Ztr .-Fuhre ans Haus . 160-5
1 .08 100 Stück in Säcken in Keller
1 .13 100  Stück in Kasten in Wohnung

(im Abonnement nur Mk. 1.03 und Mk. 1.08).

W . Huppert & Co . , Mauritiusstr . 5 ( lei . 32)

Die Zahlungsbedingungen
werden ganz den Wünschen
der verehrlichen Käufer ent«

sprechend gestellt.

Auswahl!

W.Gail UH WiesbadenNeuesteD mermärtelu.Paletots
zu ausserordentlich billigen Preisen in
allen modernen Farben und Fassons.

Lieg.Kostüme,scbickeBlusen
Riesenvorr &te

Herren-Ulster und-Anzüge
jetzt ganz besonders preiswert

In meiner Spezial -Abteilung

Möbel und Einrichtungen
biete ich eine besonders grosse Auswahl.

. . iü. . . . .. . .

lOMUSIWsotÄ
LGf5flHG6TilfM
k AROT 15

FREOiMASUnHLI
UND nuSIMNSTRUrOLNTLJEDER ART

4  MARK nOHfllbGoldschmied
7 Faulbrunnenstrasse 7

Gold - u . Silberwaren.
40400

auspöhal kbtalog t gratisLSPIE.GLU 50 HN
LUDWIG5MAFE.H A/RH* WrmßB.

eiNZi&E.S « CHOSHflUS E01TER  GIW)0PH8AE
,nr OtR er «tfV BABEN

5PEC.I0L- MODELLE. I-N3k>. L»r»4v.L-i0L0.iV°Nt-l>.
Verkaufsstelle in Wiesbaden , Bärenstrasse 8,

Heb. Matihes Wwe. Nchf. Ecke Langgasse^

. . .

Billige Preise.Grosse Auswahl. Beste Verarbeitung,
Lina Hering Wwe.

Ellenbogengasse10,vorm . Carl Braun , Ellenbogengasse 10.
Reparaturen, Umarbeiten und Neutütterung 402^

Wiesbaden
AFOTHEK®DRS

BESTE

Junges
Pferde1 Itöniglicher ftofspcdttcur

cttcnmaycp
i ----- - Wiesbaden—

Kaiser - Friedrich - Bad
Städt . Badhaus u . Inhalatorium.

leissldft- und Dampfbäder / einzeln. . . 2.70
in der 10  Karten* *

Römisch - irischen Montag und Donners
Abteilung : 'einzeln . . • Id

nsR-r

allerbeste Qualität , sowie alle
Sorten Wurstwaren.

Hugo Kessler,
Deiiimindstrasse 22.
9989 Telephon 261 *.

Begelniässiger Abhol ©«Dienst
u . Spedition von Prirat -Gllter.
- Reisegepäck, kaulm. und gewerbl. Gütern, c

Nikol asstrasse 5 und Reise - Bureau
Irich -Plat * 2 , Hotel Vier Jahreszeiten.

Telephon 12. 124. 2376.
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zu 6 und 10 Pfg . pro Exemplar.
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Mauritiusstrahe 12
Fernruf 809.

3« den Schaufenstern: Aushang
der neuesten Telegramme , sowie
aktueller Seitbilder und ver¬
schiedener anderer , täglich neuer,
interessanter Mitteilungen . :: ::

Ausgabestellen - er Wiesbadener Neueste Nachrichten
Mbrecktttraße: Hellmundttraße: Querstraße:

Ruf. Albrechtstraße 6. Schneider. Sellmunbstrabe 34. Durst. Querstraße 1.
Blücherttraße: Klovttockttraße: Querfeldstraße:

Stubr. Querfeldstraße 7.
Kramer. Bliicherstraße 6. Hellenbrand. Wielandstraße 21.

Drudenttraße: Lotbriaaerttraße:
HammeSkabr. Drudenstraße 8. Scherer. Lotbrinaerstraße 23.

Röderstraße:
Emserttraße: Rerottraße: Michel. Röderstrabe 12.

HammeSkabr. Drudenttraße 8. Eller. Nerostraße 6. Wäaele. Feldstraße 2.
Feldftrabe: PhilivvSbergstraße:

Römerberg:Wäaele. Felbttraße 2. Sattia. Philivosberastraße öl.
Michel. Röderstraße 12. Stubr. Querfeldstraße7, Wäaele. Feldstraße 2.

Saalgaffe:
Eller, Ncrostraße 6.

Sedanstrake:
Schäker. Sedanstrake 18,

Wellritzstrabe:
Heibwolf, Papierhandlung,

Wellritzstraße 42.
Wielandttraße:

Hellenbranb. Wielandstrabe21.
Wörtbllrabe:

SLmidt . Wörtbstraße 8.

525

gen
ahl

3(5.

Zu vermieten
Grundstück mit Haus.

zKobn. L 8 Zimmer , großem
Anf, Garte». Salle . Stallung,
sjjr Milch-Anstalt geeign.. Obst¬
garten. gute Lage, sofort zu
mrinieten. Off. u. Eg. 971 an
die Filiale ds. BI. f<̂ 4

Wohnungen. |

ittn
iem
(der
rte-
und
den
i
m,
11et,
».P.
den.

I« irail M
t6 lieft

6 Zimmer._
Idolssallce 28, 3. Et.. 6 große

Zim. u. reich!. Zubedör. belle,
sonnige Wobng.. vcr 1. Avril
1911z. v. Näb. daselbst. » 59«

5 Zimmer.
, -fteiMh. 66, 1., 5-Z.-W. sof.
billigst. N. Niederwaldstr . 6,

W« St r.  _ f5S36
Uolfsallee 28. Parterrewobng .,
5groß. Zim. u. reichl. Zube-
iör, mit schön. Vorgärtch. v.
1.Avril 1814h- v.  Näb . 3. Et.
■ 11595

volleisst*
etm*
rder-
gliScy.
6.

SB
I

ri

a- ■

d «
I
I

_ I

tz. ;350■*« ■

Aeinltr. 115 iSüdseite !, vräch-
tifle5-Zim.-Wobn„ gr. höbe
Wime, s. vreisw . v. 1. Avril
1911z.v. lK. Htb.. n. 3 Miet .l11582

Mheimer Sir . 98, « db.. schöne
3mm., Küche. Keller fof. zu
»erm Näb 1. Stock l. " 25V

Senldrunnenstr. 7. Stb .. 3-Z.«
«obn. ,u verm. Näb. Gott-

SMld. Goldschmied.  11899
istiedridistr. 87. Stb .. 3-Zimmer-
^Wohnung nn  vermieten . 11262
SoiBttnner Str . 34, g.. 8-Z.-W.

o. 1. ftiin. 490 Ji  iäbrl.
_ _ 11593

«Otiötirafie 15. Part .. J-Zim-
Wl̂ pbnnm  mit Küche und^Sllbekorz„ vermieten. >1993

89- Stb .. 8 Z. n. W.
s' 01- °iL loatcr zu verm. 11694

©tfi.. sch. »eubergcr.
od. sv. s.

J N.Moritzftr.56,2. l. 11678
■P *»r. 13, 3-Zim.-W. m. od.
^MLWerkst. ' zu verm.
«« lgasse3, kleine 3-Zi »i-
-L WNUNg 51, tim » 11529
" «nnsstr m Wm"""'“/. >S. Stb . 3., 3=3 .*
~vm6 Zeutralhzg .. an
S“: Seine fof. z. v. Näb. b.

I Tciunusstr. 13. 1. » v2i>
^A «k» Str . 7. Mtb.. frdl . 3 ev.

Lb -A . 5. N N N . Pt . 11229

^londstr. 13. 4. St ., sch. 3>Z.'1 Okt. Näb. dal.
Mt - links.  _ 11472
a'& ' - Stb - Part ., schöne

s
»fl

♦I -
Mi- !
Mit- ♦

tag #
Mit. ♦
sH2♦

so-""« '- -wi )- Part., ichone
Mf'l?®,sri ®o6 nu nn v. fof. zuPreis Nt. 400. Näh.
« LS -St . b. Kübner. 11631

_3 Zimmer.
Meim,-...met Sir . 98. Mtb. u. S.
, v m Z'»' -- Küche. K. fof.4M R. Vbb. 1. St s 11249
Vtz . 6. 2 Zim. m. K. n.Zrtfv.. mtl. 22 M 11719

Ä «*- 8. mbl. Z. a. Dame
^ -Lmn. Näb Pt . s8439

«>.VL 'Äb°auf  aleick zu »er«hT̂~— 11712
Je - 2.. sch. Mbl.  3 .f8429

täden
,5*J 20. Laben m. 8a*itSLWfr biNin 11699

J^ rksf äffen efc.
«• ^ tall f. 4 Pferde.*6$!n4202 Fm.«•Süd

Amitsainl Wjeslia-kn.
Ecke Dotzheim» »». Schwalbacher Str.
Geschäftsstunden von 8—1 und
3—6, Sonntags von 10—1 Uhr.

Telefon Nr . 573 und 574.
(Nacbvruck verboten .)

Offene Stellen.
Manul. Personal:

1 tüchtiger Feuerschmieb.
1 ig. Küfer s. Solz. u. Keller¬

arbeit.
1 Schneider auf Wocke.
1 ig. Bursche s. landw . Arbeit.

KaufmännischesPersonal.
Männlich.

2 Kontoristen
5 Buchhalter.
2 Lageristen.
6 Verkäufer.
2 Reisende.
1 Filialleiter.

Weibssch.
3 Kontoristinnen.
1 Buchhalterin.
1 Stenotvvistin.
12 Verkäuferinnen.

SauSversonol:
1 iunge Haushälterin.
1 Kinderwärterin.
8 Alleinmäbchen.
4 Sausmädchen.
2 Köchinnen.
Gast- nnii SchgnkwirtschaktS-

Personal:
Weiblich:

1 Büfettsränlci ».
2 Servicrfränlein zur Ausb.
10 Sans - und Küchenmädchen.

2 egale. 1 ein». Bett 15—40,
10 gebe. Kleiderschr. 8—20 Ji.
Waschk. 8. Vertiko 28. Chaise«
longue 18. Deckbett8. Kinderb.
8. Svicgclsckr., Sekret , b. z. vk.
Zimmcrmannstr . 4. Pt. *7284

1- u. 2-schläf. Bett. Schränke
1- u. 2-tür.. Kom. «. Waschkom.
svottbill. Bleichste. 39. Pt ? " '( »7281

3große neue Bilder
(Landsch.! m. Verglas., a5 .—M.,
1 gut erhaltene Zicher m.Schulet
6.—M.. zu verkaufen. Goebcn-
ftraße 26, 1.  r. f.6479

Gut erb G>' !>rockanz.. Gr ~n-
b. z. vk. Sirfchgr. 14. Pt . P«

Partie neue moderne *
Ulster und Paletots

kür Herren zum Preise von 15
u. 18 Ji.  GelegenheitSkaukbauS
Reininger, Schwalb. Str . 47

Winterüberz. f. 13—15 I . u.
sonst, z. v. Serderstr . 23. Pt.

18422
Federrolle. f. n.. 50—60Ztr.

Tr ., b. z. v. Dotzb. Str . 87MW
Gut erhaltener Kinderwagen

billig zu verkaufen. Wellritz-
straße 21. Stb . 1.. Cortes ._ f®

Tavez.« ob. Schreinerkarren,
sow. kl. Federrolle bill z. verk.
Moritzstraße 50._ 40391

Eis. Tür. Werkbank.Schraub-
stock, Schnbl.. Nickelerkcrgestell.
Wagemannstr. 31.  49387

^isnnlicke.

hkkkii iinii Mn
f. leichte schriftliche Heimarbeit
gesucht. Näheres gegen Rück-
vorto . S . Sucke. irrankfurt a.M..
Safeustraßc 47._ 51-473

Tüchtiger orifeurgebilfe für
ausack. Kund sch. sofort gesucht
bei Srn . Pkilivv Weick. Amöne¬
burg-Biebrich,_ *7283

17 bis 18 Jabre alt . in ein
kleines Solz - u. Kohlengeschäft
gef. Wo? sagt der Verlag . 49479

Äeiblicke.
Infolge Erkrankung des seit¬

herigen Mädchens suche ichv e r
sofort  ein tüchtiges

Allemmädchen,
bas alle Hausarbeiten versteht
und auch in der Küche Bescheid
weiß. Dasselbe muß gesund n.
reinlich sein. 49482

Näb. »n erfragen RikolaS-
strabe 11. 1. Stock. »767

Zu  verkaufen
Immobilien.

Schöne Gastwirtfch. nt. einig.
Morg. Land i. Taunus i. krank-
beitSb. zu verk. Off. u. A. 405
an die Erv. ds. Bl._ *7MQ

Diverse.
Gebr.Lvielsach.bill. :2 Pferde».,

1 Burg . Wiegebettch. nt. Himmel.
1 Weihnachtskrippe nt. Zubeh.zu
verk. Oranienstr . 39. Pt . *7282

Küchenschr.. Kleiderschr., ver¬
schied. Bett. Tische. Stüble.Div..
Chaikeß. Sess.. Matr. u. v. and.
Möb.. alles b. Marktstr . 13. 2.

»0418

2 Waschkom., Itür. Kleider¬
schrank, Küchenschr., Tische usw.
Sckwalb. Str . 23. Htb. 2. 49389

Bnteniniipg
Ladefläche 60x 50 ow,Trag¬
fähigkeit ca. 1 Ztr ., billig

abzugeben. it „„
Näheres in der Filiale ds.
Bl. Mauritiusftratze IS.

Fast neu. Irischer Ofen 10 M„
Wurmbach Füllofen 12 M.
s.6480_ Wellritzstr. 16, Hoi.

Fm Hausbesitzer!
Gebrauchte, gut erhaltene Ga»-
robre billig abzug. Fil . ds. Bl.
1/423 Manritiusstr . 12.

Käufge suche
Gebe, gut erhaltenes Klavier

zu kaufen gesucht. Offerten an
Gastwirt Bester, Bürstadt bei
Schlangenbad._

fiftn, weile
kaust zu hohen Preisen . Jak.
Gauer , Selenenstr . 18, Lel. 1832

Kapitalien.
. f ^ Darlehen erhalten

in IA rechtschaffene Leute
Wvlv undFirmenschnellund diskret durch
?iöhm. Oranienstr . 34, Mtb. P . l.

2000 Mark nach der Landes¬
bank gesucht. Off. u. El . 975
an die Filiale ds. Bl . k«4

Verschiedenes.
Nur das Bette bleibt

das Billigste! ! !
Emvfeblc gut genährtes u. ge¬
mästetes Rindfleisch Pfd. 66 Ji
Hüfte. Lenden und Roastbeef

ohne Knochen 90 Ji  bis 1 Jl
Kalbfleisch Pfd. 70—75 J
Mag. zarten Schweinebraten

Psd. 80 J
Hackfleisch, stets krisch Pfd. 70 ^
Als Sve».: Mett- und Fleifch-

wurft Psd. 70 J
Ebenso emvs. noch Pa . Schlacht¬

fleisch Pfd. 60 J
Rur 61 Schwalbacher Str . 6L

Metzgerei Hirsch. *7285

watz
für

schwarz
das heißt : für schwarze Schuhe nur schwarzes Pilo;
für braunes und gelbes Leder dagegen Pilo braun

oder Pilo gelb verwenden.

Verlangen Sie bitte nnr Pilo! A.402

Phrenologie
Schachtstraßc 23. 1. St.

Frau Luise Har ». '72n
Svrechst. 9 —1, 2 —10 abends.

Männer n. Frauen , die beiHarnröhrenleiden
(Ausfluss frisch u. veraltet ) alles um¬
sonst angewandt, verlangen sofort
kostenlos Auskunft über eine ganz
unschädliche überall leicht durch-
zuführende Kur in verschloss. Kuvert
ohne jeden Aufdruck. Heilung in ca.
10 Tagen . Preis sehr massig. Bei
Nichterfolg Betrag zurück. Apotheker

ickc " * ‘Dr. A. Uecker in Niewerle —, (Nieder-
Lausitz).

B . 441

Artikel+Spezialvers.+  für Damen und Herren.Zlsrrlieifi, . JllBrosch.
geg.Einseudg.von30Pf .,w.

beiBdstU. zurückverg. werd. Ver¬
sandhaus für GesundheitSpstege,
Frankfurt a. M. 1. ». 40206-SU

Magerkeit+
Schöne, volle Körperformen, wun¬
dervolle BOsle durdt unser
Orient.  Kraftpulver
„BQsteria“, ges. gesch.. preis¬
gekrönt mit gold. Medaili. In. 6
bis 8 Wodien bis 30 Pfd. Zu¬
nahme, garant. unschädlich.
Streng reell - kein Schwindel.
Viele Dankschreib. Karton mit
Gebraudisanw. 2 Mk. Porto
extra. D. Franz Steiner& Co.,
G. m. b. H., Berlin W. Zu haben
in Wiesbaden ! SchQtzen-
hof - Apoth ., Langgasse 11.
3493 Z. 227/12

Ing ., Mitgl . d. deutsch. Schutz¬
verb. t.geist. Eigentum, prüft Er-
ffndg. kostcnfr., reell u. sachgem.
ff. Referenzen. Ausfllhrl. Bro-
schüre kostenlos. Mainz, Babn-
hofstraße 3. Tel. 2754. 87il

Oeckreiser
in jedem Quantum zu haben.
M. Cramer, Feldttr.18, Tel.2345

Syphilitiker!
Gifte, otzn « Einfpritzi . . .. ..
diskr. geg. 29 Pfg . f. Porto m verfchl. Kuvert vhn- ied
Dr . med . H. Seemann , Kommersetd SS . (?i

erst»
i. Sa¬

ft)-

wurden glänzende Erfolge erzielt mit
meinem gesetzlich geschützten

6era9elulter:Rpparat
Originaläystem„Haas«»

16 Auszeichnungen , u. a. auf dem
10. Aerzte-Kongress in Lemberg, der
Int. Hygiene-Ausstellung in Dresden
und dem 17. intern. Aerztekongress in

London 1913.
Dauernde Regulierung
d. Apparates kostenlos 1

Reidiillustrierte Broschüre gratis.
Franz Menzel,Ä 'Ä
Allein.Herstell, d. Original„Haas“-Apparates.

Vor Nachahmungen wird dringend gewarnt. A419

Los
nur

50
Pfennig

Ziehung 16. Dezbr.Berliner

Gesamtwert der Gewinne

iS Lose
nur

5
Mark

lOOOO
1 fKP VA Pf 11  Loee sortiert aus E | | Porto u Liste
LÜÖC  II . versfhled .Tausend : 9 W.. .. J . - - - --25 Pf . extra.
in sllsn durch Plakats kenntlichen Verkaufsstellenu. durch Gsneraldebit

H.C.Kröser SjäLS
ln Wiesbaden bei Carl Cassel, Rlfthgasse 54, Rudolf Stassen. Bahnhofstr. t
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königliche Schauspiele.
Freitag , 8. Dcz„ abends 7 Uhr:
H. Vorstellung. Ab. C.

Pygmalion.
Komödie in 8 Akte» von Vernarb
Shaw. Deutsch v. Stcgfr . Trcbttsch.
g« Szene gesetzt von Paul Linse-mann.
Frau Higgius Frl . EichclSheim
Professor Henry Higgins, ihr

Sohn Herr Evcrth
Alsred Dooltttle Herr Audriano
Eliza, seine Tochter Frl . Schrötter
Frau Eynsford Hill Frl . Carlse»
Clara , Frl . de Bruyn
Freddy, Herr Schneeweiß

(ihre Kinder)
Oberst Ptckering Herr Schwab
Frau Pcarce Frau Doppelbauer
Ei» Bummler Herr Zollin
Der sarkastische Zuschauer

Herr Lchrmann
Ei» Stubenmädchen Frau Weikerth
Spielleitung : i. V.: Herr Legal.
Dekorative Einrichtung: Herr Ma-
schinerie-Ober-Jnspektor Schleim.

Ende gegen 10 Uhr.

Samstag , 8., Ab. A.: Der slic-
gcnde Holländer.

Sonntag , 7., nachm., ausgch. Ab.:
Die Braut von Messina. (Bolkspr.)
— Abends 7 Uhr, Ab. D.: Eine
Nacht kn Venedig.

Montag, 8., Ab. B.: Häusel und
Gretel. Hierauf : Die Puppenfee.
(Kleine Preise.)

Dienstag , g., Ab. D.: Der Richter
von Zalamea. (Zum Vorteile der
hiesigen Theater-Pens.-Anstalt.)

Mittwoch, 10., Ab. A: Die Walküre.
Donnerstag , 11., Ab. E: Eine Nacht

in Venedig.
Freitag , 12., Ab. D: Fidelio.
Samstag , 18., Ab. B: Im grünen

Rock. (Zum ersten Male.)
Sonntag , 14., Ab. C: Die Meister¬

singer von Nürnberg.
Montag, 18.: 8. Symphontekonzert.

Residenz-Theal er.
Freitag , 8. Dez., abends 7 Uhr:

Auf dem Andrcasmarkt.
Humoristische Szene von Julius

Rosenthal.
Et» Ausruscr : Willy Ziegler

777:10.
Ein Turs - u. Totoschwankin drei
Starts von Otto Schwartz u. Carl

Mathern.
Spielleitung : Kurt Kellcr-Ncbrt.

Graf von Flandern , Präsident
des RennklubS K. Keller-Nebrt

tum Wangenbein», Rcnnstallbc-
sitzcr Rud. Miltner -Schönau

von Reichcnbach, Rennstallbe-
sttzcr Rcinhold Hager

von Deiningcn-Donncrsmark,
Rittergutsbesitzer Georg Rücker

Graf Prittwttz , Leutnant N. Bauer
.Freiherr von Starkenburg, Leut¬

nant H. Schröder
Siegfried von Löwenstein, Kom¬

merzienrat Ernst Bertram
Hertha, seine Tochter Lori Böhm
Gräfin Lindström, Hausdame

Sofie Schenk
Müller, Prokurist n. Chemiker

Friedrich Beug
Gakly Davtdsohn, Lehrling,

Willy Schäfer
Heunemann, Köchin, Minna Agie

(im Hause Löwenstein u. Co.)
Wtnksiclb, Klubverwalter

Willy Ziegler
Maud SeamonS Elsa Erler
Wiedenkopf, Gerichtsvollzieher

Max Deutschländcr
BrandetS, Kriminalbeamter

Ludwig Kepper
Loua, Bardame Käthe Rsif
Wally, Bardame Luise Delosea
Ein Gast Georg Bierbach
Ein Kellner * H-k« . Ho«
Ein Dtenstmann Fritz H-rb- rn

Ende nach S Uhr.

SamStag, 6., nachm. 8.30 Uhr
(Halbe Preise): Das Märchen vom
Bärchen. (Neuh.) Abbs. 7.30 Uhr:
Frau Juttas Untreue. (Neuheit.)

Sonntag , 7., nachm. 3.80 Uhr
(Halbe Preise): Die Frau Prä¬
sidentin. — AbdS. 7.80 Uhr: Frau
Juttas Untreue.

Montag, 8.: Tic heitere Residenz.
DienStag, 0.: 777:10.
Mittwoch, 10., nachm. 3.30 Uhr:

Das Märchen vom Bärchen.
(Halbe Preise.) — AbdS. 7 Uhr:
Die spanische Fliege.

Donnerstag , 11.: Der Vater. (Gast¬
spiel Max Bayrhainmer. )

Freitag , 12.: Frau Jutta » Untrcuc.
Samstag , 13., nachm. 3.30 Uhr:

Da» Märchen vom Bärchen.
(Halbe Preise.) - Abds. 7 Uhr:
Humoristischer Dtchterabend: Lott-
chens Geburtstag. — Dar Säug¬
lingsheim. (Neuheit.) — Die Ha-
senpfvtc.

Sonntag , 14., nachm. 3.30 Uhr:
Das Geheimnis. (Halbe Preise.)
— Abends 7.30 Uhr: Das Säug¬
lingsheim. — Die span. Fliege.

Rurtheater.
Freitag , 8. Dez.: Geschlosicn.

Samstag : Prtnzchen. (Premiere.)

Lluswörtige Theater.
Stadttdeater Mainz.

Freitag , 8. Dez., abends 7 Uhr:
Wilhelm Trll.

Bereinigte Stadttbeater
Frankfurt a. M.

Opernhaus.
Freitag , 8. Dez., abends 8 Uhr:

Die Brant »on Messina.
Sch-uspi-ld-nS.

Freitag , s. Dez., abends 8 Uhr:
^Pygmalion.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgeteilt vor, dem Verkehrsbnrean ).

Siamstag , 6 . Dez . ,
vormittags 11 Uhr:

Konzert der Kapelle Luden
Dupuy in der Kodibrunnen-

Trinkhalle.
1. King Carneval , Marsch

G. Rosey
2. Lustige Brüder , WalzerWollstedt
3. „Die Italienerin in Algier “,

Ouvertüre Rossini
4 Serenata G. Braga
5. „Troubadour “, FantasieVerdi
6. Amina P. Lineke.

Nachm . 4 Uhr:
Abonnements -Konzert
Leitung : Herr Carl Schuricht,

Städt . Musikdirektor.
1. Ouvertüre zu Hansel und

I Gretel E . Humperdinck
| 2. a) Du bist die Ruh , für

Streichorchester
Fr . Schubert

b) Abendlied O. Dorn
für Streichorchester

3. Ouvertüre „Romeo u. Julia“
P. Tschaikowski

4. Peer Gynt Suite No. 1
E. Grieg

a)Morgenstimmung ,b Dases
Tod, c) Quitra ’s Tanz , d) In
der Halle des Bergkönigs.

5. Ouvertüre zu Medea
Cherubim

6. Finnlandia J . Sibelius.
Abends 8 Uhr:

Symphonie -Konzert.
Orchester : Städt .Kurorehester.
Leitung : Herr Carl Schuricht,

Städt . Musikdirektor.
1.Variationemüber eineigenes

Thema E. Rudoff
2. Fantasie in F-moll

Fr . Schubert
(instrumentiert E. Rudoff)

3. Symphonie D-dur Nr. 10
J . Haydn

a) Adagio -Allegro Spintoso
b) Capuccio -Largo
c) Menuetto -Allegretto
d) Finale -Allegro con spinto

Kinder unter 10 Jahren haben
keinen Zutritt.

Die Eingangstüren d. Saales
und der Galerien werden nur
in den Zwischenpausen ge¬
öffnet.

NEU! (leldznrOcft?
oder Ilml-urev,

_ _ I weon nicht ganz
ca. 40 ^ voriQglich.
Zauber-Klarinette, prachtvolles Konzert- und Solo-Instrument mit
10 doppelstimm,harmen,klingenden Melodie- n. 2Baßbegleitklappen,
wunderbare, angenehnje Tonfülle« (Keine Radaumusik.) Neuestes,
reizendes-Unterhaljungslnstr.ument für Damen,'Herren und Kinder.
.Jeder-kann sofort ohne Vorkenntnisse Meder, Tanze usw. spielen,
da alle Klappen numeriert. Auch far Wandervögel, Vereineu«w.
vorzüglich! Preis In dauerhaftester ff. Ausfahrung(Metall) m. Schule
ohne Noten, vielen Musikstücken und AufbewahrungskartonH. 3,95.
Verpackung gratis. Man bestelle rechtzeitig. 1 Buch mit Tausenden
der neuesten Couplets, Meder, Walzerlieder-Verse. wie Puppchen,
Kind, ich schlafe so schlecht, Untern Mnden, In det Nacht, O.Isabe'.la
usw. lege umsonst bei. AllelnTersandd. O. C. F. Mletner, Braun«
schwelg Z. 12Ueber 8000 amtlichbeglaubigte Anerkennungschreiben.B.451

Saa!6ausResfouranl Turngesellsdiaft
Grösster Ballsaal am Platze . Grösster Ballsaal am Platze.

8 Sehwalbacher Strasse 8.
An beiden Andreasmarkttagen:

Grosser Rummel
Feenhafte Beleuchtung des ganzen Etablissements.

Im neuen Festsaal: Feine Ballmnsik.
Die Musik wird ausgeführt von der hier so beliebten Kapelle
Herren 75 Pfg. der ehemal. 80er. Damen 50 Pfg.

Anfang abends 7 Uhr. — Ende ? ??
Kein Weinaufschlag . _ Kein Weinaufschlag.

In den unteren Räumen:
Internationale Kapellen.

Eintritt frei für jedermann . Eintritt frei für jedermann.
Bringe den werten Herrschaften mein gut bttrgerl.

Wein - und Bier -R .-stanranl in Erinnerung.
Mittagstisch 0.90, 125, im Abonnement 0.80, 1.10.

Reichhaltige Abendkarte zu zivilen Preisen.
Wiesbadener Felsenkelier und Münchner Spatenbräu.

Zu freundl . Besuche ladet höflidist ein
Adolf Fricderici.

Den verehrten Veremen u. Gesellschaften halte mein Vereins-
Zimmer bestens empfohlen . 40445

Eingetr. Verein Gegründet 1884.

Odeon-
Theater

118 Kirchgasse 181
Ab morgen:

Der grosse Autoren-
Kunstfilm:

nach dem
gleichnamigen Drama

von

Richard Voss
5 Akte.

Täglich:
3, 5, 7, 9 Uhr.

Erhöhte Peise!
404 3

29 SleiWta&e29
Rindfleisch
ohne Unterschied der Stücke

Z a Psd. nur 60 Pssi-
Kalbfleisch 70 u. T5 Pfg.

Metzgerei Rai»Schwill
29 NeMatze 29
Netzen! Won Siesel.
Großer Zleisch-Abschlag!
Verkaufe jedes Pfund Rindfleisch

zum Kochen sowie zum o
Braten nur uu ^

Hüfte und Roastbraten

Schweinebraten , gz. mag.os » °
170,12 nur

Prima Kalbfleisch nur
sowie sämtliche Wurstwaren zu

den bekannt billigen Preise «.
Rur Bleichstratze 17.

t  Atelier fürStreich -Instru¬
mentenbau

u. ff. Reparaturen
Bogenbeziehen

etC. 40397
Instrumente- und Saltenhandlung
Rieh.Weidemann

Grosse Burgstrasse 17.

Schürzen
sind das beliebteste

vTWeihnaclits-Geschenk!
Grosse Posten gelangen sehr

billig zum Verkauf.

Tändelschürzen
weiss und farbig
0.»5, 1.25 , 1.50 , 1.75

Blusenschürzen i
0.95 , l .* 5, 1.50 , 1.95 ^

Ifffm#\|
f 1 Hlliillm 1 1liiHi|V1f)fllp

* 1 i«WM■HUKleiderschürzen
1.95 , 2.95 , 3 .50 , 4 .50

Schwarze
Rockschürzen

1.95 , 2 .50 , 8.95

Kinder-Schürzen
0.95 , 1.85 , 1.50 , 1.95 40466

Dott, Wellritzstr.53.

empfehlen wir unsere hochspannenden Romane:

Var Mädchen aus der Fremde
Var grüne Auto.

preis pro Exemplar
broschiert

30 Pf.

Wiesbadener Verlags-Anstalt??,
U NikolarstratzeU. •'

Milche Anzeigen
Bekanntmachung.

Dienstag , den 9. Dezember d. Js . nachmittags , sollen s» j,
Distrikten Hebenkies und Hellkund zirka 300 Rmtr . Kasty»!.?
Scheit- und Prügelbolz lTrockenbolzs versteigert werden. e*'

Zusammenkunft nachmittags 3 Uhr vor dem Hause
Straße Nr . 73 lRestauratton Waldlusti.

Wiesbaden, den 4. Dezember 1013.
dl-tter

Der Magistrat
Am 8. Dezember 1913. vormittags 1154 Uhr, wirdmH

richtsstelle. Zimmer Nr . 61. das Wohnhaus mit Hausgarü»
Eratbstraße Nr . 3 hier. 5 Ar 79 Quadratmeter . 130000 Ä
wert , zwangsweise versteigert. ji

Wiesbaden, den 18. November 1913.
A. 653_ Königliches Amtsgericht, Abt. 8.

Bekanntmachung
betreffend Regelung des Fährverkehrs bei besonderen Berg»,staltungen im Kurbause.

Auf Grund des 8 89 der Straßenvolizewerordnung
0. Oktober 1910 wird Nachstehendesverordnet:

An - und Abfahrt  vor Beginn der besonderen ~. r j _ _ ... 1 - O f f ii i n r t fi s k ^ .
t

Samstag , den 6 . Dezember 1918, abends 9 Uhr im
Vereinst,eim , tzelenenstraße 27:

Hauptversammlung.
Der Vortrag u. Zamilienabend findet am 7. Dezembe: nicht statt.
187-13 Der Vorstand.

Jl n s Uli 0 31ü Tul ) x I vvr ucl
anstaltungen , w i e Z v kl u s ko n 5 e r t e. Balle  uip,

Sämtliche Fahrzeuge. welche Personen nach demKurbanie
befördern, haben auf die mit „Anfahrt " bezeicknete südlich; Rain«
des Kurhauses anzufabren und dürfen sich wahrend der AnsM
nicht überholen. . .. . . . . m ° ^ i

Die Abfahrt kann von der nördlichen Ramve aus nachbt|it,
biger Richtung erfolgen. ^ ^ ,
II. An - und Abfahrt  nach Beendigung der besouderx,
V e r a n st a 11  u n g e n. w i e 3 v kl u 3 ko tuet  t e, B a ll  e u!w

1. Den zur Besetzung des Droschkenbaltevlatzes „Theater,
kolonnabe" kommandierten Droschken, welche nach der Bekannt,
machung vom 10. August 1910 zu 8 den nach dem Kurüauie
liegenden Teil dieses Haltevlatzes bei stattfindenden Vorstellungen
im Königlichen Theater nach 814 Uhr abends nicht mehr besehen
dürfen, wird dieses ausnahmsweise gestattet:

a> wenn die im Kurhause stattfindende Veranstaltung min.
bestens % Stunde vor der in den Zeitungen anaekundigte»
Beendigung der Vorstellung ,m Kgl. Theater beendet ist.

bl wenn der Schluß der im Kurhause, stattfindenden Veras,
staltuug nach beendeter Vorstellung im Königlichen Theater
erfolgt, sobald die Theaterbesucher abgefahren sind.
In vorstehenden Füllen haben die Dienstdroschkenaus dem

Halteplatz „Tlicaterkolonnade" mit . der Fahrrichtung nach ücn,
Kurhause, hart am Bordstein der nördlichen Straßenseite ent ang.
die vorderste Droschke die Stirnseite des Z' eraart °" ^ F ^ Kr.ragend. Aufstellung zu nehmen und in erster Linie das Abbolen
der Kurbausbesucher zu bewirken. t .. . ,.

Treffen vorstehende Fälle nicht zu oder ünd die aus dem
Haltevlatz . Tbeaterkolonnade" haltenden Droschken vermissen, s«
sind die auf dem Haltevlatz „Alte Kolonnade haltenden DrMken-
führer zur Ausführung dieser Fahrten berechtigt.

2l Die nicht vorher bestellten Pferdedroschken auf dem Halle-
»fotz Alte Kolonnade" nehmen Mit der Fahrrichtung nach dem
Knrhaitte zu hart am Bordstein der südlichen Straßenseite em-
lang die vorderste Droschke die Stirnseite des Ziergartens nckt
uberragmd .̂ A'isÜellurm.̂ ^ ^ ^^ ^ Kraftdroschken haben sich aus der
gegenüberliegenden nördlichen Straßenseite der „Alten Kolonnade

S4 k|er la/tccIaO “füfbeiteate Fahrzeuge - Eouivaaen. Auto-
mvk,!i'- — bekindet sich aus dem Kurbausvlab vor der Stirnseite
deŝ stieraarten , woselbst sie mit der Fabrrichtung nach dem Km-
sioiise zu nebeneinander in einer Linie oder nach Bedürfnis m
zwei Linien die Automobile auf dem rechten Flügel , den Fuaang

Ziergarten freilassend. Aufstellung zu nehmen haben,
zum Bieryarre K,,rsiause itattsindenben Ballen hat das Bor.

WN nur E °den°a/d»WMMHMN
ausznsntten . » - haben bei der Anfahrt am Kurhaus-

«r««s-lüH'lw'R.wf-»«->»»»,»»>i»«*«™"'

MM'.L° ."-i»*
„ t » « » -

Wiesbaden, den 0. Februar v. Schenck. ^

DmnenÄonsekttön
Versteigerung.

tnifimts 21/« Uhr anfangend laßt die Firma

35 Langgasse 35
nachverzeichnete Waren als : « „mb und

Kostüme, Mäntel . Rode , Bluse » ,
Seivenfloffe , Chiffons , Bänder , Mcher . T^ ^
Perl -Borden , Spitzen , Korsetts , Spach ^4

meistbietend aegen Barzahlung verst eigern.

PiNsle r Mauritiusstratze 12.

Telefon « 584,

> gegen

vernh. Rosenau.
n<.. <4U » AlAi<tt . ‘Trtl ' rttöt . „2ßl

TelefonAuktionator u . Taxator,
Nr . 3 Marktplatz Nr . 3.

Israelitische Kultus-
gemeinde.

Synagoge : Michelsberg.
Gottesdienst i. d.Hauptstznagoge:
Freitag , abends 4.30 Uhr
Sabbath , morgens 9.00 Uhr

„ „ Predigt 9.45 Uhr
„ nachm- 3.00 Uhr
„ abends 5.15 Uhr

Gottesdienst im Gemeindesaal:
Wochentage, morgens 7.30 Uhr

n abends 4.15 Uhr
Die Gemeindebibliothek ist

geöffnet Sonntag vorm- von
11—12 Uhr, Dienstag nachm-
von 6—8 Uhr.

Alt -Israelitische Kustus-
gemeinde.

Synagoge : Friedrichstrabe 33.
reitag , abends 4.15 Uhr
abbath , morgens 8.30 Uhr

Sabbath

nackm. ‘-jo W
; SS

Wochentage: 7l5 ^t
morgens a'oo W-
abends
Talmud Tbora -Pe" M
Wiesbaden . Nerostt- ^

a 00 u"r
Sabbath -Eingang *'30 M

„ morgens -zg uot
„ Mupaf utt
", Mincha F uh'-
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